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Breslau, 6. Mai. 
Nach der verfloſſenen preußiſchen Landtags ⸗Seſſion dürfte auch die 


Reichstags⸗Seſſion ohne greifbare Reſultate verlaufen. Allen Anzeichen 
nach wird die Reichstags⸗Seſſion am 18. d. M- ſchließen, da über dieſen 


* 


Teꝛimin hinaus lein beſchlußfäbiges Haus mehr zuſammenzuhalten iſt. Die 


Thätigkeit des Reichstages wird ſich daher nur auf die nothwendigſten 
Get enſtände beſchränken; die in den letzten Tagen vom Bundesrath neu 


Lir gebrachten und noch zu erwartenden Vorlagen, in Summa acht, dürften 


bis auf das Servisgeſetz unerledigt bleiben. Zur Berathung werden noch 
gelangen das Tabaksenquete⸗Geſetz, die Rechtsanwaltsordnung (auf Einla⸗ 


dung des Referenten Abgeordneten Wolſſſon finden jetzt zur Vereinfachung 
der Debatte Beſprechungen ſtatt), das Gerichtskoſtengeſetz, deſſen Enbloe⸗ 


Annahme als ſicher gilt, die Gewerbeordnung, und wahrſcheinlich auch das 
Nabrungsmittelgeſetz, worüber der Abgeordnete Dr. Zinn ſoeben einen ums 


faſſenden Bericht erſtattet hat. Bemerkenswerth iſt, daß fait ſämmtliche ein: 


gegangenen Petitionen ihre Erledigung durch die Commiſſionsbeſchlüſſe 
gefunden baben und zahlreiche Zaſtimmungsadreſſen zu letzteren einge⸗ 
dcoffen ſind. 

Zur Kalthofſ'ſchen Angelegenbeit ſchreibt der „Neue Evangel. Gemeinde: 
Bote“: Prediger Dr. Kalthoff iſt zum 9. Mai vom königlichen Conſiſtorſum 
vorgeladen worden. Der Gemeindekirchenrath in Nickern hat ſich geweigert, 
den vom königl. Superintendenten während der Suspenſion Kalthoff's mit 


der Verwaltung der Stelle beauftragten Geiſtlichen als Vorſitzenden ves 


| Gemeindekirchenraths anzuerkennen, da er die Amtsſuspenſion im Sinne 


vorübergehende betrachten 


| eine — moraliſche Congreßmajorität ſich gegenüber ſehen würde, die nicht 


| Grafen Begconsſield etwas mißtrauiſch 


des § 8 der Kirchengemeinde⸗ und Synodal⸗Ordnung als eine borüber: 
gebende Verhinderung und deshalb den aus feiner Mitte zum ſtellver⸗ 
tretenden Vorſitzenden gewählten Aelteſten als zum Vorſitz verpflichtet an⸗ 
ſieht. Superintendent und Conſiſtorium erklären dagegen die Verhinderung 
fir eine dauernde und nehmen demgemäß das Recht des Vorſitzes für den 
Superintendenten oder deſſen Stellvertreter in Anſpruch. Die Gemeinde 
wird ſich natürlich an den Oberkirchenrath wenden, und man kann auf 
deſſen Entſcheidung geſpannt fein. Wenn der Ober⸗Kirchenrath ſich 
daran erinnert, daß er Ende vorigen Jahres die Amtsſuspenſion eines 
Geiſtlichen nicht als einen Grund hat gelten laſſen, dem belreffenden, der 
anberwärts gewählt worden war, die Beſtätigung zu verſagen, da vielmebr 
die Entſcheidung bis nach Erledigung der Unterſuchung auszuſetzen ſei, ſo 
müßte er wohl auch in dieſem Falle die Suspenſion vom Amte als eine 
4 1. 

Auch beute dauert die friedlichere Strömung in der Drientfrage an, 
ohne daß jedoch poſitive Meldungen über den Stand der Verhandlungen 
vorliegen. Der „N. Z.“ wird aus Wien über die augenblickliche Lage ge: 
ſchr' ben: * ; 

1 „Das Petersburger Cabinet hat noch einmal die Initiative zur Ver: 
ſlendigung ergriffen und zwar ſowohl rückſichtlich der Congreßformel wie 
dee militäriſchen Arrangements um Konſtantinopel, mit welchem Erfolg, 
läßt ſich beute wohl noch nicht beſtimmen. Hier iſt beute Nachmittag die 
bezügliche Note eingelangt; in London ſoll dieſelbe ſchon geſtern einge⸗ 
töten ſein. Bezüglich der Congreßformel fol eine bedeutſame Annähe⸗ 
zum an die engliſche Forderung, allerdings mehr der Sache als ver 
Phraſe nach bemerkt werden. Man hat hier von allem Auſang an nicht 
d. 1 doctrinären engliſchen Standpunkt getheilt und es iſt ſicher, daß das 
vieſſeitige Cabinet den neuen kuſſtichen Vorſchlag, der von dem Fürſten 
Guyrtſchakoff trotz feiner Krankheit geoennegeichnet wurde, in London befüp 
wortet wird. Die freie Hand, die England in Anſpruch nimmt, vom Con⸗ 

reſſe in jedem angezeigt ſcheinenden Momente zurückzutreten, bat ſich 
Nee allerdings nachher wie vorher vorbehalten, was man ja ſelbſt⸗ 
verſtändlich finden wird, und ein ſolchrr Schrist würde nicht gerade noth⸗ 
wendig durch die Conſtellation bedingt, daß es in weſentlichen Fragen 

Sehr wahrscheinlich iſt. Unter allen Umſtänden iſt jetzt der letzte Verſuch 
zu einer gütlichen Einigung gemacht und die Bropofitionen find für Eng: 
2 8 falls es ſich nicht eine „Formel“ für den Krieg con⸗ 
ſtruirt hat. 12 78.65 : u 

Freilich hat ſich inzwiſchen in den engliſchen Rüſtungen ein Mißſtand 
bemerkbar gemacht, der einen weniger phantaſiereichen Politiker, wie den 
5 r gegen eine Kriegsaction machen 

ſollte. Es klappt nirgends und in kürzeſter Zeit wird ein Truppenwirr⸗ 

warr ſich geltend machen, der für einen continentalen Heerführer geradezu 
peinlich ſein müßte. Auch im engliſchen Kriegsamte beginnt man nach 
wohlinformirten Berichten einzuſehen, tab, ſich combinirte- Operationen 
mie halb und gar nicht gedrillten Pienſchenmaſſen. mit Sikbs, Bantjacs, 
engliſchen Freiwilligen⸗Milizen, mit Tſcherkeſſen und kleinaſtallſchen Mo⸗ 
hamedanern abſolut nicht in einem europäiſchen Kriege denken kaſſen. „Es 
könn en die ehrenhafteſten Leute von der Welt fein‘, bemerkte mir geſtern 
eine Fachautorität, „die England da Alen ment one, aber vom mil 
täriſchen Standpunkte aus iſt das Alles nur reines Geſindel. Eine 
ruſſiſche Compagnie nimmt es mit einem ganzen indiſchen Regiment auf, 
wobl gemerkt, nicht etwa mit einem eingeborenen. Dieſe Mann: 
ſchaft iſt gar nicht zu rechnen.“ — Von dem Werth der Truppen aber 
abueſeden, geht auc techniſch nichts zuſammen und wenn beiſpieleweiſe 
der Knäul auf Malta einmal auseinanderdirigirt werden ſoll, werden die 
lächerlichſten Zwiſchenfälle ſtattfinden. 
In welchem Umfange England feine Rüſtungen betreibt, davon geben 
die Werbungen in Vorderaſien Zeugniß. Aus Sinope ſchreibt man dem 


einem eventuellen 
fein ſoll. Unter 
Begeisterung für England plötzlich ſehr groß geworden. 
wird England, wenn es Rußland wullich den Krieg erklärt, in 
ganz Vorder⸗Aſien zablreiche und zum Aeußerſten entſchloſſene Partei⸗ 
fänger finden, und zwar ſelbſt dann finden, wenn ſich die Pforte wider 
Erwarten wirklich zur Neutralität entſchließen ſollte. Uebrigens iſt es ein 
öffentliches Geheimniß, daß England die Anwerbungen für den Kriegs⸗ 
fall nicht blos unter den Mabomedanern Aſiens betreibt, ſondern auch 
amd. fait ebenſo unverhüllt in Europa, beziebungsweiſe in Konſtantinopel 
ſelbſt. Beiſpielsweiſe weiß man hier aus perläßlichen Privatbriefen, daß 
Mr. Layard mehreren mabomedaniſchen Stammeschefs, welche zu ihm 
kamen und ihm ihre Dienſte zur Verfügung ſtellten, das Verſprechen ge⸗ 
geben hat, die engliſche Regterung werde im Falle des wirklichen Kriegs⸗ 
aushruches größere Freiwilligencorps, welche ſie aus den noch immer in 
Konſtantinopel und der nächſten Umgebung verweilenden rumeliſchen 
0 zu bilden gedenke, unter ihre Befehle ſtellen. Aehnlich äußerte 
ch Mr. Layard zahlreichen fremdländiſchen Offizieren gegenüber, welche 
ſchon vor längerer Zeit nach Konſtantinopel getommen waren, um der 
Pforte ihre Dienſte anzubieten, von dieſer aber einen Nejus erhalten 
batten und nd nun ziel⸗ und zwecklos in der türkiſchen Haupiſtadt 
Nin de lles das beweiſt wobl, daß England wirklich allen Ernſtes 
eine Vorbereitungen für den äußerſten Fall trifft, daß es das auch auf 
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geſtern ſtattgefundenen Erſatzwahlen wieder acht Republikaner 


der Pforte zum Allermindeſten nicht geſtört wird.“ 

Der in manchen Kreiſen bis in die jüngſte Zeit bewabrten Hoffnung, 
daß ſich zwiſchen Rom und Preußen nach und nach ein modus vivendi 
werde herſtellen laſſen, iſt durch einen den katholiſchen Geiſtlichen am Rheine, 
welche noch Staatsgehalt beziehen, durch die Poſt recommandirt zugegan⸗ 
genen Erlaß der Concils⸗Congregation zu Rom in ſehr entschiedener Weiſe 
entgegengetreten worden. Dieſer Erlaß hat nach dem „Rhein. Cour.“ in 
deuiſcher Ueberſetzung folgenden Wortlaut: a 

„Nach dem preußiſchen Geſetze vom 22. April 1875 ſollen die kirch⸗ 

lichen Einkünfte von der Regierung keinem Geistlichen ausgezahlt werden, 
der nicht den von der Kirche verdammten Geſetzen zuſtimmt und ſich 
unterwirſt. Daraus ſolgt, daß ſchon die Thatſache des Fortbeziebens der 
Einkünfte von Seiten eines Geiſtlichen eine ſebr ſtarke Vermuthung der 
beſagten Zuſtimmung und Unterwerfung begründet. Nun iſt es aber 
nototiſch, daß Sie dergleichen Einkünfte von der Regierung beziehen und 
wegen der beſagten Vermuthung den Gläubigen öffentliches Aergerniß geben. 
Es iſt ferner dieſer heiligen Congregation des Councils bekannt 
geworden, daß Sie bisher ſich geweigert haben, auf den rechten 
Weg zurllckzukebren und das Aergerniß wieder gut zu machen, wie 
wohl Sie dazu wiederholt vaterlich ermahnt worden find. Im Auſtrage 
ibrer Emineszen der Cardinäle derſelben h. Cangregation werden Sie 
alſo durch gegenwärtiges Schreiben ſörmlich und peremptoriſch ermahnt 
und zwar jo, als ob Sie dreimal nach der Vorſchriſt des canoniſchen 
Rechts ermahnt worden wären, binnen 40 Tagen vom Datum dieſes 
Briefes und bei Vermeidung der Strafe der ipso facto ein⸗ 
tretenden Suspenſion öffentlich und feierlich die Erklärung 
abzugeben, daß Sie den beſagten, der Kirche feindlichen 
Gejegen in keiner Weile zugeſtimmt und ſich unterworfen 
daben oder die beſagten Einkünfte nicht weiter zu bezie hen 
und darauf Verzicht zu leiſten. Es iſt zu boffen, daß Sie, einge⸗ 
denk Ibres beiligen Berufes, dieſer Ermahnung Folge leiſten werden. Sie 
baden von dieſer Folgeleiſtung rechtzeitig dieſe h. Congregation in Kennt⸗ 
niß zu ſetzen. Gegeben zu Rom von dem Secretariat der h. Congregation 
des Concils im April 1878. D. Card. Cateriui, Präfect. J. Verga, 
Pro⸗Sectetarius.“ 

Nicht recht verſtändlich iſt es demgegenüber, wenn, wie das „W. T. B.“ 
unter dem 4. d. aus Rom meldete, die Cardinals⸗Congregation, welche damit 
beauftragt war, die preußiſchen Maigeſetze einer Prüfung zu unterziehen, 
um ibre Meinung darüber abzugeben, ob die Geſetze annehmbar ſeien oder 
gegen die Satzungen der Kirche verſtoßen, Beſchlüſſe gefaßt haben ſoll, 
welche die Wiederherſtellung der Beziehungen zwiſchen dem Vatican und der 
deulſchen Regierung febr erleichtern. Vielmehr wird man, wie die „Ng.“ 


richtig bemerkt, abwarten müſſen, welche von beiden Mittheilungen die 


unwahre iſt, wobei allerdings die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen iſt, daß 
beide unrichtig oder ungenau ſind. 

In Frankreich bezweifelt man jetzt ſehr ſtark, daß ſich die Kammer Gabe 
dieſes Monats vertagen könne, wie ſie beabſichtigte. Die zu berathenden 
Geſetzentwürfe ſind zu zahlreich und die Mitglieder des Parlaments werden 
kaum vor dem 10. Juni nach Hauſe gehen können. Die Hoffnung, daß die 
in die 
Deputirtenkammer würden eintreten laſſen, bat fi, wie der Telegraph 
meldet, nicht beſtätigt. Es waren bei dieſen Wahlen zwei geſtorbene De⸗ 


putirte zu erſetzen: Joſel⸗Desclozieres (Calvados, zweiter Wahlkreis don 
Caen) und Maitret (Haute⸗Marne, Wahlkreis Chaumont). Die ſechs anderen 


Wablen waren Folge von Nichtigerklärungen. 
Unter den Bonapartiſten, welche von Chiſelhurſt abgefallen ind, befindet 


ſich auch der Deputirte Darnaudat, welcher verlangte, im linken Centrum 
eingeſchrieben zu werden. General Fleury bleibt dem kaiſerlichen Prinzen 
noch geiren, da man ihm in Chifelburit, wo er ſich vor einigen Tagen be⸗ 
fand, die Erbſchaft von Rouher in Ausſicht ſtellte. Leonce⸗Dupont veröffent⸗ 
licht dieſer Tage eine weitere Broſchüre. Der Prinz Napoleon wird ſich, 


obgleich er Alles leitet, für den Augenblick im Hintergrunde halten. — Wie 


indeß der „K. Z.“ unter dem 3. d. M. verſichett wird, hat Raoul Dusal, 


der von Chiſelhurſt abgefallen iſt, mit dem Prinzen Napoleon ein Bündniß 
abgeſchloſſen. Auch Leonce Duvont und Dugus de la Faucennerie werden 
ſich dieſer neuen Partei, deren Loſungswort iſt, „Krieg gegen Rouher“, an⸗ 
ſchlicßen. Die Gelder zu dem Blatte, welches dieſe neue Partei gründen 
will, werden, wie es heißt, aber kaum glaublich iſt, vom Prinzen Napoleon 
hergegeben. 

In der Hauptſtadt Dänemarks bat weder die Nachricht, daß eine eng⸗ 
liſche Flotte als die erſte Gewitterwolke eines eventuellen Krieges zwiſchen 
England und Rußland in der Oſtſee erſcheinen werde, noch haben die jen- 
ſatihnellen Meldungen Über den lurzen Aufenthalt des Feldmarſchalls 
Grafen Molike Eindruck auf die Bevölkerung gemacht; wohl aber vermag die 


f, vorwegiſche Voꝛkämpferin der Frauen⸗Emancipation, das Fräulein Aaſta 


Hauſteen, die Gemüther aufzuregen, indem ſie in Handwerkervereinen u. ſ. w⸗ 
gegen die ſchnöde Männerwelt leidenſchaftliche Vorträge hält und für bie 
abſoluteſte e des weiblichen Geſchlechts plaiditt. Ueber den 
Unſinn, der bierbei zu Tage dritt, wollen wir weiter kein Wort verlieren; inter⸗ 
eſſant ſind jedenfalls die neueſten Auslaſſungen dieſer Dame, die u. A. auch den 
Fürſten Bismarck, als Hauplſtreiter im Culturkampfe, ſpeciell als Apoſtel der 
Frauen⸗CEmancipation, binſtellt und die ruſſiſchen Siege über die „das Weib 
erniedrigenden Mohamedaner“ feiert. Die Dame iſt übrigens keine gewerbs⸗ 
mäßige Agitatorin; ſie ſtammt aus einer der angeſehenſten Familien Nor⸗ 


wegens; ihr Vater war der auch in Deutſchland als Naturſorſcher, Matde- 


matiker und Reiſeſchriftſteller bekannte Profeſſor Chr. Hanſteen. Fräulein 


Hanſteen iſt eben Fanatikerin und ſucht durch ihre Reden und Reiſen in 


den nordiſchen Ländern für den Socialismus auf dem Gebiete der Frauen⸗ 
frage Jüngerinnen zu werben. 


Deutſchland. 

Berlin, 5. Mal. [Rußlands Ausrüſtung von 
Kreuzerſchiffen. — Die Regent ſchaftsfrage der Reichs⸗ 
lande. — Amerikaniſche Handelsſchiffe im ev. Seekriege.] 
Gegenüber anderwetten Interpretationen der Seekriegsrechts⸗Declaratlon 


des Pariſer Congreſſes wird uns von fachmännlſcher Seite geſchrie ben: 


Rußland IR durch die Pariſer Declaratlon nur an der Ausrüſtung von 
Kaperſchiffen, aber nicht an der Ausrüſtung von Kreuzer⸗ 
ſchiff en behindert. Letztere ſollen ausſchließlich ausgerüſtet werden; 
die aufgekauflen Handelsſchiffe werden förmlich in Krlegsſchiffe umge⸗ 
wandelt, die Mannſchaft beſteht aus regelrechten Soldaten und Offi⸗ 
zieren. Eine ſolche Umwandlung von Handelsſchiffen in Krlegsſchiffe 
iſt völkerrechtlich nirgendwo verboten. Die Kaperſchiffe bleiben Privat; 


ſchiffe und erhalten nur vom Staate die Autorlfation, auf feindliche 


Handelsſchiffe und auf Kriegsconttebande in neutralen Schiffen Jagd 


—u— ne nn nennen 


Neunundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


dem Boden der angeblich neutralen Türkei thut, und daß es dabei von 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 29. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beflellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Dinstag, den 7. Mai 


1878. 


zu machen. 
boten und Rußland daher nicht befugt, hiervon Gebrauch zu machen. 
Es hat auch bisher nicht die Abſicht bekundet, dies zu thun. — Von 
einem reichsländiſchen Abgeordneten wird in einem hieſigen Dlatte in 
Zweifel gezogen, daß vom elſaß⸗lothringiſchen Landesausſchuſſe die Ent» 
ſendung einet Deputation an den Kronprinzen in der Regentſchafts⸗ 
frage beabſichtigt ſei, well der Reichsregierung die Löſung dieſer Frage 
überlaſſen werden ſolle. Es müſſen wohl tactiſche Gründe vorhanden 
ſein, welche dem einen oder dem andern autonomiſtiſchen Abgeordneten 
nicht wünſchenswerth erſcheinen laſſen, den Entſchließungen des Fürſten 
Bismarck vorzugreifen. Aber man kennt den Einfluß, den der Ober⸗ 
Präſident v. Möller vielleicht im Gegenſatze zum Unterſtaatsſecretär 
Herzog auf den Landesausſchuß ausübt. Von directen Schritten des 
Landesausſchuſſes kann ſelbſtverſtändlich noch keine Rede ſein, weil der⸗ 
ſelbe eben gewählt wurde und erſt im Jali zuſammentritt. Dann 
wird die Idee einer Deputattonsabſendung nach Berlin zur Sprache 
kommen und in dem Falle angenommen werden, wenn auf ein Ent⸗ 
gegenkommen des hieſigen Hofes gerechnet werden darf. — „Wird der 
Krieg zwiſchen Rußland und England der amerikaniſchen Schifffahrt 
Nutzen bringen?“ Unter dieſem Titel bringt der „Newyork Herald“ 
einen Artikel, der für die deutſche Handelswelt von großem Intereſſe 
iſt. Es wird in demſelben daran erinnert, daß die Amerikaner wäh⸗ 


Diefe Kaperel ift durch die Pariſer Declaration vers 


rend des Seceſſtonskrieges engliſche Schiffe, und namentlich das Schiff 


„the Springboll“ wegen Blokadebruch? beſtraft haben, obwohl dieſe 
Schiffe nicht nach einem blokirten Hafen das Reiſeziel genommen 
hatten. Die Amerikaner iuterpretiren: Der Beſtimmungshafen ſei nicht 
der definitive Hafen geweſen, vielmehr habe die Abſicht beſtanden, von 
dieſem Hafen uud demnächſt nach einem blokirten Hafen welterzureiſen. 
Unter dieſem Vorwande kann jedes neutrale Schiff ohne Weiteres wegen 
Blokadebruchs verantwortlich gemacht werden. Der „Newyork Herald“ 
räth der amerikaniſchen Regierung, den durch dieſes verkehrte Princip 
betroffenen Engländern noch nachträglich eine Entſchädigung zu gewäh⸗ 
ren und dadurch der engliſchen Regierung den Vorwand zu benehmen, 
in einem bevorſtehenden Kriege die neutralen amerikaniſchen Schiffe 
nach demſelben verhängnißvollen Grundſatze zu behandeln. 
Berlin, 5. Mai. [Das Reſtpenſum des Reichstags 
— Die Sonntagsjeier = Frage.] Ueber die Aufgaben des 
Reichstages in dem Reit diefer Seſſion ſcheint jetzt unter der großen 
Mehrheit der Abgeordneten kaum noch Meinungsverſchiedenheit zu 
herrſchen: „Nur ſchnell zu Ende!“ Zu dieſem Ruf vereinigt man ſich 
aus den verſchiedenartigſten Beweggründen. Bismarck kommt trotz 
alledem und alledem nicht mehr in den Reichstag, — und wenn es 
noch zehnmal ofſteiös in Ausſicht geſtellt wurde, im Richstage glaubt 
es Niemand eher, als bis man ihn leibhaftig auf feinem Platze ſieht. 
Und wenn er fehlt, — bleibt es auch nach der Meinung der hoff⸗ 
nungsvollſten Schutzzoͤllner und Conſervativen das reine Würfelspiel 
wohln in den wichtigſten politiſchen und wirthſchaſtlichen Fragen bei der 
Abſtimmung die Mehrhelt fällt; und für die liberale Seite iſt erſt 
recht nichts zu gewinnen. — Die geſtrige Reſchstagsſitzung hat durch 
die Beſchlüſſe über die Sonntagsfeier klar erwieſen, wie tief die 
ſoctaliſtiſchen Ideen von der Nothwendigkeit der Einmiſchung der 
Poltzer in die Erwerbsthätigkeit des Einzelnen bereits in die gebildeten 
und gelehrten Kreiſe eingedrungen ſind. Alle Welt iſt darüber einig, 
daß nach ſechs arbeitsbollen Tagen der ſiebente Tag der 
Ruhe gebührt, aber Niemand in Deutſchland mit Aus⸗ 
nahme einiger weniger Pietiſten und Socialiſten denkt daran, 
zur Vermeidung der Sonntagsarbeit Sonntags nichts Warmes 
zu genießen, und andere engliſche Uebrtreibungen mitzumachen. Es 
mochte ſein, daß die Beſtimmungen der Gewerbeordnung, wonach 
„zum Arbeiten an Sonn: und Feſttagen, vorbehaltlich der ander⸗ 
wetiigen Vereinbarung in Dringlichkeitsfällen, Niemand 
verpflichtet iſt“ eine beſſere Faſſung verdienten. Der bisher in allen 
freifinnigen bürgerlichen Kreiſen und erſt recht in den Kreiſen der 
Arbeiter üblichen Anſchauung entſprach vollauf der Vorſchlag der Re⸗ 
glerungsvorlage, wonach den Gewerbtreibenden das Recht benommen iſt, 
die Arbeiter zum Arbelten an Sonn⸗ und Feſttagen zu verpflichten, 
wonach aber ferner unter dieſe Beſtimmung ſolche Arbeiten nicht 
fallen, „welche nach der Natur des Gewerbebelrlebs einen Aufſchub 
oder eine Unterbrechung nicht geſtatten.“ Da findet ſich nun in der 


Comckiſſton in zweiter Leſung eine Mehrheit von einer Stimme, 


welche ferner das Arbeitgeben und Arbeiten in Fabriken und bei 
Bapten an Sonn: und Feſttagen unter Strafe ſtellt, gleich⸗ 
zeitig aber jeder Ortspolizelbehoͤrde die Befugniß giebt „in 
dringenden Fällen“ die Sonntagsbeſchäftigung zu geſtatten. Für dieſe 
Anträge treten im Plenum aus religtöſen Motiven der altlutheriſche 
Kleiſt⸗Retzow und die Ultramontanen Freiherr v. Hertling und Reichen⸗ 
ſperger und aus wirthſchaftlichen und humanen Gründen der Groß⸗ 
induſtrielle Schutzzͤllner Stumm und der Soclaldemokrat Kapell ein. 
Die Gründe, welche Rickert und Bürgers und in Betreff der religtöfen 
Seite der Frage der Proſeſſor der Theologie, Baumgarten, ſowle der 
Reglerungscommiſſar für die Regierungsvorlage im Intereſſe einer 
beſſeren Sonntagsfeier geltend machten, waren nach der Meinung der 
liberalen Parteien vollſtändig überzeugend. Aber was geſchieht? Deütſch⸗ 
conſervative, Centrum und Soelaldemokraten und ½ der Frelconferva⸗ 
tiven überſtimmen die beiden liberalen Fractlonen, indem von den 
Nationalliberalen viele Abgeordnete: Lasker, Gneiſt, Treitſchke, Wehren⸗ 
pfennig abfallen und ſo die Entſcheidung geben. Ein Wunder faſt, 
daß nicht der Antrag Kapell⸗Stumm, der auch die Sonntagsarbeit in 
den Werkſtätten unter polizeiliche Aufſicht und Beſtrafung ſtellen wollte, 
die Mehrheit erlangte. 

[Die reichsländiſche Statthaltereifrage.] Im Reichs⸗ 
tage verlantet, wie den „Hamb. Nachr.“ telegraphirt wird, das Project, 
den Kronprinzen zum Erbſtatthalter von Elſaß⸗Lothringen zu machen, 
ſei dem Abſchluß nahe. Die Anweſenheit Roggenbachs ſteht damit in 
Verbindung. 

[Frühlingskur des Kaiſers und des Reichskanzlers. 
Aus Wiesbaden meldet der „Sprudel“, daß die dortigen Behörden 
unterm 3. d. von Berlin verſtändigt wurden, daß Kaiſer Wilhelm 
nach der Rückkehr Bismarcks nach Berlin nach Wiesbaden kommt. — 


Aus Aachen wird demſelben Blatt berichtet, Fürſt Bismarck komme 


Ende Mai zu mehrwöchentlicher Kur nach Aachen. 
Danzig, 5. Mal. (Einrichtung der Provinz⸗Verwal⸗ 
tung von Weſtpreußen.] Nachdem, wie bereits mitgetheilt iſt, 


ble Wahl des Dr. Wehr⸗Konitz züm Landesbltector der neuen Proolnz] Der Haß gegen ein fehr bekanntes cler zales Blatt („Valerland“) und 
Weſtpreußen durch Cabinets⸗Ordre vom 23. April die königl. Beſtäti⸗ deſſen unbequemen Herausgeber düeſte wohl gemeinſam ſeln. 


gung erhalten hat, wird die Uebergabe der Geſchäfte an denſelben 
Mitte Mai erfolgen. Da von der bisher ungetheilten Provinz nur 
zwei Bureaubeamte übernommen werden, wird die Veranſtaltung im 
Falle des Bedürfviſſes einſtweilen mit Hilfskräften geführt werden 
müſſen, bis die Anſtellung der geeigneten Kräfte durch den Provinzial: 
Ausſchuß erfolgen kann. 

Hannover, 5. Mal. [Rundreiſe des Cultus miniſters.] 
Wie man der „Emdener Zeitung“ aus Berlin ſchreibt, unternimmt 
der Cultusminiſter Dr. Falk demnächſt eine Rundreiſe durch Han⸗ 
nover. Wie das Blatt vermuthet, ſollen die beantragten Reformen 
der Uniserfität Göttingen, fo wie die Veränderungen, welche die 
Gymnaſien und Realſchulen mehrerer Städte nach dem neuen Lehrplan 
erleiden dürſten, Gegenſtand eines Ideenaustauſches des Miniſters mit 
den Leitern der Lehrinſtitute werden. . 

Krefeld, 5. Mal. [Die Geſellſchaft für Verbreitung 
von Volksbildung] wird ihre Jahresverſammlung diesmal zu 
Pfingſten hier abhalten, wo ihr Zweigverein unter der Leitung des 
Abg. Seiffardt eine bedeutende Rolle in dem öffentlichen Leben der 
Stadt und Gegend ſpielt. 

Gera, 2. Mai. [Gerichtsorgankſation.] Intereſſante Mit- 
theilungen ſind es, die der Geh. Staatsrath Dr. Vollert in der heu⸗ 
tigen Sitzung des Landtags auf die Interpellation über den Stand 
der Gerichts⸗Organiſation gegeben hat. Danach iſt es richtig, daß 
Reuß ä. L. einem gemeinſamen Landgericht in Gera nicht beitreten, 
ſondern ſein eigenes Landgericht in Greiz mit 45,000 Seelen eta⸗ 
bliren will. (Der Greizer Landtag war aber bisher dazu nicht ge⸗ 
neigt.) Mit Weimar iſt jedoch die Vereinbarung auf gutem Wege, 
die weimariſche Regierung hat ſich nur die ſtändiſche Zuflimmung und 
das Offenhalten eines Zutritts von Greiz zu dem Landgericht Gera 
vorbehalten. Die Einzel⸗Gerichte will Gera beibehalten, und wegen 
der Einführungs⸗Geſetze zur Juſtiz⸗Organiſation findet Mitte Mat 
wieder eine Miniſter⸗Conferenz in Jena ſtatt, in welcher die Geſetze 
für die beim Jenaer Ober⸗Landesgericht betheiligten Staaten gleich⸗ 
mäßig feſtgeſtellt werden ſollen. Der Landtag wird zur Berathung 
derſelben im Herbſt wieder einberufen werden. 

Gießen, 2. Mal. [Parteiverſammlungen.] Geſtern tagte 
dahler die deutſch⸗conſervative Partei, von welcher Vertreter aus der 
ganzen Provinz Oberheſſen erſchienen waren. Paſtor Todt aus Baren⸗ 
thlen in Brandenburg ſprach über die wirthſchaftlichen und ſocialen 
Nothſtände, Dr. Rieger aus Darmſtadt über die Sonntags: Heiligung. 

Andererſeits hat die ſocial-demokratiſche Partei ebenfalls ſchon wieder⸗ 
holt Volks⸗Verſammlungen hier abgehalten, auf denen ebenfalls Redner 
von auswärts auſtraten, vor Kurzem ein Herr Pfannkuch aus Kaſſel, 
wie auch die natlonalliberale Partei es nicht an Verſammlungen und 
Vorträgen fehlen läßt. 

Darmſtadt, 3. Mai. [Vorlage bezüglich der Staats⸗ 
ſchulden⸗Tilgungskaſſe.] Das Finanz = Minifterium hat den 
Ständen jetzt den in Ausſicht geſtandenen Entwurf eines Geſetzes 
zugehen laſſen, wonach die Staatsſchulden⸗Tilgungskaſſe als beſondere 
Abtheilung mit der Haupt⸗Staatskaſſe vereinigt werden ſoll. 

Darmſtadt, 4. Mai. [Landes⸗Cultur⸗Organe.] Abgeord⸗ 
neter Kugler hat Namens des Finanz⸗Ausſchuſſes der zweiten Kammer 
Bericht erſtattet über die Vorlage des Miniſteriums des Innern, die 
Anſtellung eines Landes⸗Cultur⸗Inſpectors und zweier Cultur⸗Ingenieure 
betreffend. Der Antrag geht dahin: Die Kammer wolle das Anſinnen 
auf Zuſtimmung zur Beſtellung eines Landes⸗Cultur⸗Inſpectors und 
zweier Cultur⸗Ingenieure vom 1. Januar 1878 an ablehnen; der 
proviſoriſchen Anſlellung eines Landes⸗Cultur⸗Ingenieurs zuſtimmen; 
zur Beſoldung dieſes Ingenieurs und zur Beſtreitung etwaiger ſonſtiger 
Koſten zu Landes⸗Cultur⸗Zwecken den Betrag von 2000 M. für das 
noch laufende Jahr bewilligen. 

München, 4. Mai. [Das clericale Zukunftsorgan.] Die 
Nachricht über die beabſichtigte Stiftung eines größeren gemäßigt cleri⸗ 

calen Blattes wird vom „B. K.“ ſehr von oben herunter dementirt. 
Darauf, ſchreibt die „S. P.“, iſt lediglich zu erwidern, daß nicht „das 
Benedictinerkloſter“ als ſolches, wohl aber einige Mitglieder deſſelben 
für jenes Project, thätig find und daß der behauptete Unterſchied in 
der kirchenpolitiſchen Nuancirung zwiſchen jenen Herren und dem Frei⸗ 


herrn v. Oberkamp eine gemeinſame Arbeit zur Herſtellung eines 


Organs auf einer zwiſchen beiden Nuancen etwa in der Mitte befind⸗ 
lichen kirchenpolitiſchen Baſis eher erleichtern als ausſchließen könnte. 


Lobe ⸗Theater. 
(„Die Herrin von Altweyl.“) 

Wir Deutſchen find gewohnt, unſern Bedarf an Bühnenproduc⸗ 
tionen, inſowelt ihn heimiſche Autoren nicht zu decken im Stande ſind, 
nahezu ausſchließlich aus Frankreich zu beziehen. Um ſo intereſſanter 
erſcheint es, einmal einer Dichtung aus einem Lande zu begegnen, 
welches bezüglich ſeiner literariſchen Erzeugniſſe als terra incognita 
bezeichnet werden kann. Das Luſtſpiel: „Die Herrin von Altweyl“ 
des rumäniſchen Fürſten Baſil Stourdza, welches am Sonnabend im 
Lobe⸗Theater zum erſten Mal in Seene ging, iſt aber auch, abgeſehen 
von ſeinem nationalen Urſprung, nicht ohne Intereſſe. Die Fabel des 
Stückes it bald erzählt. Ein junger Mann iſt aus conventionellen 
Gründen genöthigt, einem nicht geliebten Mädchen feine Hand zu 
reichen, welches ihm ſeinerſeits gleichfalls nur aus Familienrückſichten 
zum Altar folgt; unmittelbar nach der Trauung reiſt der Gatte ab, 
um ſpurlos zu verſchwinden. Nach einer Reihe von Jahren kehrt er 
unter fremdem Namen in ſeine Heimath zurück, lernt ſeine Gattin 
kennen und es gelingt ihm, unerkannt ihre Liebe zu erwerben. Dieſer 
Stoff iſt die beiden erſten Acte hindurch mit dramatiſchem Geſchick be⸗ 
handelt, leider iſt damit auch das Stück zu Ende; die beiden letzten 
Aufzüge ſind vollſtändig überflüſſig und enthalten ausſchließlich Epi⸗ 
ſoden, während die Haupthandlung völlig ruht. Hierin liegt die 
Schwäche des Stückes, für welche der Autor indeſſen durch den 
witzigen, piquanten Dialog und die gelungene Zeichnung einiger 
drolligen Nebenfiguren einigermaßen entschädigt, fo daß der Zuhörer 
bis zum Schluß in guter Laune erhalten blelbt. In wie weit hierfür 
dem Orlginale, in wie weit der Ueberſetzung des Herrn Dr. Hugo 
Müller das Hauptverbienft zufällt, vermögen wir nicht zu entſchelden. 
Die günſtige Aufnahme, welche das Luſtſpiel bei feiner erſten Auf: 
führung fand, verdankt es übrigens in erſter Reihe der vortrefflichen 
Darſtellung. Frau Clara Müller gab die weibliche Hauptrolle in 
edler Haltung und mit vornehmem Anſtand; in den dramatiſch be⸗ 
wegteren Scenen verrieth fie, daß ihr auch die Accente der Leidenſchaft 
in telchem Maße zu Gebote ſtehen. Eine vorzügliche Leiſtung bot Herr 
Dr. Hugo Müller, der ſich in jedem Worte, in jeder Bewegung als 
geiſtreicher und denkender Künſtler bewährte und namentlich durch die 
dlalectiſche Schärfe ſeiner Rede erfreute. Mit beſonderem Lobe haben 
wir Herrn Panſa hervorzuheben, der einen geiſtig beſchränkten und 

geſchwätzigen alten Baron in disereter, dabei aber überaus wirkſamer 
Welſe darſtellte. Frl. Hermann ſpielte eine an ſich ziemlich unbe⸗ 
deutende Rolle mit graciöfer und liebenswürdiger Munterkelt und die 


* 


München, 4. Mai. aan Bezug auf die Gefängnißarbeit!] wurde 
von der oberbaieriſchen Hapdels⸗ und Gewerbekammer geſtern Abend be: 
ſchloſſen, nach Darlegung der thatſächlichen Verhältniſſe in München und 
Waſſerburg dem bleibenden Ausſchuſſe des deutſchen Handelstages folgende 
Vorſchläge zu machen: 1) In den Strafanſtalten ſollte alles, was dieſelben 
bedürfen, durch eigene Kraft beſorgt, alſo ſämmtliche gewerbliche Arbeiten 
bis auf die Maler: und Maurerarbeiten herab in denſelben durch die Sträf⸗ 
linge hergeſtellt werden; 2) fo weit die Arbeitskräfte reichen, fellen fie zur 
Befriedigung der Staatsbedürfniſſe, z. B. Militär, Bolt, Bahn, verwendet 
werden, und zwar hier hauptſächlich zur Beſchaffung jener Bedürfniſſe, welche 
für gewöhnlich auf dem Wege der Submiſſion befriedigt werden; 3) ein 
weſentlicher Theil der Strafarbeit dürfte in der Beſchäftigung im Freien 
fein, in der Anlage von Canälen, Flußcorrectionen, Herſtellung von Straßen, 
Verbindungswegen und Bahnkörpern, Trockenlegung von Mooſen und Tiefer⸗ 
legung von Seen; 4) zur Beſchäftigung bon Sträflingen, welche zu keiner 
der sub 1, 2 und 3 vorgeſchlagenen Beſchäftigungsart verwendbar erſcheinen, 
iſt die Fertigung von Halbfabrikaten zu empfehlen, und zwar deshalb, weil 
dieſelben nicht direct in die Hände der Conſumenten übergeben. 

München, 5. Mai. [Der Häuſer⸗Einſturz⸗Prozeß.] Der oberſte 
Gerichtshof hat geſtern die Nichtigkeitsbeſchwerde des Bauunternehmers Ant. 
Bauer gegen das ihm wegen gemeingefährlichen Vergebens des regelwidrigen 
Baues zu einer dreijährigen Gefängnißſtraſe verurtheilende Erkenntniß der 
Vorinſtanzen verworfen und ihn außerdem noch in eine fünfzehntägige 
Frivolitätsſtrafe verfällt. Anläßlich ſeines regelwidrigen Baues hatten be⸗ 
n 11. Juli v. J. in der Heßſtraße 5 Arbeitsperſonen das Leben 
einge . 

Straßburg, 3. Mai. [Corps⸗Manöver.] Bei der Anweſen⸗ 
heit des Kaiſeis wird außer der Parade des geſammten Armeecorps 
ein Corps⸗Manöver gegen einen markirten Feind abgehalten werden, 
an welchem fämmtliche Truppentheile des Armeecorps Theil nehmen 
ſollen. Während für dieſes Corps⸗Manöoer ein Terrain in der Nähe 
Straßburgs auserſehen iſt, hat man für die Feldmanöver der beiden 
Diviſionen gegeneinander die Gegend zu beiden Seiten der mittleren 
Zorn, etwa bei Marlenheim, welches Eiſenbahnſtation if, in Aus icht 
genommen. ? 

Defterreid. 

„e Wien, 5. Mai. [Die „Finaliſirung“ des Aus⸗ 
gleiches.] Ob wir gerade ſchon vor dem Abſchluſſe der ganzen Re⸗ 
olſionsarbeit ſtehen, die eigentlich doch ſchon im Februar 1875 mit 
dem Amtsantritte Tisza's begonnen, das möchte ich trotz des zuverſicht⸗ 
lichen Aplombs, womit die Offielöſen es auspoſaunen, nicht gerade ſo 
ganz unbedingt behaupten. Gewlß aber iſt zweierlei. Der Ausgleich 
hat in dem letzten Kronrathe einen gewaltigen Schritt vorwärts gethan, 
inſofern die beiden Regierungen ſich vollſtändig geeinigt haben; und 
ſodann hat die endloſe Dauer der Verhandlungen unſere Verfaſſungs⸗ 
partei ſo mürbe gemacht, daß ein Appell an ihren Patriotismus mit 
Rückſicht auf den Stand der auswärtigen Politik ſie gewiß ungleich 
bereitwilliger zu Conceſſionen finden wird. Denn, um verſchiedene 
perſönliche Empfindlichkeiten zu ſchonen, iſt das Cabinet Auersperg 
diesmal vorſichtig genug geweſen, ſeine Zuſtimmung zu den getroffenen 
Vereinbarungen nicht unbedingt, ſondern nur unter dem Vorbehalte 
zu geben, daß die miniſterielle Partei im Reichsrathe dieſelbe acceptirt. 
Tisza hat eine ſolche Klauſel, wie es ſcheint, nicht geſtellt; er glaubt, 
ſeiner Sache ſicher zu fein, trotz der „vereinigten Oppoſition.“ Die 
Gefahr für ihn liegt ja eigentlich nicht ſo ſehr in dieſer Phalanx der 
112, die alle auf ſeinen Sturz hinarbeitenden Elemente von der 
äußerſten Rechten bis zur radikalen Linken in Eine Angriffs⸗Colonne 
zu vereinigen ſucht; als vielmehr in der Zerfahrenheit und Dis ciplin⸗ 
loſigkeit der Majorität. Die Vorthelle jedoch, die der neue Ausgleich 
Ungarn, namentlich in der Bankfrage, aber auch durch die Steuer⸗ 
Reſtitutionen und Finanzzolle bringen würde, find zu groß, als daß ein 
flarter Abfall an Frondeurs bei der liberalen Regierungs⸗Partei dies⸗ 
mal zu befürchten ſtände. Nach den getrofienen Verabredungen 
würde Ungarn von der Achtzig⸗Milllonen⸗Schuld an die Bank 24 
Mill ionen übernehmen und aus dem Reingewinn, den das Bank⸗ 
Geſchäft für Ungarn abwerfen muß, tilgen. Außerdem willigt Ungarn 
in die Herabſetzung des projectirten Petroleumzolles von 8 Fl. auf blos 
3 Fl. per Meter⸗Centner, wie ihn der Reichsrath votirt hat. Hier 
enden allerdings die Conceſſtonen Ungarns; doch den größten Dienſt 
erweiſt es der ganzen Bevölkerung beider Reichshälften wohl dadurch, 
daß es doch ein kleines Loch in die proſectirten Prohibitio⸗Wirthſchaft 
reißt, indem es zum Danke für feine Nachgiebigkeit die Herabſetzung 
einiger Induſtriezölle, namentlich in der Wollenbranche begehrt. 
Außerdem wird von den Erblanden begehrt: die Annahme des von 
Ungarn proponirten neuen Modus bei der Vermehrung der Steuer⸗ 
Reſlitutionen für den Bier⸗, Branntwein⸗ und Zucker⸗Export, was zu 


Herren Wilhelmi, Meery und Frinke vervollſtändigten das treff⸗ 
liche Enſemble. 2 


Sympathie ⸗Curen im ſächſiſchen 4 
Culturhiſtoriſche Skizze von Max Dittrich. 
Lobe Gott, es lebt der Geiſt, 
Zöpfe giebt es allermeiſt, 
Aberglaube iſt der Tod, 
Wiſſenſchaft thut heute Noth! 
Götbe. 


I. Das Verſprechen. 

Wie bei uns in Deutſchland der zur Taufe getragene Säugling 
chriſtlicher Eltern in der Regel drei Taufpathen erhält, jo hat auch der 
kranke Culturmenſch vornehmlich drei Pathen, denen er fein Leid klagen 
und ſich von ihnen helfen laſſen kann. Der Eine nimmt feine Zu: 
Audit zum Allopathen und feinen Arzneien und Mirturen, der Andere 
zum Homöopathen und deſſen Streukügelchen und millionenfach ver⸗ 
dünnten Potenzen, der Dritte endlich zum Hydropathen, deſſen Wahl: 
ſpruch mit dem alten Pindar lautet: „Das Waſſer it doch das Beſte!“ 
Die Einen hoffen am eheſten zu geneſen, wenn fie moͤglichſt viel Decocte 
und Pillen verſchlucken und find ganz untröſtlich, wenn der Arzt nicht 
recht viel „verſchrelbt“, die Anderen ſchwören auf Samuel Hahne⸗ 
mann's „similia similibus curantur“ und verſichern, daß ſie ohne 
ihr Aconit und Belladonna ſchon längſt zu Grunde gegangen wären 
und die enragirteſten Anhänger der Waſſerdoctoren endlich kennen keinen 
rationelleren Curmodus, als naſſe Einwickelungen, keine beſſere Koft, als 
Grahambrot und Aepfel. Es iſt eben eine alte bekannte Thatſache, 
daß der Geſchmack verſchieden iſt und Jeder auf andere Weiſe ſelig 
zu werden hofft. ana 

Es giebt aber noch eine andere Kategorie kranker Menſchenkinder, 
die weder an die Unfehlbarkeit der Mediciner und Apotheker, noch an 
die regenerirende Kraft des Waſſers glauben und nur von extraordi⸗ 
nären Doctoren und übernatürlichen Mitteln Hilfe erhoffen. Die 
römiſch⸗katholiſche Kirche hat dieſer Specles der Geſchoͤpfklaſſe homo 
sapiens, zumal in neuerer Zeit in ausreichendſter Weiſe Berückſich⸗ 
tigung zu Theil werden laſſen und ihr in den Reliquien von längſt 
verſtorbenen Heiligen, den neu gegründeten Gnadenwäſſern von Lourdes 
und Marpingen, wunderthätigen Madonnenbildern à la Phillppsdorf 
und anderen Dingen eine ganze Collection von Arcana gegen allerlei 
menſchliche Leiden und Gebreſte dargeboten. Die Wallfahrten, wie 
3. B. die alljährlich zu Pfingſten abgehaltene Springproceffion von 


*) Nachdruck nicht geſtattet. ’ 
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einer jährlichen Mehrbelaſtung Cisleithaniens von einer ſtarken Million 
führen würde, und die Erhöhung des Kaffeezolles von 16 auf 24 Fl. 
per Doppelcentner — der Reichsrath hat bekanntlich, dem Re⸗ 
gierungs⸗Vorſchlage entgegen, nur 20 Fl. bewilligt. In dieſem 
letzteren Punkte dürfte die Verfaſſungspartei denn doch Schwierig⸗ 
keiten machen. Gleich darauf will man Verhandlungen über Han⸗ 
delsverträge mit Italien und Deutſchland eröffnen: wie man ſich 
das innerhalb des „autonomen“ Tarifes möglich denkt, das iſt mehr, 
als ich ſagen kann! 


Italien. 


Nom, 2. Mal. [Der republikaniſche Congreß. — 
Die Ernennung Berti's zum Chef der Sicherheits-Ab⸗ 
theilung im Miniſterium des Innern. — Die Vorlagen 
des Miniſteriums in der Kammer.] Parturiunt montes, 
nascetur ridiculus mus. Seit drei Tagen tagt in Rom der famoſe 
republikaniſche Congreß, reſpectiv eine Verſammlung von circa 120 
unbekannten Geiſtern, von denen bisher Niemand welß, was ſie ſind, 
woher ſie kommen und was ſie wollen. Der Miniſter des Innern, 
Herr Zanardellt, hat, indem er dem Zuſammentreten dieſes Congreſſes 
in der Hauptſtadt Italiens auch nicht die geringſten Schwierigkeiten 
entgegenſtellt, indem er es für überfläffig hielt, irgend welche beſon⸗ 
deren Vorſichtsmaßregeln und Vorkehrungen gegen denſelben zu treffen, 
nämlich feinen politiſchen Tact, feine vollſtändize Kenntniß der Si⸗ 
tuation bewieſen und verdient hierfür das böchjfte Lob. Indem er dem 
famoſen Congreß feinen freien Lauf ließ, hat er einerſeits feine ſeru⸗ 
pulöſe Achtung vor dem freien Verſammlungsrecht bewieſen und 
andererſeits der Welt gezeigt, daß die republikaniſche Partei in 
Italien eigentlich gar nicht exiſttrt. Die Theilnehmer des Con⸗ 
greſſes haben aber einen Selbſtmord geübt, indem ſie ſich, ihre 
Partei, die republikaniſche Idee ad absurdum geführt und ſelbſt 
den eclatanteſten Beweis ihrer totalen Ohnmacht geliefert haben. 
Weil wir gerade vom Miniſter des Innern ſprechen, ſo haben wir 
abermals einen hoͤchſt glücklichen Griff deſſelben zu regiſtriren. Herr 
Zanardelli hat nämlich den Präfecten von Siena Commandeur, Luigt 
Berti, zum Chef der Sicherheits⸗Abtheilung im Miniſterium des 
Innern ernannt und nie iſt eine Ernennung mit ſo lebhafter und 
einmüthiger Beftiedigung aufgenommen worden als dieſe. Herr Berti 
hat ſich ſeinerzeit als Quäſtor (Pollzeichef) von Turin, Florenz, Venedig, 
Rom einen Namen gemacht, der über die Grenzen Italiens hinaus⸗ 
reicht. Neben großer Energie, umfaſſender Bildung und außerordent⸗ 
lichem Geſchick beſizt Commandeur Berti ein feines, gewinnendes Be⸗ 
nehmen, einen ſeltenen Tact und wird in einem nicht conſtitutlonellen 
Staat, in dem es noch Polizeiminiſter giebt, gewiß das Ideal eines 
ſolchen Polizeichefs abgeben. Dieſem Manne wurde nun die oberſte 
Leitung der öffentlichen Sicherheitszuſtäude in Itallen übergeben und 
der bis jetzt gewiß einſtimmige Beifall, welcher dieſer Ernennung ge⸗ 
zollt wird, zeigt, daß der Miniſter des Innern, Herr Zanardelli, aber⸗ 
mals einen Meiſtergriff gethan hat. — Geſtern hat die Kammer nach 
14 tägigen Ferien ihre Arbeiten wieder aufgenommen und fi) emſig an 
die Arbeit gemacht. Das unpraktiſche Beiſpiel ſeiner Vorgänger verwerfend, 
welche bei jeder Wiederaufnahme der Arbeiten der Kammer dieſe gleichſam 
mit einer Sündfluth von Geſetzentwürfen überſchwemmten, von denen 
ſie ſehr wohl wußten, daß auch nicht der zehnte Theil derſelben zur 
Ausarbeitung, ja auch nur zur Prüfung gelangen konne, hat das 
gegenwärtige Cabinet ſich damit begnügt, der Kammer blos die 
dringendſten und allernothwendigſten Vorlagen zu machen, dafür be⸗ 
fieht daſſelbe aber darauf, daß dieſe Vorlagen noch vor den Sommer⸗ 
ferien erledigt werden, und Dank dieſem weiſen Vorgehen der Re⸗ 
gierung wird die gegenwärtige Seffion weniger unfruchtbar verſtreichen, 
als dieſes anfänglich geglaubt wurde, und das Vertrauen auf den ge⸗ 
ſunden Sinn und die praktiſche Geſchäftsgebahrung des Cabinets 
Cairoli⸗Zanardelli hat ſich neu befeſtigt. 


Großbritannien. 


A. A. C. London, 3. Mai. [Gegen den Krieg.] Geſtern 
tagte in Birmingham eine von Vertretern verſchiedener politiſcher 
und anderer Vereine im Lande beſchickte Conferenz, um gegen dle 
kriegeriſche Politik der Regierung zu proteſtiren. Mr. Peaſe aus 
Darlington führte den Vorſtz. Vom Carl von Shaftesbury lief eine 
Zuſchrift ein, worin derſelbe u. A. ſagt: 6 
a a ig Po me 

en Krie olejliren, auf da U . 
ſehr fürchterliches, aber ein e Krieg iſt Sünde, welche der Be⸗ 
ſchreibung ſpottet.“ 


Echternach, das Tragen von durch den Divifionsprediger geweſhten 
Scapulleren (ein ſchwarzes heriförmig geſchnittenes Tuch mit einem Kreuz 
aus rother Wolle darauf) Seitens preußiſcher Huſaren in Trier und 
anderwärts, was iſt es anderes, als ein in den Augen der Betreffen⸗ 
den übernatürliches Schutzmittel gegen Krankheit und andere Anfech⸗ 
tungen des menſchlichen Lebens? Doch auch proteſtantiſche und evan⸗ 
geliſche Chriſtenleut genug haben ihren Fetiſch, ohne denſelben fie 
ebenſo wenig exiſtiren zu können glauben, wie die Rheinländerinnen, 
wenn ſie nicht ihr „Herrgöttle“ (ein golden Kreuz in Gruzifirform, 
alſo mit dem Bildniß des gekreuzigten Chriſtus) um den Hals hängen 
haben. Im Königreich Sachſen, deſſen vorwiegend evangeliſche Be⸗ 
völkerung ihre Heimath gern mit dem ſtolzen Epitheton „Wiege der 
Reformation“ nennen hört und ſich mit Vorliebe am Biertiſch, wie 
in der Preſſe luſtig macht über vorgenannte und andere kathollſche 
Eigenthümlichkelten, find, zumal im Gebirge, ganz analoge Erſchel⸗ 
nungen zu finden, welche der Intelligenz und Schulbildung des ſäch⸗ 
ſiſchen Volkes keineswegs Ehre machen. f 

Erſt in den letzten Monaten des verfloſſenen Jahres haben ſächſiſche 
Blätter ein Langes und Breites von Zetteldoctoren zu erzählen ge⸗ 
wußt. Einer derſelben, aus Gottleuba gebürtig, reift im Lande umher 
und curirt die Leute, während ſein College, in Adorf bei Chemnitz 
hauſend, die hilfeſuchenden Leute in feinen eigenen vier Pfählen 
empfängt. Ferner wurde berichtet von einer Bauerndirne in Krums | 
hermersdorf bei Zſchopau, welche den Patienten vornehmlich durch 
Streichen und Klitſchen der kranken Gliedmaßen heilen ſoll. Sodann 
giebt es in der Fabrik⸗ und Handelsſtadt Chemnitz nicht weniger als 
drei Männer, welche Kranke gleichfalls „ſtreichen“ und damit ſchoͤnes 
Geld verdienen. Endlich exiſtirte ehedem in Bockendorf bei Franken⸗ 
berg eine Frau, zu welcher der Urin der Kranken gebracht werden 
mußte, wenn fie helfen ſollte. Jede Woche erbot ſich im Inſeraten⸗ 
teil des „Chemnitzer Tageblatts“ unter der Ueberſchrift: „Gelegenheit 
nach Bockendorf“ eine Perſon, das Waſſer kranker Leute, deren Namen 
an das betreffeude Fläſchchen geſchrieben werden mußte, dorthin zu 
ſchaffen und die Mittel gegen die verſchiedenen Krankheiten, meiſt Thee, 
mitzubringen. 

Alle drei der gedachten Curarten ſind mehr oder weniger ſo⸗ 
genannte Sympathiecuren, welche nicht durch Jedermann, ſondern nur 
durch gewiſſe auserwählte Perſonen ausgeführt werden können. Dieſes 
Curiren mit Sympathie erfreut ſich im ganzen ſächſiſchen Erzgebirge 
und zwar nicht allein unter den niederen, ungebildeten Ständen, 
eines hohen Anſehens. Die Praxis als Sympathie⸗Doclor beziehentlich 
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Die von der Verſammlung angenommenen Reſolutlonen erkläten, 
daß keln hinreichender Grund für den Nichtzuſammentritt eines euro⸗ 
pälſchen Congreſſes exiſtire, mißbilligen die kriegeriſchen Kundgebungen 
der Reglerung und legen letzterer dringend ans Herz, den Zuſammen⸗ 
tritt eines europäiſchen Congreſſes zu ſichern. Ein weiterer Beſchluß 
proteſtirt gegen Maßregeln, die dazu angethan ſind, das Land in einen 
Krieg mit Rußland zu verwickeln, ſowie gegen die Fortſetzung der 
Kriegs rüſtungen, weil dieſelben eine Colliſton mit Rußland beſchleuni⸗ 
gen dürften. Die Differenzen zwiſchen England und Rußland ſollten 
überhaupt durch andere Mittel als kriegeriſche beglichen werden. 

A. A. C. London, 4. Mai. [Zur orientaliſchen Kriſis.] 
Das auswärtige Amt hat den diplomatiſchen Schriftwechſel 
betreſſs der Angelegenheit Kreta's der Oeffentlichkeit übergeben. 

Das Blaubuch umfaßt auf 59 Folioſeiten 52 Schriftſtücke, die im Datum 
vom 22. October 1877 bis zum 2. April 1878 reichen. Zum größten Theile 
beſtehen dieſelben aus Depeſchen des britiſchen Conſuls in Canea, Mr. 
Sandwitb, welche über den Verlauf der Inſurrection auf Kreta Bericht er: 
ſtatten. Am 12. Januar übermittelte er eine an die auswärtigen Conſuln 
erichtete Petition der candiotiſchen Generalverſammlung, worin die Con⸗ 
{ein erſucht werden, die Aufmerkſamkeit ihrer reſp. Regierungen auf das 

orgeben der türkiſchen Regierung zu lenken und deren pbilantropifche Hilfe 
nachzuſuchen. Unter dem Ausdrucke „philantropiſche Hilfe“ — ſchreibt 
Confal Sandwith — verſtebe ich ein Geſuch, daß die Mächte einige Kriegs⸗ 
ſchiſſe zum Schutze der Chriſten ſenden mögen. Die Cardinalpunkte der 
cretaniſchen Forderungen find folgende: Die Regierungsform auf Kreta foll 
eine aulonome ſein; das Haupt des autonomiſchen Staates ſoll von dem 
Volke gewählt werden; die Inſel fol der Pforte einen Jabres⸗Tribut von 
500,000 Piaſter entrichten, und die neue Conſtitution ſoll von den Groß⸗ 
mächten garantirt werden. Dieſe Forderungen wurden durch die lürkiſchen 
Gommilläre der Pforte übermittelt, welche fie innerhalb der ſpecificirten Zeit 
unbeantwortet ließ. Das kretaniſche Comite erklärte hierauf die Unter: 
dandlungen für abgebrochen und erſuchte die Großmächte, die kretaniſche 
Frage in der bevorſtehenden Conferenz in Erwägung zu zieben. Der Kampf 
zwiſchen den Chriſten und Moslems nahm darauf ſeinen Fortgang, und 

war dem Wunſche der candiotiſchen Generalverſammlung zuwider, dauerte 
indeß nur vier Tage und war nicht bedeutend. 5 

Am 2. April inſtruirte Safvet Paſcha ven türkiſchen Botſchafter in Lon⸗ 
don, auf telegraphiſchem Wege, die britiſche Regierung zu erſuchen, der 
griechiſchen Regierung dringliche Vorſtellungen zu machen, daß ſie die Ab⸗ 
ſendung bewaffneter Banden nach Kreta verhindere. „Wenn es der 
Zweck der griechiſchen Regierung iſt“, — fo ſchließt die Depeſche, — „Refor⸗ 
men für unſere Grenzprovinzen zu erlangen, ſo mag ſie verſichert ſein, daß 
dieſer Wunſch verwirklicht werden wird. In dieſer Hinſicht iſt die Pforte 
durch die mit Rußland unterzeichneten Friedenspraliminarien gebunden, und 
ſie trifft bereits Vorbereitungen, um die neuen Reformen unverzüglich aus⸗ 
Leldbug Folglich könnte die Griftenz dieſer bewaffneten griechiſchen Ban⸗ 

en aus keinerlei Gründen gerechtfertigt werden. Sie würden nur Anlaß 
für weiteres Blutvergießen geben und die friedlichen Einwobner dieſer 
Gegenden in einen Zuſtand beſtändiger Verwirrung und Aufregung ber: 
ſetzen, der Handel und Induſtrie, und ſelbſt von Ausländern unternommene 
Werke lahmlegen dürfte.“ he 

Der Band ſchießt mit einer Depeſche des griechiſchen Miniſters für aus 
wärtige Angelegenbeiten, M. Delyanni, an den belleniſchen Geſchäftsträger 
in London, enthaltend ein Reſums der neueſten Ereigniſſe in Canea. 

[Die bereits telegraphiſch ſignaliſirte Petition, ] welche 
der Königin unter den Auſpicien der Eaſtern Queſtion Aſſociation 
überreicht worden iſt, lautet wie folgt: 0 

„Durchlauchtigſte Majeſtät! Ihre Bittſteller haben mit Beſtürzung wahr: 
genommen, da E. Maieftät vorgeſtellt worden, daß in Folge des Standes 
der Angelegenheiten im Oſten im Sinne der die Einberufung Ew. Majeſtät 
Reſerpeſtreitkräfte betreffenden Barlamentsacte ein großer Nothfall entſtanden 
ift. Ihre Bittſteller haben ermangelt, einen ſolchen Fall zu entdecken und 
ſtellen ergebenſt vor, daß die beſte Sicherheit für die Aufrechterhaltung des 
Friedens und für den Schutz der Intereſſen des Reichs in einer Conferenz 
oder in einem Congreß der Vertreter der europäiſchen Mächte gefunden 
werden dürfte. Ihre Bittſteller glauben, daß kein hinlängliches Hinderniß 
gegen den ſchleunigen Zuſammentritt einer ſolchen Conferenz oder eines 
Congreſſes exiſtirt. Wir bitten demnach Ew. Majeſtät ergebenſt, Ihren 
Einfluß zur Förderung des Zuſammentritts einer ſolchen Conferenz oder 
eines Congreſſes aufzubieten und Ihre Vertreter anzuweiſen, ſich an den 
Verhandlungen derſelben in einem freundlichen Geiſte zu betheiligen, damit 
der europaiſche Friede bergeſtellt werden mag.“ 

„Die Petition iſt mit etwa 17,000 Unterſchriften bedeckt. Unter den Unter: 
zeichnern befinden fi die Herzöge von Weſtminſter und Bedford, der Mar. 
quis bon Bath, die Earls Shaftesbury, Cooper und Aberdeen, die Biſchöſe 
von Exeter, Orford und Elv, die Lords Conings und Robartes, 50 Parla⸗ 
dan 19 grobe — eee ee 
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Nuß lan d. Rn 
. St. Petersburg, 3. Mai. [Rußland und Englan 

zwiſchen Krieg und Frieden.] Das Verhängnißvollſte bei den 

Verhandlungen mit England bleibt immer der Umſtand, daß viele 


Doctorin in der einen oder anderen Weiſe haben die gegenwärtigen 
ausübenden „Künſtler“ meiſt ererbt. So ſoll der in der Chemnitzer 
Gegend in hohem Anſehen ſtehende Adorfer Zetteldoctor Döhner das 
Hellen von Krankelten aller Art durch Verſchluckenlaſſen oder Auf: 
binden von durch ſeine Hand geſchriebenen Zetteln von einem alten, 
kürzlich verſtorbenen Schäfer, Namens Sonntag, erlernt haben, welcher 
feiner Zeit in derſelben Welſe „praktictrte“ und fein Domiell in Raben⸗ 
flein bei Chemnitz hatte. Ebenſo war die „Bockendorfer Waſſerfrau“, 
wie ſie im Volksmunde allgemein genannt wurde — ob ſie jetzt noch 
eurieh, iſt mir nicht bekannt — die Nachfolgerin einer verſtorbenen, 
in Olbersdorf wohnhaft geweſenen Hebamme und ſächſiſchen Feld⸗ 
ſcheerersgattin, welche gleich ihrem Manne 1812 mit in Rußland war 
und ſodann lange Jahre, wie ſpäter ihre Nachfolgerin, das Waſſer 
kranker Leute beſehen hat. In früherer Zeit wurde dies bekanntlich 
auch von den Aerzten gethan und iſt dieſe Art medleiniſcher Gonful: 
tatton beiſpielsweiſe in Holbeins Todtentanz der Nachwelt aufhehalten 
worden. Das Bauermädchen in Krumhermersdorf ſcheint dagegen 
in ihrer aus einer Combination von Händeauflegen, Streichen, 
und Zettelboctorei beſtehenden Gurirmanier eine ureigene „Erfindung“ 
zu bieten, wenigſtens iſt in der Umgegend nichts davon bekannt, daß 
Jemand vor ihr ſchon in derſelben Weiſe Kranke behandelt hätte. Auch 
die drei Chemnitzer Streichdoctoren, von denen ebenſo wie von den 
vorerwähnten anderen Sympathledoctoren utriusque sexus ſpäter noch 
ce werden wird, haben meines Wiſſens keine Vorgänger 
gehabt. | 
Gleichwie aber der in Krankheitsfällen bei einem Doctor der Me 
bicin und in der Apotheke hilfeſuchende Menſch für kleinere Leiden 
noch extra ſogenannte Hausmittel hat, ſo beſitzt auch der mit Sym⸗ 
pathie ſich heilen laſſende Kranke derartige Mittel für's Haus und zum 
täglichen Gebrauch. Es find dies kleine Sprüche, an deren heil⸗ 
bringende Kraft namentlich die weiblichen Glieder derjenigen Familien, 
in denen fie auf traditionellem Wege dem gegenwärtigen Geſchlechte 
überliefert worden ſind, ebenſo feſt glauben, wie die jetzt heranwachſen⸗ 
den Kinder dereinſt an die Unfehlbarkeit des Papſtes. Mittelſt dieſer 
Sprüche werden die verſchtedenſten Uebel „verſprochen“; für faſt jede 
Leidensform giebt's einen beſonderen Spruch, manche find 9 auch 
anwendbar bei jedem Uebel. Einige dieſer Sprüche moͤgen nachſtehend 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht werden. 


Bekannt iſt, daß dem „guten“ Monde vlelfach ein gewiſſer mag⸗ 


neliſcher Einfluß auf die auf der Erde weilenden Menſchenkind s 
geſchrieben wird. Auch in der Privat⸗Sympathle⸗Cur ee Rolle. 


Engländer, die ſelbſt nicht zu den enragirteſten Chauviniſten gehören, 


den Krieg moͤglicherweiſe gar nicht einmal herbeizuführen glauben. 
Während die Chausiniften in England den Krieg wünſchen, um zu 
zeigen, daß ſie auch fechten können, glauben Andere, es ſei nichts als 
eine gefahrdrohende Demonſtration zu unſerer Einſchüchterung 
bezweckt worden. Sie glauben nicht das Schlimmſte zu thun, wenn 
fie blos auf unſere beabſichtigte Einſchüchterung losarbeiten, und darauf 
hin unterflügen fie diejenigen, die den Krieg um jeden Preis wollen. 
Rußland gegenüber kann man ein falſcheres Verhalten nicht beobachten. 
Denn wir ſind alleſammt überzeugt, daß auf der Balkanhalbinſel für 
uns gar nichts zu holen iſt. Im Uebrigen ſind wir froh, wenn die 
Balkanvölker die Türken nicht mehr zu fürchten haben; wir werden 
uns dann glücklich ſchätzen, wenn wir ſpäterhin von den Balkanvölkern 
niemals etwas zu hören bekommen. Die ewigen Streitigkeiten um 
Konſtantinopel und die Dardanellen haben für uns auch weiter keinen 
Werth, da die Handelsſchiffe im Frieden und zu Kriegszeiten — wie 
wir verlangen — nach Belieben ein⸗ und ausfahren ſollen. Kurz, die 
Fragen, die allenfalls vorlägen, ſind ſo unweſentlicher Natur für uns, 
daß eine Einigung mit anderen rivaliſirenden Mächten ſehr wenig 
Schwierigkeiten bieten ſollte. Darum bemüht ſich Rußland, allen andern 
Intereſſenten gegenüber fo entgegenkommend wie nur möglich zu fein. 
Die Sache verändert aber ihr Ausſehen total, wenn nicht mehr bei 
den andern Mächten allen das aufrichtige Beſtreben obwaltet, mit 
uns ſich über die Regelung der betreffenden Angelegenheiten zu einigen. 
Vor Allem wird die Sache bedenklich, wenn man auf wohlfeile 
Weiſe uns eine Demüthigung zuzufügen geſonnen oder bemüht iſt 
— denn darin verſtehen wir Ruſſen am wenigſten Spaß. Sobald es 
ſich herausſtellt, daß der eigentliche Gegenſtand der Verhandlungen zur 
Nebenſache wird, dagegen die Demüthigung Rußlands nicht allein die 
Hauptſache, ſondern vielleicht gar der alleinige Zweck der widerſtrebenden 
Demonſtrationen fein konnte, fo ſtellt ſich bei dem ruſſiſchen Volke 
ein ganz anderes Mißtrauen ein. Sollte ſich das Mißtrauen 
gar rechtfertigen, ſo darf man davon überzeugt ſein, daß jeder 
Ruſſe dann mit um fo größerer Zaverſicht feine Sache Gott anheim⸗ 
ſtellt, als in der Mäßigung engliſcher Zumuthungen gegenüber die 
ruſſtſche Regierung bis an die äußerſte Grenze geht. Vermag dieſe 
äußerſte Mäßigung den Feind nicht einmal zu verſöhnen, dann iſt ein 
Krieg allerdings unvermeidlich, und es mögen diejenigen ihn verant⸗ 
worten, die aus Chauvinismus oder aus Leichtſinn auf unſere Demüthi⸗ 
gung ausgegangen wären. Die Nachrichten, welche über die Hin⸗ 
gebung der Indier für England von den Briten verbreitet werden, ſind 
übrigens lauter Humbug; denn von heute auf morgen können die 
Engländer die Canäle nicht wiederherſtellen, welche die Bewäſſerung 
der Reisfelder in regenarmen Jahren ermöglichen ſollen und welche 
die Engländer verfallen ließen. Von heute auf morgen werden die 
Engländer die Opiumpflanzungen nicht zerſtören, welche ſie an Stelle 
vieler alter Reisfelder angelegt, um alljährlich von dort mit 80,000 
Kiſten Opium das benachbarte China zu beglücken. Von heute auf 
morgen verſchwinden nicht die Wechabiten, verwindet ſich nicht der 
tiefe Groll, den die unaufhörlichen Beleidigungen bei den Eingeborenen 
aller Stände in Indien gegen die Briten erweckt haben. So iſt eine 
Unternehmung gegen Indien im Krlege durchaus nicht aus ſichtslos, 
wegen des tiefen Haſſes und der Erbitterung der Indier gegen die 
Engländer. Ja, was die inſulare Lage Großbritanniens ſelbſt betrifft, 
fo if von dem General Cowlinſon und dem Admiral Selwin in der 
„Royal United Service Inſtitution“ in zwei Vorleſungen die Frage 
ausführlich erörtert worden, unter welchen Frankreich oder Deutſchland 
oder Rußland auf engliſchem Boden eine Landung mit Erfolg be⸗ 
werkſtelligen könnten. General Cowlinſon erklärte eine Landung in 
England nicht einmal als mit großen Schwierigkeiten verknüpft. Wir 
wiederholen, daß ſolches nicht ein Ruſſe, ſondern ein Engländer 
geſagt. Alſo die Sache iſt für beide Theile unliebſam genug, wenn 
eine Einigung zwiſchen Rußland und England nicht zu Stande kame. 
Um ſo mehr muß man wünſchen, daß vernünftige und billig denkende 
Gemüther in England uns die Mäßlgung, die wir bisher bethätigen, 
nicht bereuen laſſen. Es wäre die ſchlimmſte und die unverantwort⸗ 
lichſte Politik, wenn man nur Rußlands Demüthigung bezweckt — die 
Folgen davon könnten gar nicht zweifelhaft ſein. Darum iſt es aber 
auch vollkommen gegründet, daß man bei uns, trotz aller ſchlimmen 


Anzeichen, auf Erhaltung des Friedens rechnet — denn man muß 


vorausſetzen, daß trotz des Chauv nismus und des Leichtſinnes einzelner 
Parteien die ruhige Ueberlegung in England die Oberhand behält. 


So werden z. B. die Zahnſchmerzen auf folgende Weife verſprochen. 
Der Pattent ſtellt ſich bei abnehmendem Monde — letztes Viertel, 
wenn die Mondſcheibe eine Sichel bildet — in den Mondſchein, wendet 
der Scheibe das Antlitz zu und ſpricht folgende Worte: 

Guter Mond, ich ſeb' dich jetzt mit zwei Spitzen, 

Hilf, daß meine Zähne weder ſchmerzen noch ſchwitzen (2, 

Bis ich Dich wiederſeh' mit drei Spitzen! 

Im Namen Gottes des Vaters, des Sohnes und des heiligen Geiſtes. 

Während der letzten Worte fährt derjenige, welcher verſpricht — 
der Patient kann dies auch ſelbſt ſein — mit dem Finger in den die 
ſchmerzenden Zähne enthaltenden Mund und macht auf dieſelben drei 
Kreuze. Die ſchließliche Anrufung der Dreieinigkeit paßt ſehr ſchlecht 
zu dem Tenor des Spruchs. Durch denſelben ſoll der „gute“ Mond 
veranlaßt werden, den Zahnſchmerz nur ſo lange dem Patienten ab⸗ 
zunehmen, bis man das Geſtirn mit drei Spitzen wiederfieht. Das 
geſchieht aber bekanntlich niemals; der gute Mond behielte alſo die 
Zahnſchmerzen für ewige Zeiten auf dem Halſe. Ob das am Ende 
die Urſache des zu gewiſſen Zeiten dem Erdenwurm ſo auffälligen 
„ſchiefen“ Mondgeſichts iſt, welches der verſtorbene preußiſche Cultus⸗ 
miniſter v. Mühler als Aſſeſſor ſchon beſungen hat in dem bekannten 
Recta via ex taberna! (Grad' aus dem Wirthshaus komm' ich 
heraus!)? Doch Scherz bei Seite! Gottes Name wird in erwähntem 
Spruche geradezu deshalb angerufen, um an dem angeblich gutmüthigen 
Monde einen Betrug zu vollführen. 

Ferner lautet ein anderer Spruch, der für jede Art kleine Lelden, 
5 71 erg Al 5 se und dergleichen von Nutzen 

n ſoll und angeſichts des zunehmenden Mondes geſpro werde 
muß, folgendermaßen: 15 ö Wörtern 5 
5 Was ich ſeb' — das ſtehe, 
Was ich ſtreich' — vergehe! 
m Namen Gottes des Vaters ꝛc. 

Dabei ſtreicht man den mit gedachten Uebeln behafteten Thell des 
Korpers und macht auf demſelben drei Kreuze. Desgleichen ſoll für 
ähnliche Uebel ein Spruch gut fein, der ſtill für ſich herzuſagen if, 
Be hört, daß die Glocken einen Verſtorbenen zur Leiche läuten, 

zit lauten fie einer Leich', 
einer Warze zugleich! 
Im Namen Gottes des Vaters ıc. 

Anſtatt Warze kann ſelbſtverſtändlich auch Flechte, Leberfleck u. dgl. 
ſubſtituirt werden. 

Zuletzt noch ein Spruch, welcher das ſofortige Schließen von 


Provinzial-Beitung. 
Breslau, 6. Mai. [Tagesberidt.) 


„„ [Auf der Tagesordnung] für die Sitzung der Stadtverordneten 
Donnerstag, den 9. Mai, ſteben 2 ältere und 15 neue Vorlagen. Von den 
letzteren betreffen 7 Rechnungs⸗ und Wahl⸗Angelegenheiten. Von den 
übrigen 8 erwähnen wir ſolgende: } a 

1) Antrag des Magiſtrats auf Verpachtung der Ueberfähre über die Oder 
von der Nicolaivorſtadt nach dem Bürgerwerder an die Fiſcher⸗Innung auf 
drei Jahre für 210 M. pro Jahr. — Die betreffende Commiſſion empfiehlt 
Genehmigung des Antrages. 14 2 

2) Antrag auf Verpachtung der Zankholzwieſe an den Freiſtellenbeſitzer 
Wagner zu Pöpelwitz auf 6 Jahre für 700 M. pro Jahr. — Die betreffende 
Commiſſion empfiehlt Genehmigung. 5 s 

3) Antrag auf Verſtärkung der Titel V und VI (Bekleidung, Lager: 
ſtätten, Bauten und Reparaturen) der Verwaltung de Arbeitshaufes_ pro 
1877/78 um zuſammen 2557,50 M. — Die betreffende Commiſſion empfiehlt 
die Genehmigung. 

4) Antrag auf Verſtärkung des Titel VII Pos. 1 (Bauten und Repaxa⸗ 
turen) der Verwaltung des Armenhauſes pro 1877/78 um 350 M. — Die 
betreffende Commiſſion empfieblt Genehmigung. 

5) Antrag auf Vertheilung der im Etat für die Verwaltung der Haupt⸗ 
Armen⸗Kaſſe pro 1877/78 gegen das Vorjahr mehr ausgeſetzten 2335 M. 
unter die 17 Armen⸗Aerzte, im Verbältniß der Anzahl der nach Ausweis 
der Krankenliſten von ihnen im Etatsjahr 1877/78 behandelten Kranken. — 
Die betreffende Commiſſion empfiehlt Genehmigung. . 

6) Magiſtrat beantragt, die Stadtperordneten⸗Verſammlung möge ihre 
Zustimmung dazu ertheilen: daß das Rittergut Oswitz bei Breslau zum 
Zweck der Anlage von Rieſelfeldern, nebſt der Freiſtelle Nr. 14 daſelbſt, 
unter den mit dem jetzigen Eigenthümer vereinbarten Bedingungen, erſteres 
für den Preis von 385,000 Thlr. = 1,155,000 M. und die Freiſtelle Nr. 14 
für den Preis von 3500 Thlr. = 10,500 M., für die Stadtgemeinde ange⸗ 
kauft wird und die Kaufgelder, ſoweit dieſelben nach 88 2 und z dieſer Vers 
bandlung baar 8 zahlen ſind, ſowie die Koſten und Stempel der Kaufver⸗ 
träge und der Eintragungen im Grundbuch aus dem Subſtanzgelderfonds 
entnommen werden. 2 l 

In den Motiven ſagt Magiſtrat: „In dem Projecte für die Schwemm⸗ 
canalifation der Stadt Breslau, deſſen Durchführung die geebrte Stadtvers 
ordneten⸗Verſammlung im März 1875 nach unſern Vorſchlägen beſchloſſen 
bat, ift daven ausgegangen, daß das Canalwaſſer nicht auf die Dauer in 
die Oder abgeleitet werden kann, ſondern daß es nach Durchführung der 
Schwemmcanaliſation durch Feldberieſelung gereinigt und zugleich verwertbet 
werden ſoll und muß. Dieſe Notbwendigkeit iſt neuerdings durch ein Gut⸗ 
achten der oberſten Medicinalbehörde noch bekräftigt: worden, in welchem die 
Zuleitung des Canalwaſſers von ſyſtematiſch canaliſirten Städten, nament⸗ 
lich von großen Städten, aus ſanitären Rückſichten, ſchlechthin für unzuläſſig 
erklärt wird. Verſuche, die man anderwärts damit gemacht bat, das Canal⸗ 
waſſer in Baſſins zu ſammeln, die darin enthaltenen Sinkſtoffe zum Nieder⸗ 
chlag zu bringen und dieſen Niederſchlag als Dungſtoff zu verwerthen, 
haben faſt überall ungünſtige Reſultate ergeben; dagegen ſprechen die Er⸗ 
fahrungen in andern Ländern, namentlich in England, vorwiegend dafür, 
daß die Reinigung und Verwerthung des Canalinhalts durch Feldberieſelung 
von allen bis jetzt bekannten Methoden, ſich deſſelben auf unſchädliche Weiſe 
und mit einigem Nutzen zu entledigen, vergleichsweiſe die zweckmäßigſte und 
vortheilhafteſte iſt. 5 t ; 

„Als ein zur Anlage von Rieſelfeldern für Breslau geeignetes Terrain 
ſind in dem Schwemmcanaliſations⸗Project vom Jahre 1874 die Ländereien 
des Kämmereigutes Ranſern in Ausſicht genommen, welche ſich ihrer Lage 
nach in der Nähe der Oder und vermöge ibrer Bodenbeſchaffenheit gut Dan 
eignen; in dem generellen Anſchlag find deshalb die Koſten für ein 63 
m langes, 0,9 m weites eiſernes Druckrohr nebſt doppelten Drückerröhren 
durch die alte Oder mit 770,000 Mark aufgenommen. Die Koſten für die 
Herſtellung der Rieſelſelder ſelbſt und für die zur Vertheilung des Canal⸗ 
waſſers auf deufelben, ſowie zu der nöthigen Entwäſſerung erforderlichen 
Anlagen ſind darin nicht mitberechnet, ſondern der beſonderen Veranſchla⸗ 
egal auf Grund eines dafür zu entwerfenden ſpeciellen Projectes vor⸗ 
behalten. 

„Offenbar in der Hoffnung, dieſe Anlagen vielleicht auf eine Reihe von 
Jahren aufſchieben zu können, bat die Stadtverordneten⸗Verſammlung dem 
das Canaliſationsproject genebmigenden Beſchluſſe vom 22. März 1875 den 
Wunſch binzugefügt: im Anfange des Betriebes die Ableitung des Schmutz⸗ 
waſſers von der Pumpſtation aus zunächſt auf unterbalb belegene Grund⸗ 
ſtücke benachbarter Landwirthe zu dirigiren, welche dafür eine angemeſſene 
Vergütigung gewähren wollen. . 

„Wir haben demgemäß nicht unterlaſſen, mit einigen Beſitzern ſolcher 
Landgüter am rechten Oderufer (Biſchwitz, Protſch, Weide, Carlowitz) Ver⸗ 
handlungen darüber anzuknüpfen. Es hat ſich aber bald herausgeſtellt, 
daß wir auf dieſes allerdings erwünſchte Auskunftsmittel nicht rechnen, 
ſondern erſt ſpäter nebenber werden darauf zurückkommen können; denn 
auch die wenigen benachbarten Gutsbeſitzer, welche überhaupt eine Bereit⸗ 
willigkeit kundgaben, darauf einzugehen, ſetzen voraus, daß ihnen das Canal⸗ 
waſſer ſeitens der Stadt auf ihre nicht ganz naben Felder bingeleitet wird 
und wollen unter dieſer Bedingung allenfalls eine geringe Vergütigung 
dafür bezahlen, aber nicht die Verpflichtung eingehen, daſſelbe ganz oder 
auch nur beſtimmte Quantitäten dauernd aufzunehmen, ſondern nur ſoviel 
davon und nur zu den Zeiten zugeführt baben, wie fie es zur Bewäſſerung 
und Bedüngung ihrer Felder gebrauchen können, wäbrend wir dafür ſorgen 
müſſen, daß das ganze Canalwaſſer aus der Stadt unausgeſetzt auf Rieſel⸗ 
feldern untergebracht wird. 


— 


bald man ſich — lautet die Gebrauchsanweiſung — geſchnitten hat, 
drückt man die Ränder der Wunde aneinander und recitirt folgendes 
Verschen: 

Heilig iſt die Wunde, 

Heilig iſt die Stunde, 

Da unſer Herr Chriſtus ſtarb. 

Auf Chriſti Grab 

Stehen zwei Roſenſtöcke, 

Einer heißt: s it Gottes Wille, 

Der andre heißt: Blut ſteb' ſtille! 

Im Namen Gottes des Vaters ꝛc. 

Vorſtehende Proben mögen genügen. Für dieſenigen aber, welche 
es intereſſirt, zu erfahren, wie weit der Unſinn dieſes Verſprechens per 
Sympathie geht und wie man es verſtanden hat, denſelben „buchhänd⸗ 
leriſch“ auszunützen, der ſuche ſich das bei einem Buchdrucker in 
Chemnitz erſchienene „Werk“ über Sympathie⸗Curirerei; es führt, 
wenn ich recht berichtet bin, den Titel „Der Sympathile⸗Doctor“ durch 
einen Colporteur zu verſchaffen, auf buchhändleriſchem Wege bekommt 
man es nämlich nicht. Dies in Hunderten von Exemplaren, zumal 
auf dem Lande, abgeſetzte Buch enthält den graſſeſten Unſinn, die ab⸗ 
ſurdeſten Albernheiten, verquickt mit frommen Floskeln, zu Sprüchen 
ſelbſt gegen die ſchlimmſten Leiden verarbeitet. Dies Buch hat ent⸗ 
ſchieden viel dazu beigetragen, daß der Glaube an Sympathliemittel 
gerade in der Chemnitzer Gegend fo feſt eingebürgert iſt. 


Berlin. [Frau Lina Morgenftern vor dem Richterſtubl der 
Socialdemotratie] Unter dieſer Ueberſchrift einen Bericht zu er: 
ſtatten über die Verbandlungen, welche in der am Donnerstag im Locale 
des Handwerkervereins, Sophienſtraße 15, abgehaltenen Verſammlung des 
„Vereins für Reform der Schule“ ſtattgeſunden, dazu find wir durch 
den Umſtand berechtigt, daß der Vortrag der Frau Lina Morgenſtern „über 
die Erziebung der Mädchen“ von der ſocialdemokratiſchen Partei, die 
ſich fo zablreich eingefunden hatte, daß fie die ſtark überwiegende Mehrbeit 
der Verſammlung bildete, nur als eine willkommene Gelegenbeit dazu benußzt 
wurde, diesmal vorzugsweiſe durch ihre weiblichen Worlführer conſtatiren 
u laſſen, daß die fociale Wirkſamkeit der Frau Lina Morgenſtern, da die⸗ 
ſelbe ja nicht der allein beilſchaffenden Socialdemokratie huldige, entſchieden 
7 veturtheilen ſei. Der Vortrag der Frau Lina M. war eine durch Klarheit 

ewandtheit und Eleganz der Rede ſich auszeichnende Darlegung des hoben 
Berud, welchen in unſerer Zeit in höherem Maße, als dies in früheren 
Zeitaltern der Fall war, die Frau als Mutter, als Hausfrau als Er⸗ 
ueber des beranwachſenden Geſchlechts zu erfüllen babe und der Art und 

eiſe der Erziehung und der Erziehungsmittel, welche geeignet ſeien, den 
Mädchen, die ihnen für Erfüllung des Frauenberufs in unſerer Zeit nöthige 
wiſſenſchaftliche, ſittliche und wirthſchaftliche Ausbildung zu geben. Die 
Rednerin wies in ſehr überzeugender Weiſe nach, daß die wiſſenſchaftliche 


Schnittwunden und Aufhören der Blutung zur Folge haben fol. So- Bildung, welche der weiblichen Jugend bis zum 14. Lebensjahre in den 


N A / * 

Die Canaliſations⸗Commiſſion bat es ſich daher angelegen fein laſſen, 

77 
durch eine Special⸗Commihſion aus ihrer Mitte ein Pr u die Anlage 
von Rieſelfeldern auf der hr e gen ; dieſes Kaäm⸗ 
mereigut bietet excl. Fotſt etwa 350 ha berieſelung lache dar. Um 
das Canalwaſſer dahin zu bringen, muß das Druckrohr durch Oswitzer Ter⸗ 
rain gelegt werden, wozu die Erlaubniß des Eigenſdümers dieſes Gutes 
erforderlich iſt. Dieſelbe würde ſchlimmſtenfalls im Wege der Expropriation 
erzwungen, reſp. durch Entſcheidung der zuſtändigen Behörde erſetzt werden 
können, dieſe aber, ebenſo wie das freiwillige Einverſtändniß des Beſitzers 
mit der Verpflichtung zur Entſchädigung und wahrſcheinlich mit läftigen 
Bedingungen verbunden ſein. Außerdem drängte ſich der Commiſſion bald 
die Erwägung auf, daß es ſchon durch beträchtliche Abtürzung des theuren 
Druckrohrs vortheilhaft wäre, die Rieſelfelder in geringerer Entfernung ans 
legen zu können, umſomehr, da die Größe der in Ranſern dazu verwend⸗ 
baren Flächen bei näberer Prüfung nicht ausreichend erſchien, um für län: 
gere Dauer die Unterbringung und rationelle Nutzbarmachung des ganzen 
Canalinhbalts der wachſenden Stadt zu ſichern. Dies gab zunächſt Veran⸗ 
Iaſſung, die ſorgfältigen Unterſuchungen der Bodenbeſchaffenbeit und des 
Grundwaſſerſtandes und die umfaſſenden nivelliſtiſchen Vorarbeiten auch auf 
Oswitz auszudehnen und Berechnungen anzuſtellen, um wieviel ſich die 
Koſten der Anlage und des Betriebes der Pumpſtation und der Einrichtung 
von Rieſelfeldern in Os witz niedriger ſtellen würden, als in Ranſern, mit 


Berückſichtigung ſpäterer Ausdehnung von der Oswitzer Feldmark auf Ran⸗ der 


ſerner Ländereien. 

„Das Reſultat dieſer Ermittelungew war ein derartiges, daß die Erwer⸗ 
bung von Oswitz für die Stadt ſich nicht blos als in hohem Grade wün⸗ 
ſchenswerth herausſtellle, ſondern von der Commiſſion in ernſteſte Erwägung 
gezogen werden mußte, wenn fie nicht den Vorwurf auf ſich laden wollte, 
aus engherziger Scheu vor einer augenblicklich großen Ausgabe einen ſchwer⸗ 
wiegenden Fehler zu begehen, der ſpäter gar nicht oder nur mit größeren 
Opfern wieder gut zu machen wäre. n 

„Es ergab ſich und wurde von berufenen, völlig unparteiiſchen Sach⸗ 
verſtändigen (Halffter aus Zürich, Wiebe und Veitmeyer in Berlin) beſtätigt, 
daß der größte Theil der Gutsländereien von Oswitz vermöge ſeiner Lage 
und Bodenbeſchaffenheit mindeſtens eben fo gut, wie die von Ranſern zur 
Berieſelung geeignet iſt und ihre Höhenlage es ermöglicht, das Canalwaſſer 
von einem nahen hochgelegenen Punkte (bei der Poſener Eiſenbahnbrücke) 
aus mit natürlichem Gefälle auf alle berieſelungsfähigen Flächen nicht blos 
in Oswitz, ſondern auch in Ranſern zu verbreiten und ohne Schwierigkeiten 
auch zur Berieſelung des uneingedeichten Vorlandes der Oder zu verwenden, 
und die von mehreren Sachverſtändigen vielſeitig aufgeſtellten, vergleichen⸗ 
den Berechnungen ſtimmen in dem Ergebniß überein, daß bei der Anlage 
von Rieſelfeldern in Oswitz mit ſpäterer Ausdehnung auf Rauſern 
mit Sicherbeit eine Koſten⸗Erſparniß von mehr als einer Million Mark ſich 
ergiebt. Nach einer neueren Veranſchlagung koſtet nämlich: 1 

a. das Druckrohr incl. Doppeldrücker durch die alte Oder bis Ran⸗ 
fern 3 1 844,200 M. 
nach Oswitz aber — bis an den Ausmün⸗ 
dungspunkt an der Poſener Eiſenbahn⸗ 


e ee eee 171,000 „ 

alſo nach Oswitz wenigen 673,200 M 
b. die Pumpſtation für Ranſern 722,900 M. 

CVCVVCTVVVCCCCCC SRERAE 397,470 „ 

d. i. für Oswitz wenigerõr „ 325,430 M. 

Dieſe Erſparniß Borns een 998,630 M. 

verringert ſich jedoch dd: 55,000 „ 


auf. 943,630 M. 
dadurch, daß der gemauerte Zuleitungsgraben, der das 
Canalwaſſer von der Ausmündung des Druckrohrs mit 

natürlichem Gefälle auf die zu berieſelnden Flächen führt, 

und der Hauptentwäſſerungsgraben, der das überſchüſſige 

Rieſel⸗ und Regenwaſſer abzuleiten bat, in Ranſern kürzer 

wird und um 55,000 M. billiger herzuſtellen iſt, als wenn 

die Ausmündung des Druckrohrs in Oswitz liegt. 


Es tritt aber den obigen 4 943,630 „ 
c. eine weitere beträchtliche Erſparniß an den Koſten des Be: 

triebes der Pumpſtation binzu, die ſich allein durch den 

Minderverbrauch an Koblen — den Centner Kohle für 

0,50 M. gerechnet — auf jährlich 8697 M. gegen 14,600 

Mark = 5903 M. beziffert, das find mit 5 pCt. zu Ca⸗ 

pital gerechnete 118,060 „ 


zuſammen. . 1,061,690 M. 
„Die wirkliche Erſparniß ad e ift hiermit nicht vollſtändig ausgedrückt; 


ſie beſchränkt ſich nicht auf den Kohlenverbrauch allein, ſondern rſtreckt ſich 


laſſen. 


auf die geſammten Betriebskoſten und iſt daher unzweifelhaft höher, als 
borftehenn angegeben, fie läßt fi aber in den anderen Factoren außer dem 
Kohlen verbrauch ſchwer in genauen zuverläſſigen Zahlen angeben. — Ebenſo 
iſt ad a und b die Minderausgabe zur Verzinſung und Amortiſation des 
peringeeen Anlagecapitals nicht in Anſatz gebracht und die Vortbeile der 
equemeren und billigeren Bewiribſchaftung und günſtigeren Abſatzes der 
Erzeugniſſe in der Nähe der Stadt, die lich in Zahlen nicht ausdrücken 


„Alles dies war Grund genug für die Canaliſations⸗Commiſſion, um 


mit dem Beſitzer von Oswitz Verhandlungen zur Erwerbung dieſes Gutes 


für die Stadtgemeinde anzuknüpfen, und da ſie Bereitwilligkeit fand, die⸗ 
ſelben ernſtlich zu betreiben und zu einem möglichſt günſtigen Ergebniß zu 
führen. Daſſelbe liegt in der Verhandlung vom 17. März (. vor. a 
„Wir haben mit der Canaliſations⸗Commifſion die vollſtändige Ueber⸗ 
zeugung gewonnen, daß eine Ermäßigung des Kaufpreiſes oder eine ſonſtige 


Volksſchulen beigebracht werde, im Verhältniß zu dem Beruf, den heut zu 
Tage jede Frau als ebenbürtige Gefährtin des Mannes, als Wirthin und 
Geſundheitspflegerin der Familie und als Erzieherin der Kinder zu erfüllen 
babe, durchaus unzulänglich ſei, und daß die höhere wiſſenſchaftliche Bildung, 
welche den Mädchen in den höheren Töchterſchulen beigebracht werde, meiſt 
doch nur eine oberflächliche und für den praktiſch⸗ſütlichen Lebensberuf der 


Frau wenig fruchtbare ſei. Fortbildungsſchulen mit dem Zwecke, die Mädchen 


vorzugsweiſe zu Allem, was einer Hausfrau obliegt, tüchtig zu machen, ſeien 
ein dringendes Bepürfniß der Zeit nicht blos in Rückſicht auf die unbe⸗ 
mittelten Volksklaſſen, ſondern auch in Rückſicht auf die höheren Stände. 
Im Hinblicke auf die Verhältniſſe der Gegenwart, die es mit ſich bringen, 
daß die Zabl der Mädchen, die n e bleiben, mehr und mehr zu⸗ 
nimmt, müſſe man die Errichtung von Anſtalten, in denen Mädchen er⸗ 
werbefähig gemacht und zur Betreibung ſolcher Gewerbszweige, für welche 
das Weib ebenſo geeignet iſt, wie der Mann, tüchtig gemacht werden, als 
durchaus nothwendig anerkennen. Auf die Frage, für welche Gewerbe und 
Beruſszweige das weibliche Geſchlecht die gleiche Befähigung und die gleiche 
Berechtigung habe, wie das männliche Geſchlecht, trug Frau L. M. kein Be 
denken, die Antwort zu geben: für alle, nur diejenigen ausgenommen, zu 
welchen die größere phyſiſche Kraft, welche die Natur dem Manne gegeben 
Int erforderlich iſt. In Bezug auf die geiftige Anlage ſei das Weib dem 
anne durchaus ebenbürtig; darum ſei auch das weibliche Geſchlecht berufen, 
nicht blos theoretiſch, ſondern auch praktiſch an der Arbeit im Staate und 
in der ſocialen Welt ſich 85 beteiligen. In wie weit die Staats⸗ und Ge⸗ 
meindeämter auch den Frauen zugänglich fein ſollten, darüber ſprach die 
Rednerin ſich nicht aus; ſie begnügte ſich damit, darauf hinzuweiſen, daß 
es zum Berufe der Frau geböre, als Mitglied von Vereinen, die den Zweck 
baben, öffentlichen Nothſtänden abzuhelfen, Kranke und Verwundete zu 
pflegen, das Wohl der nothleidenden Volksklaſſen zu fördern, zur Erreichung 
des Staatézweckes, der das möglichſt große Wohl Aller fei, das Ihrige bei⸗ 
zutragen. Den Schluß des Vortrags machte die praktiſche Mahnung, daß 
man den Fortbildungsſchulen für Mädchen das ihnen gebührende Intereſſe 
zuwenden möge. 5 a 
Der nichtſocialdemokratiſche Pa der Verſammlung gab der Rednerin 
durch Bravorufen und Händeklatſchen ſeine Anerkennung und Zuſtimmung 
zu erkennen. Nachdem Herr Schäfer als Vorſitzender im Namen des Ver⸗ 


eins der Frau L. M. ſeinen Dank für den gehaltvollen und anregenden 


Vortrag ausgeſprochen und durch einige Bemerkungen, von denen nur die 


j 
7 
2 
12 


eine, daß die Rednerin ſich über die Erziehung der Töchter in den hoheren 
Ständen nicht ausgeſprochen habe, nicht zuſtimmend war, die Discuſſion 
eingeleitet hatte, nahm men, noch einmal Frau L. M. das Wort, um in 
Bezug auf die letzte Bemerkung des Herrn Sch. die Erklärung abzugeben, 


daß die angedeutete Unterlaſſung nicht in ihrer Abſicht gelegen und daß 


ſie dieſe Unterlaſſung nachträglich gern einigermaßen gut machen wolle 


durch das Zugeſtändniß, daß „auch da Vieles faul ſei im Staate 

Dänemark.“ ? : 
Herr Barthels ſprach ſich dahin aus, daß auf die Erfolge, welche die von 
au Lina M. e 


ohlenen Reformen im e an d haben 
unten, leine große Hoffnung 1 ſetzen ſei, da ja für die überwiegende 
Mehrheit der Mädchen die Erzie 


don einem ſpäteren B r ſicherlich noch weniger. Wir er 
achten den Kaufpreis in Uebereinſtimmung mit der Commifſion zwar nich 
für niedrig, aber mit Rückſicht auf die Nähe der Stadt, die Güte des Bodens, 
den 127 Hektare großen Wald und mehrere Nebennutzungen auch nicht für 
een boch und die fonftigen Kaufbebingungen durchweg für ans 
nehmbar. 

„Unter den oben dargelegten Umſtänden geſtaltet ſich der Ankauf von 
Oswitz zu dem beſonderen Zweck für die Stadt einerſeits zur Nothwendig⸗ 
keit, beſonders da ſich mehr und mehr berausſtellt, daß das berieſelungs⸗ 
fähige Terrain in Ranſern für ſich allein nur einige Jahre dem Bedürfniß 
genügen würde, während das Areal beider Güter vereinigt, nach ſachkundi⸗ 
gem Urtheil die Anlage von Rieſelfeldern mit rationeller Bewirthſchaflung 
für eine lange Zukunſt ermöglicht, zugleich aber auch zu einem wirklich vor⸗ 
theilhaften Geſchäft, da der Kaufpreis durch die oben in Zahlen nachge⸗ 
wieſenen Erſparniſſe ſchon nahezu gedeckt, durch die wahrſcheinliche Geſammt⸗ 
Koſtenerſparniß ſogar überwogen wird. 

„Gleichzeitig kommt die Stadt durch die Erwerbung des zwiſchen ſtädtiſchen 
Ländereien — Polinke — und dem Kämmereigut Ranſern gelegenen Gutes 
Oswitz in den unter allen Umſtänden für ſie beſonders werthvollen Beſitz 
des ganzen zuſammenbängenden Landcomplexes am rechten Oderufer von 
der bis zur Weide und wird dadurch auch der Eventualität überhoben, 
die Rieſelfelder von Ranſern aus auf das linke Oderufer nach Herrnprotſch 
und Peiskerwitz auszudehnen, was in mehrfacher Hinſicht Schwierigkeiten 
und Bedenken haben würde. Der nahe bevorſtehende Abſchluß der Canal⸗ 
bauten innerhalb der Stadt und die daraus folgende Nothwendigkeit, mit 
der Anlage der Pumpſtation nicht länger zu zögern, deren Umfang und 
Leiſtungsfäbigleit nach der entfernteren oder näheren Lage der Rieſelfelder 
weſentlich verſchieden zu bemeſſen iſt, drängt zur Entſchließung. Dieſelbe 
iſt uns noch dadurch erleichtert worden, daß wir die wahrſcheinliche Ausſicht 
baben, der eigenen Herrichtung und, was noch viel erwünſchter, der eigenen 
Bewirthſchaftung der Rieſelfelder durch einen bewährten Unternehmer übers 
hoben zu werden, der beides übernehmen und Oswitz unter günſtigen Be⸗ 
dingungen vorläufig auf 10 Jahre pachten will und mit dem wir deswegen 
in Unterhandlung ſtehen. Das Reſultat derſelben boffen wir der geehrten 
Stadtverordnetenverſammlung in wenigen Wochen vorlegen zu können und 
glauben, daß nach alledem die Entſcheidung derſelben in der vorliegenden 
Angelegenheit, die von dem Zuſtandekommen jener Unterbandlungen nicht 
abhängig ift, in Uebereinſtimmung mit uns und der Canaliſationscommiſſton 
nur für den Ankauf von Oswitz unter den verabredeten Bedingungen wird 
ausfallen können. — Was dieſe letzteren im Einzelnen betrifft, ſo haben wir 
zur Erläuterung noch folgendes anzuführen: N 

„Das ganze Rittergut Oswitz hat einen Flächeninhalt von 2253 Morgen 
= ca. 560 ha, darunter 510 * Eichenwald. Die im § 1 der Ber: 
handlung vom 17. März c. vom Verkaufe ausgeſchloſſene Fläche von circa 
166 Morgen liegt von dem arrondirten Areal des Hauptgutes durch die 
Poſener Eiſenbahn abgeſchnitten, deshalb haben wir uns dafür entſchieden, 
dieſe Fläche nicht mitzukaufen, da uns dies von dem Herrn Verkäufer frei⸗ 
geſtellt wurde. — Das lebende und todte Inventarium iſt vollſtändig, nur 


f Schafe find nicht mit verkauft. 


„Bemerkenswertb iſt zum §4, daß der Pfandbriefs⸗Amortiſations⸗Fonds 
bon ca. . mit abgetreten wird. Auch der Dominial⸗Armenhaus⸗ 
Fonds ift eine erwünſchte Beihilfe zur Armenpflege und das Recht auf die 
Alluvionen am Ufer der Oder nicht ohne Erbeblichkeit. — Herr Geh. Rath 
Schröter hat daſſelbe durch Zahlung eines Beitrages von 9000 M. zu den 
Koſten der Buhnenbauten erworben. 5 

„Auf die Jagdpacht (§ 7) bat derſelbe ein ganz beſonderes Gewicht gelegt; 


der gebotene Pachtpreis bleibt nur wenig hinſer dem zurück, der nach den Pf 


bisherigen Erfahrungen durch licitationsweiſe Verpachtung erzielt werden 
würde. — Die Pacht der Neſtauration an der Schwedenſchanze ($ 8) beträgt 
zur Zeit 1413 M. pro Jahr und läuft zu Ende dieſes Jahres ab, die Pacht 
der Dampſſchiff Unternehmer im Betrage von 150 M. ebenfalls. — Das 
Vorkaufsrecht (§ 9) iſt für zwei nahe Verwandte des Herrn Schröter einge⸗ 
tragen. Die Entpfändung der vom Verkaufe ausgeſchloſſenen Parzelle ſo⸗ 
wobl von den Pfandbriefs⸗ wie von den Hypotbekenſchulden wird voraus ⸗ 
ſichtlich keine Schwierigkeiten haben. — Die Freiſtelle Nr. 14, welche nicht 
zum Rittergute Oswitz gehört, wollen wir auf Empfehlung der Commiſſion 
für 3500 Thlr. mit erwerben; fie liegt jo nahe bei dem Dominialgehöft 
und theilweiſe ſo im Gemenge mit Gutsacker, daß Herr Schröter ſich ber 
wogen gefunden hat, ſie deswegen vor einigen Jahren (1873) für 3000 Thlr. 
anzukaufen. Der jetzige Verkaufspreis entſpricht daher ſeinem eigenen Er⸗ 
werbspreiſe; die Stelle iſt beinahe 5% Morgen groß, enthält die Guts⸗ 
ſchmiede, läßt ſich in Bauſtellen zertheilen und iſt den geforderten Preis 
ganz unbedenklich werth. . 

„Die Zahlungsmodalitäten (88 2, 3) kann man nicht anders, als für uns 
günſtig bezeichnen. Die Mittel zu der erſten Baarzahlung von 189,750 M. 
für Oswitz und 7500 M. für die Freigärtnerſtelle, ſowie zur Berichtigung 
der Stempel und Koſten des Vertrages enthält der Subſtanzaelderfonds. 
Wir hoffen, auch die ſpäteren jährlichen Abzahlungen von je 60,000 Mark 
am 1. October 1879 u. f. w. aus demſelden entnehmen zu können; event. 
behalten wir uns vor, über die Tilgung des geſtundeten Kaufgeldes ſ. Z. 
beſondere Vorſchläge zu machen.“ — Der Kaufvertrag lautet: 

„Verhandelt Breslau, den 17. März 1878. Die unterzeichneten Mit⸗ 
glieder der Canaliſations⸗Commiſſion der Stadt Breslau einerſeits und 
andererſeits der Eigenthümer des Rittergutes Oswitz, Herr Geheime Rath 
Schröter, waren heute in Folge längerer mündlicher und ſchriftlicher Vor⸗ 
verhandlungen zuſammengetreten, um die Bedingungen zu erörtern, unter 
welchen der Ankauf des Rittergutes Oswitz ſeitens der Stadt Breslau in 
Veranlaſſung der Canaliſation in Breslau und zum Zweck der Anlage von 
Rieſelfeldern ermöglicht werden könne. 


den entſcheidenden Einfluß behalten werde. Die Mütter aber ſeien vorzugs⸗ 
weiſe die Träger der alten kirchlichgläubigen Weltanſchauung und Gegner 
der die rechte Grundlage für das ſüttliche Leben darbietenden Vernunft: 
religion. Auch der Anſicht, daß die Erwerbsthätigkeit der Mädchen einen 


die Zahl der Ehen v den Einfluß ausüben werde, könne er nicht 8 a 
ie Jah ben vermehrenden Einfluß ch Ha rn Boltstlafien zu fördern und für die Rechte aller Frauen einzu⸗ 


beipflichten. Im Gegentheil, er halte es für wahrſcheinlicher, daß Mädchen, 
welche in Folge ihrer Erwerbsthätigkeit ſich einer ſocialen Selbſtſtandigkeit 
erfreuen, weniger geneigt ſein werden, in die Ede, die e doch 
immer ein Zwangsverbältniß werden kann, einzutreten. Als erſte von den 
ſocialdemokratiſchen Rednerinnen trat nun Frau Stägemann auf. — 
Daß eine andere Erziehung der Mädchen wünſchenswerth ſei, darin — das 
gab Frau St. zu — babe 7 — L. M. Recht. Aber — fuhr ſie fort — wie 
eine ganz un bemittelte Mutter es möglich machen ſolle, ihren Töchtern 
eine gute Erziehung zu geben, auf dieſe Frage ſei Frau L. M. die? Br 
wort ſchuldig gebleben. Wem es damit Ernſt ſei, auch in den unbemittel⸗ 
ten Volksklaſſen eine beſſere Mädchenerziehung berbeizuführen, der muſſe 
vor Allem dafür ſergen und dahin wirken, daß die unbemittelten Volks⸗ 
llaſſen aufbören, in einer fo elenden Lage ſich zu befinden, daß ſie außer 
Stande ſind, ihren Kindern eine gute Erziehung zu geben. 
liche Elend kenne, in welchem beſonders auf dem Lande Tauſende von 
Familien criffiren, der müſſe die Forderung, daß jede Mutter ihre Töchter 
in ihrem Haushalte zur ordentlichen Wirtbſchaftsführung heran 
bilden ſolle, lächerlich finden. Der maßloſe Applaus, den der ſocialdemo⸗ 
kratiſche Theil der Verſammlung für dieſe Auslaſſungen der Rednerin 
ſpendete, veranlaßte den Vorſitzenden, darauf aufmerkſam zu machen, daß 
5 Discuſſion — die nicht leidenſchaftslos geführt werde — ihren Zweck 
verfehle. \ h 3 

Sau Ling M. wies auf ihre 16jäbrige öffentliche Wirkſamkeit auf dem 
Gebiete des focialen Lebens hin, um darzuthun, daß ſie den Vorwurf, fie 
babe kein Herz für die Leiden der Armuth, nicht verdiene. Daß die im In⸗ 
ſereſſe der armen Volksklaſſen gegründeten Anſtalten noch nicht in dem 
Maße, wie es der Fall fein könnte, das mit ihnen bezweckte Gute wirklich 
leiſten, daran ſei vorzugsweiſe der Umſtand Schuld, daß fie von Denen, für 
welche ſie gegründet ſind, noch zu wenig benutzt würden. Daß für An⸗ 
ſtalten, wie die Mädchen ⸗Fortbildungsſchulen, die Staatshilfe wanſchens⸗ 
werth fei, das erkenne auch fie an. Gegen die Behauptung der Rednerin, 
daß das in den Volksküchen gelieferte Eſſen ein „gutes Eſſen“ ſei, pro: 
teſtirten die Socialdemokraten, indem ſie ein Hohngelächter erhohen. Herrn 
Grün gelang es, durch Beweisführungen, wie die, daß ein „Haus halten 
mit den gegebenen Mitteln“, wenn dieſe Mittel gar zu gering ſeien, ein 
Ding der Unmöglichkeit ſei, und daß eine arme Arbeiterfamilie auch nicht 
in der Lage ſei, ibre berangewachſenen Töchter in den Fortbildungsſchulen 
noch weiter ausbilden zu laſſen, den Beifall feiner Parteigenoſſen zu ger 
winnen. Als der Redner, um plauſibel zu machen, daß die Arbeiterpartei 
die Zumuthung, fie ſolle ihre Töchter aut fitnirten Familien zur weiteren 
Ausbildung anvertrauen, mit ſittlicher Entrüſtung zurückweiſen müſſe, ſich 
auf das gegläuduif der Frau Lina M. berief, daß da Vieles faul ſei, 
und die Ausficht eröffnete, daß die Mädchen da nur zum St iefelputzen 
und dergl. verwendet werden würden, und als er der Mahnung, daß die 


ung im Haufe durch die Mütter noch lange] Frauen des Arbeiterſtandes ihrer Pflichten gegen den Staat eingedenk 


Vorbehaltlich der Genehmigung des! 


Wer das gräß f 


ae —— 


en vom 9. Februar 1878 aufgeſtellte 
täßigt batte, ſchließlich über die nahltehenden Kaufbedingungen überein, 
ie der Here Geheime Rath Schröter als die äußerſten von ihm zu gewäh⸗ 
renden bezeichnete: 
$ 1. Es verkauft Herr Geheime Rath Schröter an die Stadt Breslau: 
1) das ihm gehörige Rittergut Oswitz, jedoch mit Ausnahme der rechts 
von der Breslau⸗Poſener Eiſenbahn belegenen ſogenannten Guhle und 
des Theiles der rechts dieſer Eiſenbahn gelegenen Ruſchke, welche Guts⸗ 
theile einen ungefähren Flächeninhalt von 160 bis 166 Morgen 
Preußiſch haben: 
2) die Freiſtelle Nr. 14 des Hypothekenbuchs von Oswitz. 
\ 5 50 Der Kaufpreis für das verkaufte Rittergut Odwitz 
wird au y 
reſp. 1,155,000 M. feſtgeſtellt und in folgender Art berichtigt: 
a. die Kauſerin übernimmt in Anrechnung auf den Kauf⸗ 
preis und als Selbſtſchuldnerin die auf dem verkauften 
Rittergute haftenden Pfandbriefe im Betrage don ... 247,350 M. 
die Käuferin übernimmt in Abrechnung des Kaufpreifes 
und als Selbſtſchuldnerin die auf dem verkauften Ritter⸗ 
gute haftenden Hyvothekenſchulden (verzinslich & 444 pt. 
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385,000 Thlt. 


b. 


jährlih) mit in Summa 177,900 M. 
dieſe eingetragenen Schulden mit Zinſen vom Tage der 
Uebergabe reſp. Auflaſſung ab; 3 
c. am Tage der Auflaſſung werden von der Käuferin baar 
bezählt e ee e ee a . . . 189,750 M. 
d. der Reſt von noozz seanae san nenne 540,000 M. 
wird der Käuferin in folgender Art ereditirt: . 
ud. fie verzinſt denſelben vom Tage der Auflaſſung ab 
zur Hälfte mit 4% Ct. jäbrlich und zur Hälfte 
mit 5 Ct. jährlich. Die Binfen werden halbjährlich 
voſtnumerando am 31. März und 1. Oclober jeden 
Jahres bezahlt; 
bb. ſeitens der Käuferin werden alljährlich und zwar 
das 1. Mal am 1. October 18799 60,000 M. 


an den Verkäufer auf das Reſtkaufgeld ausbezahlt. 

Dem Verkäufer fteht eine Kündigung des Kaufgelderrückſtandes im 
Uebrigen nicht zu; dagegen iſt die Käuferin berechtigt, den geſammten 
Kaufgelderrückſtand oder einen Theil deſſelben, letzteren jedoch nicht unter 
Pe Mark, jederzeit mit ſechsmonallicher Friſt an den Verkäufer zu 

digen. 
„Die Abſchlagszablungen werden zuerſt auf den mit 4% pCt. ver⸗ 
zinslichen Kaufgelderrückſtand angerechnet. 

Zur Sicherung des geſammten Kaufgelderrückſtandes verpfändet die 
Käuferin das geſammte Rittergut Oswitz und bewilligt die Eintragung 
im Hypothekenbuch. 

8 3. Der Kaufpreis für die Freiſtelle Dswig Nr. 14 beträgt 10,500 M. 
und wird in folgender Art berichtigt: Pat. 
J) die Käuferin übernimmt auf Abrechnung des Kauſpreiſes die auf dem 
Grundſtücke eingetragenen Hypothekenſchulden im Betrage von 3000 M. 
2) der Ueberreſt des Kaufpreiſes mit noch 7500 M. 
wird am Tage der Uebergabe reſp. Auflaſſung baar bezahlt. 
§ 4. Mitverkauft iſt das auf dem verkauſten Rittergute vorhandene todte 
und lebendige Wirthſchafts⸗Inventarium mit Ausnahme jedoch der auf dem 
Schäfereihof vorhandenen, nach Protſch bin me Schaafbeerde nebſt 
Hürden. — Ausgenommen vom Verkaufe bleiben ferner die herrſchaftlichen 
Möbel, das berrſchaftliche Hausgeräth, die berrſchaftlichen Wagen und 
erde. — Ferner wird vom Verkaufe ausgenommen das Garpe'ſche Denk⸗ 
mal, 1 von dem Verkäufer auf deſſen Koſten von dem Gute entfernt 
werden kann. i 
Mit abgetreten wird vom Verkäufer: 1. der bei der Landſchaſt vorhan⸗ 
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dene Landſchafts⸗Amortiſationsfonds im Betrage von ca. 7800 M.; 
2. der Fonds des Dominial⸗Armenhauſes, beſtehend aus 950 Thlr. Schlef. 
Bodeneredit⸗Pfandbriefen, jedoch mit den aus der Stiftungsurkunde ſich er⸗ 
gebenden Rechtsverhältniſſen; — 3. die Rechte des Dominium Oswitz auf die an 


der Oder ſich bildenden Alluvionen in Folge der nen angelegten Buhnen 


gemäß dem mit dem Königl. Fiscus abgeſchloſſenen Vertrage vom 13. Juli 1871, 
Feige am 12. Auguſt 1873. 
§ 5. Die Uebergabe reſp. Auflaſſung der verkauften Grundſtücke ſoll 


am 1. Juli 1878 seiolgen und geben von dieſem Tage ab die Gefahren, 


ai aber auch die Nutzungen und der Nutzen der verkauften Grundſtucke 
auf die Käuferin über. Dem Verkäufer verbleibt unter allen Umſtänden 
die a. Ha Rapsernte excl. Stroh; dagegen iſt der Verkäufer verpflichtet: 
a. an Brennholz und Schirrholz den bis ult. December d. J. zum Betriebe 
der Wirthſchaft nolhwendigen Bedarf zurückzulaſſen; b. an Getreide, die bis 
zum 1. September d. J. zur Futterung der vorhandenen Pferde und zur 
Conſumtion für das Geſinde erforderlichen Vorräthe zurückzulaſſen; e. die 
Obſtpacht, auch wenn die Verträge vor dem 1. Juli c. abgeſchloſſen find, 
verbleibt der Käuferin exel, jedoch der Pacht für die Kicſchenbäume, welche 
dem Verkäuſer verbleibt; d. die zum Bau eines Stalles bereits angefahre⸗ 
nen Ziegeln ſind vom Verkaufe ausgeſchloſſen. — Die Winterſaat iſt nach 
dem Wirthſchaftsplane bereits beſtellt; die diesjährige Sommerſaat wird 
nach dem Wirtbſchaftsplane von dem Verkäufer ausgeführt. 0 
5 90 6. u Kaufpreiſe werden 150,000 M. auf den beweglichen Zu ⸗ 
ehör gerechnet. sah 
8 7. Der Verkäufer behält ſich bis zum 1. October 1878 die Bewod- 
nung des berrſchaftlichen Wohnhauſes und die Benutzung des berrſchaft⸗ 


lichen Pferdeſtalles und den Nutzen aus dem Nea ole Ben Garten bor; 
: uferin die 


8 Ka 
jedoch muß dem Beamten reſp. Pächter der Beilage.) 


Benutzung zweier 
Geriſezung in der erften f 
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werden mögen, die Forderung entgegenſetzte, daß die Staatsgeſellſchaft au⸗ 
155 Kante der Frauen des Arbeiterſtandes anzuerkennen, da 
ſteigerten ſich die Beſfallsängerungen zu lange anhaltendem, ſtürmiſche 
Applaus. Nachdem der Vorſitzende darauf hingewieſen, wie Frau Lina M. 
et3 mit auerkennenswerthem Eifer bemüht geweſen, das Wobl der unbe⸗ 


fangen möge, die 
m 


treten, beſteigt Frau Hahn die Rednerbühne. Um zu beweiſen, wie uns 
prakliſch die Forderung ſei, daß die Mädchen für Aemter ausgebildet werden 
ſollen, erzählt dieſe Rednerin, daß fie in einer Zeitung von einer mit einem 
monatlichen Gehalt von 12 Mark angeſtellten Babnwärterin geleſen habe. 
Der Frau Lina M. macht fie das Zugeſtändniß, daß dieſelbe tüchtig gear⸗ 
beitet und dadurch ih Ruhm erworben habe. Aber das müſſe ſie der Frau 
Lina M., obwohl fie eine gute Freundin verfelben Tel, zum Vorwurf machen, 
daß die Ueberſchüſſe, die dei den Voltskachen Mb ergeben, nicht dazu per⸗ 
wendet werden, in Stelle des bisher in den Volksküchen gelieferten Eſſens 
ein zeſſeres Eſſen zu liefern. Auf die Bemerkung des Vorſißzenden, daß 
die Volksküchen⸗Angelegenheit mit der Mädchenerziehung, dem Gegenſtande 
der Discuſſion, nichts zu bun habe, erwidert Ne, dab es nicht darauf ankomme, 
andern nur darauf, ob das, was fie ſage, richtig ſei. Sie ſchließt mit der 
Verſicherung, daß fie, ohne eine Ausbildung, wie Frau Lina M. fie für 
nothwendig halte, genoſſen zu haben, wenn fie Kinder hätte, aus ihnen 
Kinder erziehen würde, „die ſich gewaſchen haben. 


Die Mittheilung des Vorſizenden, daß fortan jedem Redner nur fünf 
Minuten Zeit gegeben ſein ſolle, 5 eine ſtürmiſche Oppoſition 
Nachdem es dem Vorſitzenden endlich doch noch gelungen iſt, die Ruhe 
wieder herzuſtellen, nimmt Frau Lina M. nochmals das Wort. Sie giebt 
Aufschluß fiber die Verwendung des bei dieſer oder jener Voltskuche ſich ers 
gebenden Ueberſchuſſes, widerlegt vas Vorurtheil, daß die Kindergärten die 
Kinder der Familie enifeemben, weiſt nach, daß die Kindergärten nicht ber 
ſtehen könnten, wenn der Beſuch n unentgeltlich wäre, und ſchließt mit 
der Bewertung, daß ſie die Socialdemokraten nicht für Menſchen halte, die 
für ſich und die Ihrigen Alles umſonſt haben wollen. Herr Lehmann er 
Härt, daß das Völk nicht dazu da fei, mit dem ſchlechten 15 Pfennſg⸗Eſſen 
abgeſpeiſt zu werden. rau Kantius ſpricht ſich dahin aus, daß eine arme 
Arbeiterſrau nicht im Stande ſei, Erſparniſſe zu machen. Der Natb, ſpar⸗ 
ſam zu wirihſchaften und bie Erſparniſſe zur Förverung des Volkswohles 
zu verwenden, ſei an die Reichen zu richten. Wenn die Reichen dieſem 
Rathe Folge geben wollten, dann würden alle Armen gut erzogen werden 
können. Das letzte Wort hat Frau Hahn. Sie erklärt, daß fie der Frau 
Lina M. gr be warn hier das in den Volksküchen gelieferte Eſſen gut, 
aber — ſie pat ö 
ſchwer zu arbeiten haben, aber nicht gut genug für Diejenigen, die einen 
Tag wie den andern von früh bis fpät ſchwere Arbeit zu perrichten haben“. 
de e ee e ee b mb e 
einer ſo große ung habe ſagen laſſen wollen. r 
erfolgte der Schluß der Berfommlunn.- (olteztg. 


Mit zwei Beilagen. 


Oppoſition hervor. 


Abänderung der Kaufbedingungen zu Gunſten der Stadt bunch weitere Ber] Magistrats und der Stadlp⸗Verſammlun der Sladt Breslau, kam man, 
bandlungen mit dem ‚eigen Pigeripüner nicht zu erreichen fein würde, nachdem Herr Geheime ber big len k und namentlich in * 
efihnachfolger abe Schreib ten Forderungen weſentlich er⸗ 
d 


binzugefügt, „gut nur für Solche, die nicht 


Erſte Beilage zu 


im berrf fügen l bnhauſe außer dem Beamten: 
angemeſſener Zimmer im herrſchaftlichen Wohnha n 
baufe per werden. Der Verkäufer hält alt pad J. ul 708 
daß ibm die Jagd auf der verkauften Fläche für die Zeit vom 1. Juli 187 
bis zum 1. Juli 1884 für ein jährlich pränumerando zu zablendes Pacht⸗ 
geld von 1000 M. ſonſt unter den bei den Jagdpachtverträgen der Stadt 
üblichen Bedingungen verpachtet werde. Die Käuferin behält ſich indeß 
vor, in den betr. Pachtbedingungen die Beeinträchtigung der Rieſelfelder⸗ 
Anlagen zu verhüten. i 
5. In die mit den Beſitzern der Dampfſchiffe abgeſchloſſenen Ber: 

träge, fowie in die hinſichtlich der Schwedenſchanze und der verpachteten 
Ackerparzellen beſtebenden Pachtverträge tritt die Käuferin ein. — Infor- 
mationis causa wird bemerkt, daß ca. 400 bis 450 Morgen zu einem Pacht⸗ 
zins von 6 bis 8 Thlr. pro Morgen verpachtet ſind. Der letzte Pachtver⸗ 

ag läuft im J. 1883 ab. 
8 5 die Fender Laſten und Abgaben werden auf den verkauften 
und nicht verkauften Theil von Oswiz nach dem von der Verwaltungs: 
behörde zu entwerſenden Regulirungsplane vertbeilt. — Im Uebrigen bat 
die Käuferin die pſandfreie Abſchreibung des nicht mit verkauften Theiles 
von Oswitz vom Hypothekenfolium von Oswitz zu gewähren. — Hinſichtlich 
der übernommenen Hypotbelenſchulden wird Verkäufer feine Bemühungen 
aufwenden, die Erneruation der verkauften Parzelle von der berechtigten 
Hypolhekengläubigerin zu beſchaffen. — Verkäufer iſt ferner verpflichtet, auf 
feine Koſten den Verzicht der Vorkaufsberechtigten auf Ausübung ihres Bor: 
kaufsrechtes bis zum Tage der Auflaſſung zu N e 

10. Die Koſten des Kaufvertrages incl. des Werthſtempels und der 

in Folge des Kaufpertrages nöthig werdenden Eintragungen in die Hypo⸗ 
thekenbücher übernimmt die Käuferin. — An dieſe Bedingungen erklärt ſich 

err Geheime Rath Schröter als eine ſeinerſeits einſeitig der Stadt 

reslau gemachte Offerte bis zum 15. Mai d. Js. gebunden. Der 
Stadt Breslau find dagegen aus dieſem Protokolle keinerlei Verpflich- 
tungen entſtanden. 


a. u, 8. 
gez. v. Forckenbeck. Beblo. 5. Severin. H. Schröter. 

Die vereinigten Baus, Forſt⸗ und Oekonomie⸗ und Finanz⸗ und Steuer · 
Commiſſionen empfehlen: a. den Antrag des Magiſtrats zu genehmigen; 
b. die Kaufgelder nicht aus dem Subſtanzgelderſonds, ſondern aus der 
rg der Anleihe zu Canaliſationszwecken bewilligten Summe zu ent 
nehmen. 


Ver w 


altungsbericht des Magiſtrats. Schule und 
Bildungsweſen. Forſetzung.] Die zweite Tabelle (vergl. Nr. 209 der 
Bresl. Ztg.) ſtellt die Minimal, Maximal- und die Dutchſchnitts⸗ 
gehälter der einzelnen Volksſchul⸗Lehrer⸗Kategorlen in den ſchon ge: 
nannten Städten einander gegenüber. Hiernach betragen die Mini⸗ 
malgehälter, der Höhe nach geordnet, für Hauptlehrer und Recto⸗ 
ren in: Leipzig 4500 Mark, in Dresden 3900 Mark, in Berlin 
3612 Mark, in Köln 2400 Mark, in München 2314 Mark, in 
Breslau 2100 Mark. Breslau hat alſo unter den genannten ſechs 
Ländern die niedrigſter Gehälter für Hauptlehrer und Rectoren. — 
Für Klaſſenlehrer: in München 1629 Mark, in Berlin 1560, in 
Leipzig 1350 Mark, in Köln 1230 Mark, in Dresden und Breslau 
gleichmäßig 1200 Mark. — Alſo auch hier hat Breslau die niedrigſten 
Gehälter. — Für Klaſſenlehrerinnen: in Leipzig 1350 Mark, in 
Dresden, München und Breslau gleichmäßig 1200 Mark, in Berlin 
1170 Mark, in Köln nur 930 Mark. Breslau ſteht alſo hier we⸗ 
nigſtens auf der zweiten Stufe. — Für Handarbeitslehrerinnen: in 
Dresden 432 Mark, in Berlin 327 Mark, in Köln und Breslau 
gleichmäßig 240 Mark, in München nur 43 Mark und in Leipzig 
gar nur 37 Mark. Der Unterſchied der Gehälter für die Handarbeits⸗ 
lehrerinnen in Dresden und Leipzig iſt wirklich hoͤchſt bemerkenswerth. 
Breslau nimmt hier doch die dritte Stufe ein. — Die Maximal⸗ 
gehälter betragen, nach ihrer Höhe geordnet, für Hauptlehrer und 
Rectoren: in Leipzig und Dresden gleichmäßig 4500 M., in Berlin 
4268 M., in München 3428 M., in Breslau und Köln gleichmäßig 
3150 M. Alſo auch hier ſteht Breslau auf der unterſten Stufe. — 
Für Klaſſenlehrer: in Berlin 3240 M., in Dresden und Lelpzig 
3000 M., in München 2743 M., in Köln 2250 M., in Breslau 
1950 M. Hier fieht Breslau wiederum auf der unterſten Stufe. 
— Für Klaſſenlehrerinnen: in Leipzig und Dresden gleichmäßig 3000 
Mark, in Breslau 1950 M., in München 1800 M., in Berlin 
1755 M, in Köln 1380 M. — Breslau ſteht hier in dritter Stelle, 
ſowie überhaupt die Lehrerinnen in Breslau gegenüber den anderen 
Städten beſſer geſtellt ſind als die Lehrer. — Für die Handarbeits⸗ 
Lehrerinnen: in Dresden 720 M., in Breslau 450 M., in Berlin 
327 M., in Köln 240 M., in Leipzig 50 M., in München 43 M. 
Hier ſteht Breslau in zweiter Reihe. — Die Durchſchnittsge⸗ 
hälter betragen, der Höhe nach geordnet, für Hauptlehrer und 
Rectoren: in Leipzig 4500 M., in Dresden 4061 M., in Berlin 
3940 M., in München 2871, in Köln 2775 M., in Breslau 2625 
Mark. Auch hier ſteht Breslau auf der unterſten Stufe. — Füt 
Klaſſenlehrer: in Leipzig 2250 M., in Berlin 2235 M., in Dresden 
2205 M., in München 2186 M., in Köln 1740 M., in Breslau 
1575 M. Hier wiederum ſteht Breslau auf der unterſten Stufe. — 
Für Klaſſenlehrerinnen: in Leipzig 2250 M., in Dresden 2205 M., 
in Breslau 1575 M., in München 1500 M., in Berlin 1470 M., 
in Köln 1155 M. Wie oben ſchon bemerkt, nimmt Breslau in Be⸗ 
treff der Beſoldung der Lehrerinnen eine günſtigere Stellung ein, als 
in Betreff der Beſoldung der Lehrer. — Für Handarbeitslehrerinnen: 
in Dresden 576 M., in Breslau 345 M., in Berlin 327 M., in 
Köln 240 M., in Leipzig 44 M., in Dresden 43 M. — Hier 
wiederum wird das vorhin in Betreff Breslaus geſagte beſtätigt. 
(,Fortſetzung folgt.) R . 

— Die Einnahmen an directen i Jeden Steuern] be 
trugen im letzten Quartale des Etatsjahres vom 1. April 1877 bis Ende 
März 1878 zuſammen 340,783 M. 92 Pf., gegen das Etatsſoll mehr 26,033 
Mark 92 Pf., gegen den gleichen Zeitraum im Eiatsjahr 1876/77 mehr 
16,475 M. 38 Pf. Es find eingegangen: An Wildſteuer 6744 M., gegen 
das Ctatsſoll ＋ 744,70 M. gegen das Vorjahr + 2663,73 M. An 
Bierſteuer 10.519,03 M., gegen das Gtatsioll + 769,03 M., gegen das 
Vorjahr + 634,02 M. An Schlachtdofzins 1094,70 M. gegen das 
Ctatsſoll — 5430 M., gegen das Vorjahr + 3589 M. An Schlacht⸗ 
ſteuer 266,786, 31 M., gegen das Etatsſoll + 13.786,31 M., gegen das 
Vorfahr + 14,5466 M. An Communalſteuer⸗Zuſchlag 45,788, 18 
— 55 gegen das Eiatsſoll . 10.788,18 M., gegen das Vorjahr — 1402,92 

ark. 


ierbon wurden an die außerhalb des ſchlachtſteuerpflichtigen Be⸗ 
zitks gelegenen Orts- refp. . Gutsvorſtände (Gräbdſchen, Roſenthal, Pöpel⸗ 
wiß, Herdain und Kleinburg) 820 M. 36 Pf. und an die Commandantur 
die Steuer für das von den Truppentheilen der bieſigen Garniſon in ihren 
Speifeanftalien verbrauchte Fleiſch mit 4334 M. 34 sr. a aeg ſo daß 
der Stadtkaſſe eine Netto Einnahme don 335,629 M. 22 Pf. derblieb. 
[Kirchliches] Die Pfariſtelle in Schlottau, Diöces Trebnitz. Ein⸗ 
kommen ca. 3150 M. außer freier Wohnung. Bewerbungen ſind für dies 
Mal an das königl. Conſiſtorium zu richten. — Die Ordination zum geiſt⸗ 
lichen Amte empfing am 1. Mai durch den Generalſuperintenden Dr. Erd» 
mann der Predgitamts⸗Candidat Axel Friedrich Wilhelm T Ri aus 
Pinnow, Kreis Greifswald. Derſelbe iſt er Pfarrer in Weichau, Diöces 
Freiſtabt, berufen, ſowie der Pfarrdicar Geß in Gleiwitz zum Diakonus 


in Oppelnn. 

del Kirc liche Fonds.] Der Penſions⸗ Hilfsſonds 757 Unterſtützung 
emerititter evangeliſcher Geiſtlichen der Provinz Schleſien batte ult. 
März d. J. ein Vermögen von 240,195 Mark 33 Pf. und eine Anzahl 
von 46 zu unterſtutzenden Emeriten. is g Mitglieder waren 
679. Die Penſionszuſchüſſe betrugen 18,187 M. 50 ff. 

Der Landdotations⸗Fonds für 2440 Pfarreien in Schleſien 
hatte ult. März d. J. ein Vermögen von 123,146 M. 12 Pf. 1 

Der Schleſiſche Vicariatsfonds hatte von ult. März 1877 bis dahin 


> Nr. 
— 
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1878 eine Geſammt⸗Einnahme von 11,603 M. 45 Pf., Ausgabe: 8787 M. 
34 Pf. (darnater 7274 M. 14 Pf. an Beſoldung, Nemuteration und Reife: 
koſten⸗Entſchädigung für Vicare), mitbin blieb ein Baarbeſtand von 2716 M. 
1 


1 Pf. Die Vermoͤgens⸗Capitalien betrugen 73,250 M. ? 
Die Naglo» Stiftung für ſchleſiſche Predigerwittwen und Wgiſen batte 
eine Einnahme von 1562 M. 36 Pf., eine Ausgabe von 1331 M. 52 Pf. 


arunter 725 M. Unterſtützungen für 8 Pr digerwillwen und 5 Predigerlärhter), 
o daß ein Beſtand von 230 M. 84 Pf. verbleibt. Hierzu tritt noch ein Ver⸗ 
mögen von 17,100 M. in Werthpapieren. 

H. [Der Schleſiſche Provinzial⸗Verband der Geſellſchaft 
für Verbreitung 1 veröffentlicht ſoeben ſeinen 
Jahresbericht für das Vereintjahr 1877—78, dem wir nachſtehende Mit: 
theilungen entnehmen. Die Mitgliederzahl beträgt 200, von denen 123 pers 
ſoͤnliche, 77 corporative Mitglieder ſind. Zu den letzteren gehören 19 Bil⸗ 
dungs⸗, 19 Gewerbe⸗, 4 Handwerker⸗, I Vorſchuß⸗, 4 Conſum⸗, 8 Bürger: 
vereine und Reſſourcen, 1 Ortsverein, 2 Turnvereine, 2 kaufmänniſche, 
1 landwirthſchaftlicher Verein, 3 Freimaurerlogen, 1 Schulvorſtand, 1 Ma⸗ 
giſtrat, 1 Eiſenbüttenwerk, 1 Bau⸗Spargenoſſenſchaft, 1 Genoſſenſchafts⸗ 
Buchdruckerei. Von dieſen 77 corporativen Mitgliedern haben nur 42 die 

ewünſchten ſtatiſtiſchen ꝛc. Angaben eingeſandt. Die Anzahl der Mitglieder 
Barum in 39 dieſer Vereine 7101, Verſammlungen fanden in denſelben 640 
ſtatt, in denen 428 Vorträge gehalten wurden. Eine Anzahl der Vereine 
unterhalten Fortbildungsſchulen, 30 Vereine beſitzen Bibliotheken, 28 der: 
ſelben umfaſſen 16,530 Bände. Die Benutzung derſelben iſt fait ohne Aus⸗ 
nabme eine rege. Die Thätigkeit des Vorſtandes des ſchleſiſchen Verbandes 
richtete ſich insbeſondere auf die Vermittelung von Vorträgen, die Verleihung 
des Scioptikon und der Errichtung reſp. Verleihung von Wanderbibliotheken. 
Es wurden wiederum 3 neue Bibliotheken angelegt und zwar eine ſoge⸗ 
nannte Soldaten⸗Bibliothek von 72 und 2 Volksbibliotbeken zu 88 Bänden. 
Der Verband beſitzt jetzt 24 kleine Bibliotheken, worunter 3 Soldatenbiblio⸗ 
theken, und außerdem 3 Jugendbibliotheken. Den Vorſtand bilden 3. Z.: 
Rector C. Carſtädt, Apotheker Müller, Kaufmann Mugdan, Buch⸗ 
bändler Köbe ner. Zum Ausſchuſſe gehören außerdem: Redacteur Bauer 
(Breslau), Gymnaſiallehrer Dr. Beblo (Breslau), Abg. Graf Bethuſy⸗ 
Hue (Banlau), Abg. Sanitätsrath Dr. Holtze (Kattowitz), Abg. Geh. 
Reg.⸗Ratb Jacobi (Liegnitz, Dr. Th. Körner (Breslau), Dr. Reich 
(Oels), Kreis: Shul-Inipector Pfennig (Frankenſtein), Buchhändler Prie⸗ 
batſch (Breslau), Oberturnlezrer Rödelius (Breslau), Kreisgerichtsrath 
Sack (Landeck), Dr. Wanjura (Antonienhütte) und Kaufmann Wehlau 


(Breslau). 5 2 

—c— [Concert von Bilſe.] Geſtern Abend eröffnete der königliche 
Hof⸗Muſildirector Herr B. Bilſe aus Berlin im Paul Scholz'ſchen Sa ale 
einen, leider nur auf vier Abende berechneten Cyelus ſemer Concerte. Die 
Theilnabme, welche Herr Bilſe mit feinem Orcheſter feit einer langen Reihe 
von Jahren bei dem Publicum unſerer Stadt gefunden hat, iſt ibm auch 
diesmal wieder treu geblieben. Der große Scholtz'ſche Saal war ſchon lange 
vor Beginn des Concerts in allen feinen Räumen dicht gefüllt. Das Pro⸗ 
gramm des erſten Abends war, wohl mit Rückſicht auf das Sonntagspubli⸗ 
cum, etwas bunt zuſammengeſtellt, namentlich vermißten wir in demſelben 
intereſſante Novitäten, wie ſie uns ſonſt Herr Bilſe alljährlich mitzubringen 
pflegt. Hoffen wir, daß er ſich dieſelben nur auf die drei anderen Abende 
aufgeſpart hat und daß er uns auch diesmal einige Novitäten feiner Ber: 
liner Winteriaifon vorführen wird. Der erſte Abend brachte faſt lauter oft 

ehörte Werke, denen allerdings die wahrhaft künſtleriſche Ausführung neuen 
Den verlieh. Die Leiſtungen des Bilſe ſchen Orcheſters ſind in allen ihren 
Einzelheiten ſchon fo oft an dieſer Stelle eingehend gewürdigt worden, daß 
es ſich erübrigt, heute noch einmal näher darauf zurückzukommen, wir er: 
wähnen nur aus dem geſtrigen Programm den glänzenden Vortrag von 
„Wotan's Abſchied und Feuerzauber“ aus Wagner's „Walküre“, ſowie das 
von dem geſammten Streichquartett äußerſt zart und discret wiedergegebene 
Andante von Tschaikowski. Die einzige Nevität des Abends, der allerliebſte 
Bilſe ſche Walzer „Hochzeitsreigen“, eme Gelegenheits⸗Compoſition anläßlich 
der jüngſten Vermädlungsfeierlichkeiten am Berliner Hofe, wurde vom Publi⸗ 
erm auf's Beifälligſte aufgenommen und ſtürmiſch zur Wiederholung ber: 
langt. Mit den Orcheſterwerken wechſelten Solovorträge ab, bei deren Aus⸗ 
führung wir lauter alte Bekannte degrüßten. Herr Concertmeiſter Halir 
ſpielte ein Vieuxtemps ſches Violin⸗Concert mit vollendeter Technik und 
ee künſtleriſchem Verſtändniß, Fräulein Eliſe Janſen eine Harfen⸗ 

hantaſie von Parish Alvars mit glänzender Bravour und edler Auf⸗ 
faſſung. Den Löwenantheil des Beifalls errang Herr Theodor Hoch, für 
feine wahrhaft eminenten Leiſtungen auf dem Cornet de Piſton. Selbſt⸗ 
verſtändlich folgte ſämmtlichen Nummern des reichhaltigen Programms 
5 Applaus, der nach dem Bilſe'ſchen Walzer ſeinen Hoͤhepunkt 
erreichte. a 

* (Vom Lobe⸗ Theater.] Die bereits für Dinstag angezeigte Auf: 
führung der komiſchen Oper „Jeanne, Jeannette, Jeanneton“ mußte leider 
bis auf Weiteres hinausgeſchoben werden, da die Trägerin der Hauptpartie, 
Fräulein Tellheim aus Wien, unpäßlich geworden iſt, ſo daß die Auf⸗ 
führung erſt dieſen Sonnabend ftatifinden kann. Inzwiſchen bringt das 
ältere Töpfer'ſche Luſtſpiel „Roſenmüller und Finke“, welches heut in Scene 
geht, eine Abwechſelung in das Repertoir. 1 

un [Das Schleſiſche Provinzial⸗Schützenfeſt! findet dies 
Jahr in Oels am 11., 12. und 13. Auguſt ſtatt. Der Umſtand, 
daß das Mitglied des Schleſ. Provinzial⸗Schützenbundes, die Gilde zu 
Beuthen OS., am 7. bis 10. Zult das 150 jährige Jubiläum feiert, 
ſowie daß das Allgem. deutſche Schützenfeſt am 21. bis 29. Jali und 
endlich das Allgem. deutſche Turnfeſt am 28. bis 30. Juli abgehalten 
wird, liegen es geboten erſcheinen, das Schleſ. Provinzial⸗Schützenfeſt 
in den Auguſt zu verlegen. 1 

—B-—ch. [Aus dem Scheitniger Park.] Die Pflanzenwelt des 
Scheitniger Parks bat ihren vollen Frühlingsftaat angelegt und ftattet die 
beliebte Zufluchtsſtätte des ſtadtmüden Breslauers mit erquickendem, die 
ſauerſtoffballige Luft angenehm würzendem Waldesduft aus. Dem Auge 
bieten die weiten, forgfältig gepflegten Raſenplätze, die ſanft abgelönten 
Schattirungen des jungen Laubes Erholung und Kräftigung. Von dem 
fanften, faſt durchſichtigen Grün der Linden und Birken hebt ſich das röthlich 
ſchimmernde, kaum der Knospe entwichene Laub der uralten Eichen ab, 
welchem das ernfte, dunkle Grün der Tannen abſchließende Conturen ber: 
leiht. Wer, vor der Reſtauration „zur Schweizerei verweilend, feine Blicke 
auf dem mächtigen Raſenplatz, den eine entzückende, allen Regeln der fcenis 
ſchen Perſpective Rechnung tragende Waldesdecoration begrenzt, hat weilen 
laſſen, wer bier Labung für Geiſt und Körper gefunden, wird es leicht be⸗ 
greifli finden, warum der Scheilniger Park eine ſo mächtige Anziehungs⸗ 
kraft auf die Bewohner Breslaus auszuüben im Stande iſt. Das Ohr er⸗ 
freut ſich an dem a der Vogelſchaar, die jetzt täglich Freiconcerte ber: 
anſtaltet. Primadonna Nachtigall ſchmettert ihre gewagteften Coloraturen, 
die Lerche trägt ungetünftelie Volkslieder vor, der ftattlihe Buntſpecht läßt 
fein ausgelaſſenes Gelächter erſchallen und operirt dann mit wuchtigen 
Schlägen an der Rinde eines kranken Baumes, um ihn von feinen Parafiten 
zu befreien. An der äußerſten Oſtſeite des Parks ſind wiederum neue 
Gänge, mit Ruhebänken verſehen, angelegt worden, welche zwei Heine 
Brücken über den Parkgraben mit dem Park vereinigen. Nächſter Tage iſt 
die Eröffnung der neuen Pferdebahnſtrecke von der Schwoitſcher Chauſſee bis 
an Walter's Reſtauration zu erwarten, wo urch der müde Breslauer in den 
Stand geſetzt wird, bis dicht vor die Pforte des reizenden Erholnngsortes auf 
angenehme und billige Art gelangen zu können. N 

# [Sanitätszüge.] Herr von Hönika⸗Herzogswalde erhielt aus Ruß: 
land die Aufforderung, die zwei durch das Central-Comite des Rothen 
Kreuzes in Berlin ausgeſtatteten Sanitätszüge, die während des ruſſiſchen 
Krieges auf rumäniſchen Bahnen den Kranken⸗ und Verwundetentransvort 
vermittelten, und welche an Rußland für die Dauer des Krieges zur Ver⸗ 
ſügung geſtellt waren, von Bukareſt wieder zurück nach Berlin zu geleiten 
und fie in Guben abzurüſten. 1 dieſem Behuſe iſt Herr von Hönika am 
9928 BE über Peſt per Lloyd⸗Dampfer auf der Donau nach Giurgewo 

eiſt. 

I [Verkebrs⸗Erſchwerniß.] Bebufs Erweiterung eines Ladens und 
zur Vornahme damit bedingter Bauausführung iſt das Trottoir vor dem 
Haufe Schweidnitzerſtraße an der Ecke der kleinen Groſchengaſſe ſeit ſehr 
langer Zeit theilweiſe abgeſperrt und der an dieſer Stelle ſtets lebhafte Per⸗ 
ſonenverkehr zum großen Theil auf den Fabhrdamm angewieſen. Wir bes 
obachten den Bau feit geraumer Zeit, finden aber nicht, daß derſelbe weſent⸗ 
liche Fortſchritte machte. Verkehrs⸗Intereſſen laſſen eine Beſchleunigung des 
Baues wünſchenswerth erſcheinen, damit Ausſicht vordanden iſt, daß der 
die Paſſage beengende Bauzaun fallt und das den Straßendamm pailirende 
Publicum nicht der Gefahr länger ausgeſetzt bieidt, überfahren zu werden. 


Aſyl⸗Verein für obdachloſe Frauen und Kinder.] Im 


Laufe des Monats April c. wurden daſelbſt gufgenommen 15 Mänper, 


— FESTES TED 
469 Frauen und 107 Kinder, zuſammen 591 Perſonen, wihrend im Monat 
Marz cr. zuſammen 594 Perfonen Aufnahme gefunden hatten, durchſchnitt⸗ 
lich pro Tag ca. 20 Perſonen. Die böchſte Zahl war am 19. Apitz mit 27 
Perſonen, die niedrigſte gel war am 28. April mit 14 Perſonen. Beiträge 
— den wohlthätigen Verein, der ſich nun ſchon mehrere Jahre bindurch 

ewährt hat, werden durch den Caſſirer Herrn Moritz Cohn (Firma: Gebr. 

Guttentag, Ohlauerſtr. 87) gern entgegengenommen. . 

+ [Zur Typhus⸗Epidemie.] Beſtand vom 4. Mai 13 Perſonen. 
Aufs neue erkrankt keine und geneſen keine, geſtorben 1 Perſon, ſo daß 
mithin ein Beſtand von 12 Perſonen verbleibt. ; 

+ Dee werden feit dem 30. v. Mis. der bisher auf der Moritz⸗ 
ſtraße Nr. 20 wohnhafte Stubenmaler Robert Sauer, und ſeit dem 4. d. 
Mis. der auf der Gräbſchnerſtraße Nr. 21 wohnhaft geweſene Cigarren⸗ 
arbeiter Julieis Weber. 

+ [Anfgefundenes Mädchen.] Geſtern Abend um 10 Uhr wurde 
am Ausgange der Nicolai⸗ und Renſcheſtraße ein 5 Jahre altes Madchen 
betroffen, welches ſich verlaufen batte, und das weder den Namen noch die 
Wohnung ſeiner Eltern anzugeben vermochte. Die Kleine, welche im ſtädti⸗ 
ſchen Armenhauſe einſtweilen untergebracht worden ift, iſt mit weiß⸗ und 
ſchwarzpunktirtem Battiſtkleidchen und gelbem Tuchjoquet, Zeugſchuhen und 
weißen Strümpfen bekleidet. 

+ [Aufgefundene Kindesleiche.] Am 18. v. Mts. wurde am 
Schweidnitzer Stadtgraben, in der Nähe der Kaſerne des 11. Regiments, die 
Leiche eines neugeborenen Kindes männlichen Geſchlechts aufgefunden. Nach 
dem Obductionsbericht war das Kind ein reifes, ausgetragenes, das nach 
der Geburt gelebt hat. Der Tod iſt durch gewaltſame Erſtickung berbei⸗ 
geführt worden. Die Sachen, worin die Leiche eingewickelt und vorgefunden 
wurde, beſtehen 1) aus einem leinenen oder wollenen geſtreiften Tuch, 2) 
einem bunten Kattun⸗Kopftuch, 3) einem zerriffenen blauen Bogen Pack⸗ 
papier, auf welchem ſich ein gedrucktes Papierſchid mit der Aufſchrift: „J. E. 
Dunllerfberg in Elberfeld“ beſindet, 4) ein Stück Bindfaden. 

+ [Uufgefundene Kleidungsſtücke und muthmaßlicher Selbſt⸗ 
mor d.] Geſtern Nachmittag wurden am Oderufer unweit Pöpelwitz die 
Kleidungsſtücke eines Mannes aufgefunden, der ſich dem Vermuthen nach 
in die Oder geſtürzt bat. Dieſelben beſtehen aus einem grauen Tuch jaqueit 
mit 2 ſchwarzen Hornknöpfen, rotb und ſchwarz melirten Beinkleidern und 
Weſte, rothen Parchentunterbeinkleidern, grauer Buckskinſchirmmütze, ſchwarzem 
Sblipſe, Ledergurt, kalbledernen Stiefeln und Leinwandhemde. den 
Tafchen des Jaguetts befand ſich eine Büchſe mit Priemtabak, ein Porte⸗ 
monnaie mit 12 Pf. und eine Angel. Die erwähnten Kleidungsſtücke find 
im biefigen Polizei⸗Präſidium abgegeben worden und Tonnen hc) die An⸗ 
gehörigen des Verunglückten, welche Anſprüche darauf machen wollen, im 
Zimmer Nr. 10 melden. 5 

* [dur Ehrenrettung der kleinen Petroleumlämpchen! ſcheint 
es doch geboten, einige Tropfen Tinte zu verſpritzen. Den niedlichen Dingern 
wurde in mehreren Blättern neuerdings fo übel mitgeſpielt, daß ſogar ihr 
Daſein gefährdet iſt, und doch ſind ſie an dem angerichteten Unheil ſo un⸗ 
ſchuldig, wie ein neugeborenes Kindlein. Ihre Einrichtung iſt zu einfach, 
als daß fie mehr zu leiſten im Stande wären, fie überlaſſen die zweckmäßige 
Verwendung daber dem menſchlichen Verſtande. Schreiber dieſes erfreut ſich 
allabendlich des von ihnen geſpendeten milden Lichtes, ohne den gerügten 
Nachtheil im Mindeſten zu verſpüren: er beobachtet hierbei nur den kleinen 
Vortheil, das Lämpchen vor die geöffnete Ofenthür zu fielen. Die 
unangenehmen Eigenſchaften entweichen nach dem Schornſtein, die an⸗ 
genehmen bleiben im Zimmer. Wer auf dieſes Auskunftsmittel nicht ver⸗ 
fiel, dem ſei noch gefagt, daß es zweckmäßig iſt, die Lampe jo zu ſtellen, 
daß der obere Rand der kleinen Milchglasglocke ſich etwa einen Zoll niedriger 
befindet, als der untere Rand der Heizungsöfinung des Ofens. Dadurch 
wird ein ruhiges, gleichmäßiges Brennen erzielt, während ein unmittel⸗ 
bares Stellen vor die Oeffnung eine hin⸗ und berflackernde Flamme nach 
ſich zieht. Möge dieſe einfache Gebrauchsanweiſung die zierlichen Lämpchen 
vom Untergange erretten! 

* [Der Eyclus] der vom Carl Stangen' ſchen Reiſe⸗Bureau annoneirten 
Geſellſchaftsreiſen zur Weltausſtellung nach Paris hat bereits begonnen. 
Die erſte dieſer Fahrten ging am 6. Mai Vormittags ab. Die nächſte Reife 
nach Paris nimmt am 20. Mai beſtimmt ihren Anfang und ſchließt einen 
Ausflug nach London ein. — Die Carl Stangen'ſche Weltreiſe wird am 
28. Mai mit einem deutſchen Dampfer von Bremen aus angetreten. 

+ [Polizeiliches] Auf dem Wochenmarkte am Neumarkt wurde 
einem Handelsmanne aus Schmiegerode, Kreis Militſch, ein Korb mit zwei 
Schock Eiern und einer Wittwe auf der Kloſterſtraße ein brauner Wachhund 
mit eiſerner Kette geſtoblen. — Aus dem Neubau Flurſtraße Nr. 3 wurde 
den daſelbſt beſchäftigten 7 Maurergeſellen ihre in der Schirrkammer des 
Kellers aufbewahrten ſämmtlichen Kleidungsstücke entwendet. 
einer Reſtauration in Morgenau wurde einem Zimmermeiſter von 
der Uferſtraße eine ſilberne Ankeruhr nebſt daran befeſtigter Talmi⸗ 
keite geſtohlen. Im Innern der Uhr iſt der Name B. Raſchel ein⸗ 
gravirt. — Einem Maurer von der Ziegengaſſe wurde auf einem Bau 
ein brauner Stoffrod und ein ſchwarzer Düffelüberzieber, einer Schloſſers⸗ 
frau auf der Tauentzienſtraße ein Beittuch und ein Kopfkiſſen mit roth und 
weiß geſtreiſten Inleiten, einer Kaufmannsfrau auf der Neuen Oderſtraße 
aus ibrer Wohnung ein Regenſchirm und einer Ingenieursfrau von der 
Gräbſchnerſtraße an der Ecke des Rathbauſes beim Einkauf von Apfelſinen 
ein braunes Portemonnaie mit 15 Mark Inhalt geſtohlen. — Einem Gafi 
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wirth in Schweinern wurde eine Cylinderuhr mit Goldrand, eine ſilberne 
Spindeluhr und ein graues Sommerjaquet entwendet. — Mittelſt Ein⸗ 
ſteigens durchs Fenſter wurde einer Gaſtwirthsfrau zu Pramſen, Kreis 
Brieg, ein tuchener Frauenmantel mit Seide gefüttert und Perlenbeſatz, ein 
dunkelgrüner Tuchmantel, ein neuer graugeſtreifter wollener Rock, ein 
baarrod, 3 wattirte Unterröcke, ein rother Flanellrock, mehrere weiße Nöde, 
2 Umſchlagetücher, eine Partie Leinewand und viele andere Kleidungsſtücke 
geſtoblen. — Abbanden gekommen iſt einer Dame aus Landeshut, welche 
ſich bierorts zum Beſuch auihält, auf der Schweidnitzerſtraße ein Porte⸗ 
monnaie mit 9 Mark Inhalt und ein goldener Zahnſtocher; einern Kaufe 
mann von der Gartenſtraße eine goldene Kapſel in Form eines Vorlege⸗ 
1 00 und einem Lehrling auf dem Wege von Poͤpelwitz nach der Stadt 
ein Portemonnaie mit 5 M. und das Loos Nr. 1600 zur Antilopeu⸗Lotterie. 
1 [Schwere Körperverletzungen.] In der verfloſſenen Nacht find 
in der inneren Stadt und auch auf der Mehlgaſſe mehrere bedeutende 
Schlägereien vorgekommen, wobei ein Barbier und ein Strobhutarbeiter er⸗ 
hebliche Verletzungen erlitten haben. Namentlich aber in der Strobhul⸗ 
arbeiter auf der Mehlgaſſe mit mehreren Meſſerſtichen am Kopfe ſchwer ver⸗ 
wundet worden, jo daß ſeine Unterbringung im Aller heiliger i⸗Hoſpital er⸗ 
folgen mußte. Bei letzterer Schlägerei iſt Eiferſucht da/s Moliv zum Beginn 
des Streites geweſen. Die Staatsanwaltſchaft hat be reits die ſtrengſte Un⸗ 
terſuchung angeordnet. 

+ [Berbaftet] wurde zu Oblau in voriger Joche ein gewiſſer Carl 
Fieber und fein Begleiter Carl Bender wegen Verdachts der Urheberſchaft 
des an dem Zimmermann Klette verübten Todtſchlags reſp. Raubmordes. 
Die Genannten find jedoch — wie feſtgeſtellt wo rden — mit dem ſteckbrieflich 
verfolgten 35 Jahr alten Ztegelarbeiter Fran z Fieber und deſſen unbe⸗ 
kannten Begleiter nicht identiſch. Franz Fi eber und fein Begleiter find 
noch nicht ergriffen und werden dieſelben noch, geſuchl. 

—e. [Ercerje.] Eine Schlägerei mit ? raurigem Ausgange enifpanın 
ſich an einem der letztverfloſſenen Tage zwi chen einem Schuhmacher in dem 
naben Groß ⸗Goblau und dem ebendort wohnenden Arbeiter Wilhelm R. 
Aus geringfügiger Urſache entſprungen, nahm der Streit bald einen fo beis 
Gun Charakter an, daß beide Streiten en zu Thalichkeiten ſchritten. Der 

chubmacher bediente ſich J feiner Ve rtheidigung eines großen Holzſcheites 
und theilte mit demſelben ſolch fürcht/ tliche Hiede aus, daß fein Gegner aus 
ſechs tiefen, die Kopfknochen 1 Inden Wunden blutend, bewußtlos zu⸗ 
ſammenbrach. Außerdem bat das f pfer des traurigen Exceſſes noch ſchwere 
Verletzungen an Armen und Bein en davongetragen, ſo daß der Bultany. 
des Gemißbandelten, der ſofort in g bieſige Krankenboſpilal der Bar - derzigen 
Brüder geſchafft wurde, ein ſebr pevenllicher iſt und die C. rung ſeines 
Lebens zweifelhaft erſcheinen laßt. — Ebenfalls dur” die Folgen einer 
Schlägerei iſt der Knecht D. a. 4s Sima dorf bi" 7 ie vorausſichtlich 
57 längere Zeit ans Kranker hett geſeſſel“ lagen Krei eriech auf einer 

rüde bei Hünern mit einer ihr⸗ . Der enaunn aamenden uhr 
manne deshalb in Wortwe/ e, . aus Breslou entgegen usweichen wollte 
Um eine ſofortige Entſchei) gr „„weil keiner dem andern a herbeizuführen, a 
brachten beide Streitenden Deſes Kane hierbei würde 
aber D. von feinem 3 r e 
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bedauernzwerihen alten Man, lun Se mende Beränlabt baben war nichts 
zu ermitteln. — Geſtern Vocmittag machte die 69 Jabre alte hieſige Schuh⸗ 
machermeiſters⸗Wittwe B. welche ſchon feit längerer Zeit an einer ſchweren 
Krankbeit litt, in einem Anfalle von Geiſteszerrüttung ibrem Leben dadurch 
ER io daß fie ſich in ihrer auf der Junkernſtraße belegenen Wohnung 
erhängte. 
=pp.= [Bon der Oder.] Die Schiffe lönnen augenblicklich nur halbe 
| Ladung einnehmen. Der geftern eingetretene Norweſtwind hat das Abſegeln 
der hier zurückgehaltenen Schiffe geſtattet und ſind dieſelben daher auch un⸗ 
verzüglich aufgebrochen. — Geſtern war der Verkehr auf der Oder mit 
Gondeln aller Art ein ſehr lebhafter, da der gute Segelwind ihnen zu 
Statten kam und hatten demzufolge die Mitglieder der hieſigen Rudervereine 
ſogar weitere Touren unternommen. — Die Dampfer im Oberwaſſer baben 
am Vormittag ausnahmsweiſe gute Geſchäfte gemacht, indem auch die Fahrt 
nach Laniſch gut beſetzt war. — Auch Villa Zedlitz hatte beim Frübeoncert 
zahlreiche Gäfte und konnten ſich ebenſo die anderen in jener Richtung ge⸗ 
legenen Etabliſſements eines guten Morgenbeſuchs freuen. — Im Unter: 
waſſer hatten die Dampfer gleichfalls zahlreiche Paſſagiere. — Das Uſer 
langs der Uferſtraße von Nr. 30 bis 33 wird nunmehr maſſip gebaut. 
Ebenſo wird Seitens der königl. Strombauverwaltung das Ufer vom Waſſer⸗ 
hebewerk bis zu dem Steindamm ausgebaut, ſowie auch die alten Buhnen 
durch neue ergänzt werden ſollen. 


s. Waldenburg, 3. Mai. [Zur Beruhigung der Gemüther.] Heut 
kann die erfreuliche Mittheilung gemacht werden, daß der gegenwärtige Stand 
j der Epidemie fait einem Erlöſchen der Krankheit gleichkommt. Zur Zeit find 
im ſtädtiſchen Krankenhauſe noch fünf Typbuskranke aus der Stadt unter⸗ 
gebracht, unter denen ſich, wie man ſicher vernimmt, zwei aus dem Kreis⸗ 
gerichtsgefängniß eingelieferte Vagabonden befinden; in der Stadt ſelbſt iſt 
| kein Typhuskranker in Behandlung; ebenſo iſt der letzte der im Knapp⸗ 
ſchafts⸗Lazareth befindlich geweſenen Kranken als geneſen entlaſſen. Die 
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im hieſigen Kreiskrankenhauſe noch untergebrachten 21 Typbuskranken find 
ſämmtlich Eiſenbahnarbeiter aus der Gegend von Lehmwaſſer und Don⸗ 
nerau. Die ſtädtiſchen Behörden haben übrigens, wie verſichert werden 
kann, bereits vor längerer Zeit gegen weitere Aufnahme von Typhuskranken 
h aus dem Kreiſe, ganz beſonders ivphuskranter Eiſenbahnarbeiter, an ge: 
eigneter Stelle proteſtirt, was zur Folge haben dürfte, daß die Ueberführung 
derartiger Kranker nach Waldenburg für die Zukunft nicht mehr ſtattfindet. 


A. Jauer, 4. Mai. [Das Kriegerdenkmal! ſoll auf den Schulplatz 
5 ſtehen kommen und wenn ſich gegen dieſen auch ein großer Theil der 
ürgerſchaft, ſogar unſer Verſchönerungsverein ausſpricht, fo. wird es doch 
10 dabei bleiben. Obgleich dieſer Platz gerade nicht von architektoniſchen Schön⸗ 
heiten umgeben iſt, ſo ſtellt er ſich doch als der geräumigſte dar und wird 
auch ſtark frequentut, da er an einem Stadtausgange und in unmittelbarer 
Nähe gelegen iſt. Die Stadt hat zwar einen Antrag des Denkmal⸗Comite's, 
| den Platz mit Garten: Anlagen und Herſtellung zweier Fahrwege zu ber: 
ſehen, abgelehnt, da ihr die veranſchlagten Koſten zu hoch waren, indeſſen 
werden ſich dieſe Schwierigkeiten ſchon ebnen laſſen. Der Verſchönerunge⸗ 
verein conſtatirte in ſeiner Generalverſammlung, die erſt unlängſt abge⸗ 
halten wurde, daß er mit Geldmitteln verſehen ſei und von einer Einziehung 
\ der Milgliederbeiträge für dieſes Jahr abſehen lönne. Gewiß liegt es auch 
in den Zielen des Vereins, zur würdigen Herſtellung des Platzes zu wirken 
und dürfte es wohl nicht zu tadeln fein, wenn derſelbe ſeine Beihilfe hierzu, 
ſo weit es in ſeinen Kräften ſteht, anbieten möchte. — Entgegen allen Polizei⸗ 
und Geſetzverordnungen wird der Fang und Handel von und mit Sing⸗ 
vögeln bier frei und öffentlich betrieben und wohnen auf der „Neuſorge“ 
ganze Vogelfängerfamilien, an deren Häuſern man die Käfige mit gefange⸗ 
nen und inſectenfreſſenden Singvögeln nach Dutzenden zäblen kann. Ebenſo 
5 unterliegen die Nachtigallen auf unſerem ſchönen Schießwerder meiſt dieſen 
| Nachſtellungen. x 


Schweidnitz, 5. Mai. [Bienenzuchter⸗Verſammlung!] Infolge 
Anregung des Bienenzüchtervereins für Königszelt und Umgegend fand heute 
| Nachmittag im „Waldſchlößchen“ bierſelbſt eine allgemeine Imkerverſamm⸗ 
lung ſtatt, die von Theilnehmern aus den Kreiſen Schweidnitz, Strie⸗ 
gau, Neumarkt, Liegnitz und Jauer zahlreich beſucht war. Nach 
einer begrüßenden Anſprache ſeitens des Vorſitzenden, Lehrer Kunick⸗Tſchechen, 
b hielt der „Bienenwirth“ des Königszelter Vereins einen intereffanten Vor⸗ 
! trag über die Vermehrung der Bienen, der Völker, der Königinnen und der 
Drohnen, an welchen ſich eine lehrreiche vorzugsweiſe von den Herren Paſtor 
e n Gutsbeſitzer Bomke⸗Peterwitz, Buchhalter Sendler⸗ 
triegau und dem Referenten geführte Debatte anſchloß. Demnach ſprach 
Buchhalter Sendler über die „Weiſelloſigkeit“, indem der Vortragende bie: 
ſelbe als einen krankhaften Zuſtand bezeichnete, die Erkennungsmerkmale 
angab und Mittel zu ihrer Beſeitigung empfahl. Auch dieſem mit allſei⸗ 
tigem Beifall aufgenommenen Vortrage folgte eine anregende Debatte. 
Nachdem die Verſammlung noch einen Vortrag über „Kunſtwaben“ angebört 
batte, folgten verſchiedene Mittheilungen, von denen eine Einladung zur 
Betbeiligung an der im September er. in Breslau ſtattfindenden Ausſtel⸗ 
| lung von Bodenproducten des Gartenbaues, Bienenerzeugniſſen ꝛc., ſowie 
f das Programm für die am 11. u. 12. Juni er. in Brieg abzuhaltende Iſte 
Wanderverſammlung des Schleſiſchen Generalvereins der Bienenzüchter zu 
| erwähnen find. Für letztgenannte Verſammlung find bereits folgende Vor: 
träge angemeldet: 1) „Wie läßt ſich am vortheilbafteſten ein Volk aus einer 
ö ſtabilen Wobnung in eine mobile überſiedeln?“ (Sendler⸗Striegau.) 
2) „Warum treiben wir Bienenzucht?“ (Kunick⸗Tſchechen.) 3) „Die Bienen: 
“  zudr im Wartenberger Kreiſe und über die an einigen Orten aufgetretene 
8 Faulbrut.“ (Lehrer Titze⸗Stradam.) Die nächſte Verſammlung ſoll am 16. 
Juni in Königszelt abgebalten werden. 


N „ Frankenſtein, 5. Mai. [Unfall. — Klaſſenſteuer. — Unfug.] 
Der Müllermeiſter Weiß aus Zadel fuhr beute in der Mittagsſtunde auf 
der Oberſtraße in einem einſpännigen, leichten, offenen Wagen zur Stadt 
binaus, als das Pferd ſcheu wurde und mit dem leichten Gefährt durchging. 
Es gelang dem p. Weiß, noch rechtzeitig vom Wagen zu ſpringen, während 
der Kutſcher am Ende der Straße, wo dieſelbe ganz abſchüſſig iſt, vom 
Brocke in den Rinnſtein geſchleudert, der Wagen ſelbſt umgeworfen und arg 
zbꝛe—nrtrümmert wurde. Der Kutscher wurde leider hierbei jo ſchwer verletzt, 
daß feine ſoſortige Unterbringung im Krankenhauſe nölbig wurde und an 
dem Aufkommen des Unglücklichen zu zweifeln iſt. — Nach der Bekannt⸗ 
N machung des Herrn Finanzminiſters vom 31. v. Mis. find an Klaſſenſteuer 
für das Steuerjahr vom 1. April 1878 bis 31. März 1879 für je 3 M. der 
veranlagten Steuer nur 2 M. 88 Pf. zu erheben. Die hiernach zur Erhebung 
kommende Klaſſenſteuer beträgt für Frankenſtein 16,836,48 M., für Reichen⸗ 
ftein 3654,72 M., für Silberberg 1532,16 M., für Wartba 1578,24 M., für 
die 14 Güter des Kreiſes 1545,68 M., für die 14 Güter und Gemeinden 
7014,08 M., für 51 Gemeinden 24.834,24 M. — Der Unfug, welchen die 
Straßenjugend in jüngſter Zeit auf dem Platze vor der evangeliſchen Kirche 
verübt, bat einen Grad erreicht, daß ſich der evangeliſche Gemeinde⸗Kirchen⸗ 
rath veranlaßt ſiebt, die Eltern der betreffenden Kinder darauf mit dem 
Bedeuten aufmerkſam zu machen, daß dieſelben event. wegen Beſcheldigung 
— nn Eigenthums, Ruheſtörung u. ſ. w. gerichtlich belangt werden 
müßte 
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| 
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| J. P. Aus der Grafſchaft Glatz, 5. Maj. [Zur Tagesgeſchichte.] 
Der Herr Miniſter des Innern hat * Vereinigung der ländlichen Gemeinde⸗ 
bezirke Scheibau und Siebenbuben, Kreis Neurode, mit dem Bezirke 
h 

t 

| 


der Stadt Wünſchelburg auf Grund des § 65 der Provinzialordnung 
vom 29. Juni 1875 in pol elbe Beziehung genehmigt. — Seitens der 
Kreisbehörden find in Folge höherer Anordnung die ſtädtiſchen Polizei⸗ 
Verwaltungen, Guts⸗ und Gemeinde⸗Vorſtände darauf aufmerkſam gemacht 
worden, daß Perſonen, welche — ohne approbirte Aerzte zu ſein — ſich mit 

der ärztlichen Behandlung von Menſchen und Thieren beſaſſen, der Heran⸗ 
ziehung zur Gewerbeſteuer unterliegen, ſofern ſie die Arzneien gegen Ent⸗ 
geld verabreichen. Daſſelbe gelte auch binſichtlich der approbirten Thier⸗ 
Arzte, ſofern ſie dieſelben mit der Verabreichung von Arzneimitteln gegen 
Entgeld bejaflen. — In Schönau bei Landeck if die Hunds⸗Tollwuth aus: 
gebrochen. — Dagegen ift nach einer Miuheilung der k. k. Bezirksbaupt⸗ 
mannſchaft in Braunau die Lungenſeuche unter dem Rindvieh in der Grenz⸗ 
gemeinde Schönau erloſchen. — Bad Reinerz wird heut eröffnet. Die 
erſte Promenadenmuſik findet dagegen erſt Sonntag, den 19. d. M., ſtatt. 
Kurgäſte ſind bereits angekommen. — In der Brauerei des Herrn F. Rü⸗ 

| hartſch zu Reinerz befindet ſich eine nunmehr unbrauchbar gewordene 
Braupfanne, welche 130 Jahre im Gebrauch geweſen iſt. An der Stürnſeite 
itt eingrabirt: „1747 Denznow“. Außerdem befinden ſich an verſchiedenen 
Stellen noch 18 Buchſtaben. Die Pfanne hat jetzt noch ein Gewicht von 
II Cir. 85 Pfd. Bis zum Jahre 1868 war die Stadtgemeinde Reinerz reſp. 
die Braucommune Beſitzerin der Brauerei. — Der Jahresbetrag der ver⸗ 
anlagten Klaſſenſteuer für den Kreis Glatz 1878/79 beziffert ſich auf 
‚87,763 Mark 52 Pf. Veranlagt find u. A.: Stadt Glatz auf rund 18,746 
Mark, Stadt Reinerz 5037 M., Stadt Lewin 2197 M., Ober⸗Hannsdorf 
2569 M., Ullersdorf 2079 M., Gabersdorf 2036 M., Gemeinde Rückers 
1984 M., Nieder Hannsdorf 1759 M., Königshain 1564 M., Alt⸗Wilmsdorf 
0 1506 M., Eifersdorf 1451 M., Rengersdorf 1399 M., Ober Schwedeldorf 


198 M., Nieder worf 1105 
einde e alle 
unter 1000 M. - 


ss Patſchkau, 5. Mai. [Zur Typbus⸗Epidemiel ſchreibt die „N. 
Gebirgszeitung“ in Nr. 35 ihres Blattes, daß in Patſchkau über 40 Per⸗ 
ſonen an Typhus erkrankt ſeien und daß dieſe Krankheit ſchon mehrere 
Opfer gefordert hätte. Dem gegenüber ſieht ſich Referent veranlaßt, dieſe 
Mittheilungen als übertrieben hinzuſtellen und nach genauer Information 
die beruhigende Nachricht zu geben: In Wirklichkeit ſind 10 Perſonen am 
Typbus erkrankt, von denen 6 geneſen und 2 geſtorben find, jo daß noch 
ein Beſtand von 2 Perſonen verbleibt. Auf's Neue erkrankt keine. 


r. Namslau, 5. Mai. [Schul⸗ Angelegenheiten.] An Stelle 
des Lehrer und Organiſten Hoffmann, der durch ſein Kirchenamt verhindert 
wird, den Turn⸗Unterricht zu ertheilen, iſt der dritte Lehrer der katholiſchen 
Stabtſchule, Herr Aknold, gewählt worden. — Nach einer Benachrichtigung 
des Kreis⸗Schulen⸗Inſpectors Herrn Fengler an die Schulen⸗Deputation hat 
gelegentlich der Neubeſetzung der unterſten Lehrerſtelle an der hieſigen ka⸗ 
tbolifhen Stadtſchule mit dem Lehrer Nentwich aus Trembatſchau, Kreis 
Polniſch⸗Wartenberg, die Verſchmelzung der beiden erſten Klaſſen dieſer 
Schule zu einer gemiſchten Klaſſe und die Einſchiebung einer neuen Stufe 
zwiſchen der jetzigen 1. und 2. Klaſſe ſtaugefunden, fo daß die Schule jetzt 
nicht nur öklaſſig, ſondern auch fünfſtufig iſt. Der Lehrplan der Schule iſt 
im Allgemeinen der frühere geblieben und wenn das Lehrziel auch nur in 
einzelnen Unterrichtsfächern ein erweitertes geworden, fo iſt in Folge der 
neuen Einrichtung eine beſſere Durcharbeitung der Unterrichts⸗Penſa zu er⸗ 


warten, fo daß die Schüler mit größerer Reife in die höheren Klaſſen ge⸗ R 


langen und gründlicher durchgebildet entlaſſen werden können. Die beiden 
unteren Klaſſen (5. und 4) werden einen ein⸗, die 3 oberen (3., 2. und 1.) 
einen zweijährigen Curſus haben; die Schülerzahl aber wird ſich durchweg 
in den einzelnen Klaſſen zwiſchen 50 und 60 Gir de — Es iſt bier mehr⸗ 
fach der Wunſch laut geworden, daß nach erfolgter Organiſation der höberen 
Simultan-Knabenſchule auch eine dergleichen Mädchenſchule errichtet werde, 
da die hohen Schulgeldſätze in der Bobertag’ihen höheren Privat⸗Töchter⸗ 
ſchule e8 dem bei weitem überwiegenden Theile der bieſigen Buürgerſchaft 
unmöglich machen, ihre Kinder nach dieſer Schule zu ſchicken. Nachdem Herr 
Bürgermeiſter Kotze hierüber mit dem Kreisſchulen⸗Inſpector Herrn Fengler 
in ſchriſtliche Verbindung getreten war und letzterer dies als ein ſehr dan⸗ 
kenswerlhes Unternehmen bezeichnet bat, — iſt auf Grund der gepflogenen 
Verhandlungen Seitens der ſtadliſchen Schulen Deputation beſchloſſen wor⸗ 
den, dem Magiſtrat und der Stadtverordneten⸗Verſammlung zu empfehlen, 
vom 1. October d. J. ab bieroris eine Zllaſſige ſtädiſche höhere Mädchen⸗ 
ſchule zu begründen, in welcher ein monatliches Schulgeld von 2% bis 3 
Mark pro Kopf und Monat erhoben und an welcher ein pro rectoratu ges 
prüfter Dirigent und 2 Lehrerinnen angeſtellt werden ſollen. Indem auf 
eine Freguenz von 100. Schülern gerechnet wird, würde die Stadt: Commune 
nur für Local, Beheizung, Bedienung, Utenſilien und Lehrmittel⸗Beſchaffung 
und Unterhaltung zu ſorgen haben. — Bezüglich der im FR me Morgens 
blatte Nr. 207 erwähnten Angelegenheit, betreffend die Wahl des Lehrers 
Kalkbrenner zum Hauptlehrer der evangeliſchen Stadtſchule, iſt in der geſtri⸗ 
gen gemeinſchaſtlichen Sitzung der Magiſtrats⸗ und der Schulen⸗Deputa⸗ 
tions⸗Mitglieder beſchloſſen worden, an der Wahl des Herrn Kalkbrenner 
feſtzubalten und die Regierung zu erſuchen, von der Forderung, daß Lehrer 
Kalkbrenner binnen Jahresfriſt ſich einer Rectoratsprüfung unterwerfe, — 
Abſtand zu nehmen. - 


$ Pilchowitz, 4 Mai. (Beſuch des Herrn Oberpräſidenten 
bon ng Am Nachmittage des 2. d. Mis. langte der Herr 
Oberpräſident von Puttkamer in Begleitung des Herrn Ober⸗Regierungsraths 
von Neefe und des Landratbs Herrn Gemander bon Rybnik kommend 
bier an, und galt zunachſt ſein Beſuch dem hieſigen Lehrer⸗Seminar. Nach⸗ 
dem er ſich das geſammte Lehrer⸗Collegium hatte vorſtellen laſſen, begab 
er ſich in den Mufilfaal, in welchem ſich ſämmtliche Seminariſten und 
Präperanden derſammelt, die bei ſeinem Eintreten „das deutſche Schwert“ 
anſtimmten. Darauf beſichtigte der Herr Oberpräſident die Anſtaltsräume, 
wohnte dann dem Anſchauungsunterrichte in der Seminar⸗Uebungsſchule, 
dem Geſchichts⸗Religions⸗ und Turnunterrichte in der 1. und 2. Seminare 
klaſſe bei und verabschiedete ſich aufs freundlichſte, um dem Herrn Major 
von Scheibner einen kurzen Beſuch zu machen. Nachdem er nach das 
hieſige barmherzige Brüderkloſter beſichligt, verließ er Pilchowitz, wo ein 
jeder, der dem Herrn Re vorgeſtellt, feine Freundlichkeit und 
Liebenswürdigkeit rühmt. Von wohl unterrichteter Seite iſt Referenten mit⸗ 
getbeiit, daß ſich per Herr Oberpräſident ſowohl über das Seminar als auch 
über das Kloſter 'in jeder Beziehung ſehr beftiedigend geäußert hat. 


O Beuthen OS., 6. Mai. [(Tageschronik.] In der Unterſuchungs⸗ 
ſache des in der Breslauer Zeitung vom 26. April, Referat aus Königs⸗ 
hütte, erwähnten Anton Lorek, werden nun auch von gerichtlicher Seite alle 
diejenigen zur Meldung aufgefordert, bei welchen L. unter der Maske des 
berüchtigten Kaſſenreviſors Schidlo etwaige Erpreſſungen verübt oder ver⸗ 
ſucht hat. Die Frechheit und das Raffinement, mit welchen L. in den bis⸗ 
her bekannt gewordenen Fällen aufgetreten iſt, laſſen erkennen, daß wir es 
bier mit einem verſchmitzten, möglicherweiſe in Zukunft noch die Rolle eines 
Haupthelden ſpielenden Betrügers zu thun haben. (Das Vorbild Schidlo 
wurde erſt Anfang 1876, nach kurzer Freiheit zu einer neuen Zuchthaus: 
ftrafe von 10 Jahren wegen Kaſſenraubes verurtheilt.) — Ueber die Schulen 
im Beuthener Schwarzwalde hat ſich bekanntlich eine jom mehrere Jahre 
ſchwebende Streitfrage entwickelt, die ſich einerſeits auf die Laſten bezieht, 
welche die Stadt Beuthen als Grundherrin von Schwarzwald zu den Schul⸗ 
koſten und Errichtung neuer Syſteme daſelbſt beitragen ſoll, und die anderer⸗ 
feits die Einführung des ſimultanen Schulcharakters anſtrebt. Erſtere Frage 
iſt nach der Entſcheidung des Oberverwaltungsgerichts inſofern zu Gunſten 
der Commune beantwortet, als die Dominialherrſchaft nicht anerkannt wird, 
und bezüglich des ſimultanen Charaklers baben mehrfache Verfügungen der 
Regierung zu Oppeln feſtgeſtellt, daß die Schulen im Schwarzwalde, ein⸗ 
ſchließlich des neuen Schulſyſtems Roſamundehütte, ausgeſprochen katholiſche 
ſind, an denen nur katholiſche Lehrer angeſtellt werden dürfen. — Die letzte 
Lifte der Beiträge zur Einrichtung des Kreiswaiſenhauſes zählt als Bei: 
tragenden auch den General⸗Feldmarſchall Herrn Grafen v. Moltke und 
andere diſtinguirte Perſonen auf. Von Gewerkſchaften ſind neuerdings die 
Actien⸗Geſellſchaft Bismarckshütte und die Handelsgeſellſchaft Georg von 
Gieſche's Erben, mii Beiträgen von 100 Mark, zunächſt für das Jahr 1878, 
zugetreten. A beziffern ſich die geſammelten Beitrage zur Zeit 
auf 16,850 Mark. — Nach den allmonatlich in der „Beuthener Zeitun 
veröffentlichten Rapporten aus der ſtädtiſchen Krankenanſtalt fanden im Mo⸗ 
nat April 30 an Typhus Erkraulte in der Anſtalt Aufnahme. Im März 
waren es deren nur 20, im Februar 1. Die Krankheit ſcheint demnach in 
biefiger Gegend wieder lebhafter hervorzutreten. 


F. Leſchnitz, 6. Mai. [Die Geldkriſis und die todte Hand.] Die 
gegenwärtige Geſchäftskriſts und in ihrem Gefolge einerſelts das Steigen 
des Geld⸗, andererfeis das Sinken des Realienwerthes macht ſich bei uns 
ebenſo fühlbar, als aller Orten. Bürger und Bauern find bei uns nur 
felten üderſchuldet; aber der Umſtand, daß ſelbſt kleine Summen entweder 
nur gegen bobe Wechſelzinſen oder gar nicht aufzutreiben find, bringen 
manches Befigthum mit ganz ſoliden Hppothekenverhaltniſſen unter den 
unerbitllichen Hammer. Folge davon ift ein unnatürliches Fallen der Häufer 
und Grundſtückwertbe. Um diefe Calamität von bieſiger eig abzu⸗ 
wenden, ehe ſie dem Wohlſtande unſerer Bevölkerung unheilbare Wunden 
schlagt, bat Pfarrer Kanſt. Sterba beim hieſigen Kirchenvorſtande den An: 
trag geſtellt, das Vermögen der Pfarrei, das etwa 50,000 Mark in Werth: 
Papieren beträgt, den bedrängten aber ſoliden Hypothekenſuchern der Pfarrei 
fläſſig und zugänglich zu machen. Er rechtfertigte dieſen Antrag, indem er 
darauf binwies, daß die Vorfahren durch ſchwere ) 
er gegenwärtig inne habe, reichlich dotirt haben und daß ihre Nachkommen 
bieraus das moraliſche Recht folgern können, in einer Bedrängniß, wie die 
jetzige, aus dieſem Fonds ihrer Väter Hilfe und Rettung ihres Woblſtandes 
zu ſuchen, um fo mehr, als die Convertirung des Pfarrvermögens aus 
Werthpavieren in Hypotheken für daſſelbe nicht nur der höheren Zinserträge 
wegen keinen Nachtheil, ſondern vielmehr weſentlichen Vortheil biete. Der 
Kirchenvorſtand ſtellte ſich zu dieſem Antrage im Allgemeinen wohlwollend 


und iſt zu erwarten, daß diesmal die „todte Hand“ ſich für unſere Bevölke⸗ N 


rung als belebende erweiſen werde. Möchten nicht auch andere Parochieen 
dieſes Rettungsmittel in Erwägung ziehen? 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


4 Breslau, 6. Mai. [Von der Börſe.] Die Börſe war auch heute 
günſtig geſtimmt und verkehrte bei böheren Courſen und ziemlich lebhaftem 
Geſchäſt. Creditaclien ſetzten zu 339 ein und ſtiegen bis 342,50, ſchwächten 
ſich aber ſchließlich wieder ab. Rumänen abermals 1 pCt. höher. Ruſſiſche 
Valuta anziehend. 


Opfer die Stelle, welche Serien 


Breblau 


* 
— 


mg dige 1066 a0 g um Dei Breit, 805 g j licher gl Ne 
: Gemei tsbezirk⸗ ggen (pr. 1000 ) niedriger, get. 3000 Ctr., pr. Mai 136—5 Ma 
übrigen meinden und Gulsbez 2 - l (or —.— a Bet, “Si pr. — 


und Br. 136— bezahlt und Br., 

137 Mark Br., Juli⸗Auguſt 138 Mark Br., September⸗October 140 Br. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — Etr., pr. lauf. Monat 209 Mark 
Br., Mai⸗Juni 209 Mark Br. 

Gerſte (pr. 1000 Alber) gel. — Ctr., per lauf. Monat — Mark. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gek. 1000 Eir., pr. lauf. Monat 121 Mark 
bezahlt und Br., Mai⸗Juni 121 Mark bezahlt und Br., Juni⸗Juli 124 Br. 

Raps (pr. 1000 K ogg gel. — Ctr., per lauf. Monat — Mark Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter & 100 %) Anfangs feſt, ſchließt ruhiger, gel. 
15,000 Liter, pr. Mai 52,10—1,80 Mark bezahlt und Br., Mai⸗Juni 52,10 


bis 51,80 Mark bezahlt und Br., Juni⸗Juli —, Juli⸗Auguſt 52,50 Mark 


Gd., Auguſt⸗September 53 Mark Gd. 
Die Börſen⸗Commiſſion. 


Zink ruhig. N 
Kündigungspreiſe für den 7. Mai. 
Roggen 136, 00 Mark, Weizen 209, 00, Gerſte —, —, Hafer 121, 00, 
Raps —, —, Rüböl 00, 00, Spiritus 52, 10. 


Breslau, 6. Mai. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ee Markt⸗Deputation pr. 200 Zollpfd. = 100 Kilogr. 


chwere mittlere leichte Waare. 
— nn —— — ͤ —VR— — 
vöchſter niedrigſter az 71 00 böͤchſter niedrigſt. 
Weizen, weißer. . 21 00 20 70 2180 21: > 20 19 40 
Weizen, gelber. . . 20 40 20 20 21 00 20 80 20 00 19 10 
oggen 14 20 13 70 13 49 13 20 13 00 12 60 
Gerſte, . 16 30 15 60 15 10 14 60 14 30 13 50 
Hafer . 18 60 13 20 12 90 12 40 12 00 11 60 
Leben 17 00 16 30 15 80 14 90 14 40 13 80 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 


Pr. 200 Zollpfund == 100 Kilogramm. 
feine mittle ord. Waare. 
Raps 3 7 27 50 24 — 
Winter⸗Rübſen . 28 50 W 50 21 — 
Sommer⸗Rübſen . 27 50 24 5 20 — 
Dotter e Tr 23 50 20 — 17 2. 
Schlagleim 25 — 2 


2 — 19 — 
Kartoffeln per Sack (zwei Neuſcheffel & 75 Pfd. Brutto = 75 Klgr. 
5 es Pd. Benden Beige 20-230 Mark, 2 
A Vru eſte 1,25—1,7 geri 1,00—1,25 5 
der ee 0.050,06 Mea gere, 15 


F. E. Breslau, 6. Mai. land Ges been e Wie 
auf ſämmtlichem Geſchäſts⸗ und Gewerbsverkehr laſten auch auf dem 
Waarenhandel die zweifelhaften politiſchen Zuſtände immer noch ſehr 
drückend, ſelbſt gegenwärtig ſicher in Ausſicht ſtehender Gewinn und die ges 
ſundeſte Lage eines Waarenartikels vermögen nicht, große Unternehmungen 
anzuregen. Der Handel bewegt ſich meiſt nur in den nöthigen Bedarſs⸗ 
grenzen, welche blos in einzelnen Fällen überſchritten werden. 

Auf dem Zuckermarkte waren in abgelaufener Woche gemahlene Zucker 
und weiße Farine ſtärker begehrt als Brodzucker, und haben Fabrikanten 
und Inhaber größerer Lagerbeſtände ſich bei erſteren, namentlich für gerin⸗ 
gere Marken etwas perkaufswilliger finden laſſen, indeß Brodzucker unver⸗ 
ändert vorwöchentli 7 0 wurde. 

Den Kaffeehandel beeinflußte der ziemlich gute Ablauf der am 1. Mai 
in Holland geweſenen Auction einigermaßen vortbeilhaft und veranlaßte 
beſonders für feine Javas etwas ſtärkere Frage. Hochfeine gebräunte Javas 


und Menado waren in gewünſchter Qualität nicht ausreichend am be 
elro⸗ 


und von Domingos nur beſter verleſener Antwerpener geſucht. Für 
leum bat ſich die Stimmung im Wochenverlauf wieder etwas gehoben, was 
auch eine kleine Preisbeſſerung zur Folge batte. 


Breslau, 5. Mai. [Ueber den Stand der Rinderpeſt im 
Auslande] liegen folgende Nachrichten vor: Galizien iſt zur Zeit ſeuchen⸗ 
frei; in der Bukowina herrſcht die Rinderpeſt nur in einer Ortſchaft des 
Wiznitzer Bezirks, dem Vernehmen nach ſtebt die Aufhebung der über dieſen 
Ort verhängten Abſperrungs⸗Maßregeln binnen Kurzem bevor. Die Vieh⸗ 
auslabungen in Oswiencim waren in den beiden vorletzten Wochen (14. bis 
27. April) nicht beträchtlich, da während der jüdiſchen 
ſchäft faſt ruhte; in der Woche vom 14. bis 20. April waren nur circa 240 


Weſtgalizien die Station paſſirt. Der Markt in Oswieneim findet vom 
I. d. M. ab wieder wöchentlich mit der von der k. k. Statthalterei zu Lemberg ger 


auf Mittwoch verlegt iſt; als Markttag wird beſonders Dinstag, als Verlade⸗ 
tag Mittwoch benutzt werden. — In Ruſſiſch⸗Polen iſt die Rinderpeſt in den 
Dörfern Radziwic, Gemeinde Lonck, Kreis Goſtynin, und Wladiszlawow, Ge⸗ 
meinde Jargarzew, Kreis Gora⸗Kalwarha, ausgebrochen, in den übrigen 
Seuche⸗Orten Ruſſiſch⸗Polens aber erloſchen. — Der Schmuggelhandel bat 
in der letzten Zeit zugenommen und wird einerſeits durch den niedrigen 
Stand der ruſſiſchen Valuta, andererſeits dadurch begünftigt, daß das Weiden 
a Mie auf den Feldern den Uebertritt über die diesſeitige Grenze 
erleichtert. 


Wien, 5. Mai. [Hermann Ritter v. Wolff +] Die öſterreichiſche 
Creditanſtalt hat einen ſchweren Verluſt erlitten. Director Hermann Ritter 
v. Wolff iſt geſtern um 11 Uhr Nachts nach kurzer, Krankheit geſtorben. 
Ein geborener Hamburger, begann er feine geſchäflliche Laufbahn in dem 
dortigen Bankhaus L. Behrend und Söhne und erwarb ſich eine ſo aus⸗ 
gebreitete Kenntniß des Bankweſens, daß er bei der Gründung der Prager 
Filiale der Creditanſtalt 1857 nach Pro berufen wurde. Er leiſtete in dieſer 
Stellung ſo hervorragende Dienſte, daß er im Jahre 1866 in die Direction 
der Centrale berufen wurde. f 


— ——— — — kU—.:ù 3 
Trautenau, 6. Mai. [Garnmarkt.] Teen 


verandert wie in der Vorwoche. Vierzehner 55—57 fl., Vierbiger 35—39 


Gulden. (Beibatvep. Der. 319 
General-Verſammlung. 
Breslau ⸗Warſchauer | Duwe General⸗Verſammlung 


am 14. Juni in Poln.⸗Wartenberg. (S. Inf.) 
Auszahlung. 
[Breslauer Discontobank, Kiez Cs,]. 


16. Mai 


re Die Auszahlun 
der Dividende pro 1877 mir 3 pCt. erfolgt vom N 
mit 8 pCt. erfolgt vom — 


ab. (S. Inſ.) 


Ausweiſe. 
Beste er fen e east 
unahme pro NORA, Yeah 
1878 nach vorläufiger Feſtſtellung: 1877 nach berichtigter Feſtſtellung: 
N a | 110,000 Matt, 109,871 Mart, 
2) vom Güter⸗Verkehr. . 519,80 478,799 
8) außerd m 5770 l N 63,000 
Summa 697,370 Mar 651,670 Mark, 
pro Monat April 1878 mehr 45,700 M. Geſammt⸗Einnahme 2,877,180 M. 
Von Anfang des Jahres ab gegen das Vorjahr mehr 198,102 Marl. 
e ; 4 Bertoo fangen, 
weiger 20 Thaler⸗Looſe.] Verlooſung 1. Mai. Gezogene 
fen Pag 4525 86 714 748 W ee e e 
1523 1576 1638 1685 2096 2246 2259 2419 2441 2537 2662 2879 2930 
3231 3527 3989 4426 4478 4562 4912 5321 5536 5927 5946 5973 6282 


6334 6382 6678 6738 6884 6901 7076 7203 7271 7321 7385 7669 7678 


7703 7723 7943 8030 8115 8455 9219 9232 9265 9340 9366 9565 9567 
9774 9840 9906. Die Gewinnziehung findet am 30. Juni 1878 ſtatt. 
proc. Oldenburger 40 Thaler⸗vooſe.] Verlobung 1. 5 
ogene Heine aus . e om 1. Auguſt 1878: Nr. 33974 à 60,000 M. 
r. 14324 , 9000 M. Ar 6955 15066. 70458 3 900 . Nr. 10097 
14075 37798 77004 & 420 M. Nr. 2599 4365 11882 26686 34353 59841 
64765 96360 96535 98787 100573 à 180 M. Nr. 1738 2568 4828 4859 
7723 9598 9995 10092 11222 11536 11865 12607 12633 13380 14016 
14252 17519 17543 17628 19280 21141 22344 22613 27196 28860 31401 
33751 33952 34642 37695 37888 38166 39433 40660 42093 45680 46204 
47086 51075 51624 53569 53656 55558 56190 59845 60118 80775 61292 


65147 68251 68654 70291 71064 71260 71702 73057 74107 75937 76278. 
78824 78907 78929 79492 79981 86565 93722 93846 95553 97217 100043 


100197 103292 104760 104761 105212 106218 107538 107550 108919 
110405 110723 111717 112236 
117729 à 120 M. 


ſterfeiertage das Ge⸗ 
Ochſen ausgeladen worden, indeß hatte eine größere Anzahl Ochſen aus 


nehmigten Aenderung ftatt, daß die Viehpaßausfertigung von Donnerstag 


und Geſchäftslage un⸗ 


112619 112731 113240 113287 114930 


m 8 en W . . 
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Ä Vorträge und Vereine. 
— d. Breslau, 6. Mai. [Geſundheits⸗Pflege⸗Verein. 

’ Nachmittag fa 8 | . 
unter Leitung des Kaufmanns Th. Hofferichter die Generalverſammlung 
ſtatt. Der Centralarzt Dr. Stern gedachte in feinem Bericht zunächſt der 
treuen und hingebenden Thätigkeit des verſtorbenen Vereinsarztes Pr. Lorenz, 
zu deſſen ehrendem Andenken ſich die Verſammlung von ihren Platzen erhob. 
In Bezug auf ſeinen ſanitären Charakter kann, wie Redner weiter ausführt, 
der Verein mit dem Jahre 1877 wohl zufrieden ſein. Wie günſtig die Ge⸗ 
ſfundheitsverbältniſſe in unſerer Stadt überhaupt liegen, gehe daraus hervor, 
daß die Sterblichkeitsziſfer unter 30 herab geſunken iſt. Dementſprechend 
baben ſich auch die Verhältniſſe des Vereins entwickelt. Auffallend könne 
es erſcheinen, daß doch noch 5680 Kranke (255 mehr als im Vorjahre) be⸗ 
handelt worden find, obſchon die Zahl der Mitglieder nicht erheblich ge⸗ 
wachſen iſt. Allein dies erkläre ſich dadurch, daß die Vereins mitglieder auch 
bei der geringſten Veranlaſſung den e in Anſpruch nehmen, was 
fie, wenn fie den Arzt bezahlen müßten, nicht thun würden. Seit dem 
1. Januar d. J. habe der Verwaltungsrath eine neue Bezirkseintbeilung 
in Kraft treten laſſen. Statt 5 wurden 6 ezirke aal d und zwar ſo, 
daß bierbei die zur Zeit fungirenden Aerzte ihren bisherigen Bezirken, ſoweit 
es möglich, erhalten blieben und daß j 


Geſtern 


ß jedem der 6 Bezirke wenigſtens an: 
nähernd eine gleiche Anzahl von Vereinsmitgliedern überwieſen wurde. 
Für den neuen 6. Bezirk iſt vom Verwaltungzrathe Herr Dr. Gräbſch 
zum Vereinsarzt gewählt worden. Nach dem folgenden Kaſſenbericht und 
dem Bericht der Reviſtons⸗Commiſſion wurde die beantragte Decharge er: 
theilt. Die beiden neugewählten Vereinsärzte: Dr. Dyhrenfurth lan 
Stelle des verſtorbenen Dr. ne und Dr. Gräbſch (für den neuen 
6. Bezirk) wurden von der Verſammlung beſtätigt. Schließlich wurden zu 
Mitgliedern der Reviſſions⸗Commiſſion die Herren: Büttner, Berg, 
Anders, Gottwald und Jander, zu Stellvertretern die Herren Mar⸗ 
kuske und Bruck gewählt. 


— — ——— —— — — 


Militär⸗Wochenblatt.] Pennrich, Hauptm. vom Leib⸗Gren.⸗Regt. 
(1. Brandenburg.) Nr. 8, zum überzähl. Major befördert. Rau, Hauptm. 
vom 2. Großberzogl. Heſſ. 


| „ Inf.⸗Regt. (Großherzog) Nr. 116, Bene, Hauptm. 
vom Inf.⸗Regt. Prinz Friedrich der Niederlande 2 Weſtfäliſches) Nr. 15 zu 
überzähl. Majors befördert. Eckert, Hauptm. u. Comp. Chef vom 3. Bad. 
Juf.⸗Regt. Nr. 111, dem Regt. unter Beförderung zum überzähligen Major 
Aggregirt. Arretz, Oberſtlieut. z. D., Jun Bez.⸗Command. des 2. Bats. (Oels) 
3. Niederſchleſ. Sandin ehe Nr. 50 ernannt. v. Wieſe⸗Kayferswaldau, 
Major vom 1. Poſen. Inf. 15 Nr. 18, zum etatsm. Stabsoffizier ernannt. 
Alberti, Major ach dem 1. Poſen. Inf. Regt. Nr. 18, in die älleſte Haupt⸗ 
maunsſtelle dieſes Regts. einrangirt. Koſack, Major z. D., e e 
mandeur des 2. Bats. (Oppeln) 4. Oberſchleſ. Landw.⸗Regts. 

Welt, Oberſtlieut. u. Abtheil.⸗ Command. vom Heſſ. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. II, 
mit der Führung dieſes Regts. unter Stellung & Ja, suite, veſſelben beauf⸗ 
tragt. v. Wedelſtädt, Hauptmann vom 2. Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 47, 
Depner, Hauptmann vom 5. Brandenburg. Inf.⸗Regt. Nr. 48, v. Noftiz: 
Jänkendorff⸗Drzewieckt, Hauptm. vom 1. Hannob. Inf.⸗Regt. Nr. 74, zu übers 
zäbligen Majors befördert. 0 2 v. Seherr⸗Tboß I., Rittm. u Escadr.⸗ 
Chef vom Leib⸗Kür.⸗Regt. (Schleſ.) Nr. 1, b. Roſen, Ritim. u. Escadr.⸗Chef 
vom 1, Schleſ, Drag⸗Regtiment Nr. 4, der Charakler als Major verliehen. 
v. Reckow, Oberſt er D. u. 2. Stabsoffizier beim Bez Commando. bed Ref: 
Landw. Regts. (1. Breslau) Nr. 38, zum Bez. Commandeur des 1. Bats. 
(2. Breslau) 3. Niederſchleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 50, v. Auer, Major z. D., 
Stabsoſfiz. beim Bez.⸗Commando des Reſ.⸗Landw.⸗Regls. (1. Breslau) 


um 2. 
Rr. 88 ernannt. Otto, Major vom 3. Heſſ. Inf.⸗Regt. Nr. 83, als etatsm. 
Stabsoffizier in das Schleſ. Füſ.⸗Regt. Nr. 38 berſetzt. v. Treskow, Major 


aggr. dem 3. Heil. Inf. Regt. Nr. 83, in die älteſte Hauptmanngſtelle dieſes 
egts. einrangirt. Löbbecke, Hauptm. aggr. dem 3. Niederſchleſ. Inf. Regt. 

r. 50, Hertramph, Seconde⸗Lieut. vom 2. Oberſchleſ. Inf⸗Regt. Ni. 23, 
beide commandirt zur Dienſtleiſtung bei der Militär⸗Intendantur, behufs 
Verwend. im Intend.⸗Dienſt zu den Offizieren & la suite der Aimee verſetzt. 
Baumbach, Major z. D. und dienſtleiſt. perſönl, Adjut. Sr. Hoheit des 
1 von Sachſen⸗Altenburg, der Charakter als Oberſtlieut. verliehen. 
v. Ollech, Gen. d. Inf. z. D., beauftr. mit der Führung der Geſchäſte des 
Souverneurs des Invalidenhauſes zu Berlin, zum Gouverneur dieſes Inva⸗ 
s livenbaujeg ernannt. v. Blumröder, Gen.⸗Major 3: D., zuletzt Oberſt von 
der Armee, zum Command des Inpalidenbauſes zu Berlin ernannt. Cleve, 
Oberſtlieut. aggr. dem Hannov. Huf. Regt. Nr. 15, unter Verſetzung zu den 
Offizieren & la suite der Armee, v. Wurmb, Oberſtlt. 95 dem 4. Nieder⸗ 
ſchleſiſchen Inf. Regt. Nr. 51 und command. zur Dienſtleiſt. bei der Eiſen⸗ 
bahn⸗Abtheil. des großen Generalſtabes hehufs Information für die Stellung 
eines Eiſenb.⸗Linien⸗Commiſſars, v. Lichtenſtein, Oberſtlieut. aggr. dem 

2. Naſſau. Inf.⸗Regt. Nr. 88, v. Lewinski, Major aggr. dem Königs⸗Gren. 
Regt. (2. Weſtpreuß.) Nr. 7, dieſer unter Verleihung eines Patents feiner 
Charge, die letzteren drei unter Stellung à la Suite der betr. Regimenter zu 
Eiſenh.⸗Linien⸗Commiſſaren ernannt. d. Overdyck, Oberſt u. Command. 


2. Poſen. Inf Regt. 2 
Greiſer, Zahlt, Mir 
r. 19 ernannt. 
—. —.. . ————.——— 
Vermiſchtes. 

[Eine Madonna von Raphael] In London kommt am 1. Juni die 
unter dem Namen „Galerie Novar“ bekannte Sammlung von Gemälden 
alter Meiſter zum öffentlichen Verkauf. Unter den merkwürdigſten Bildern 

| befinden ſich auch zwei auptwerke von Raphael, wovon eines die berühmte 
„Madonna dei Candelabri', welche früher der Galerie Borgheſe in Rom 
und fpäter jener des Herzogs von Lucca angehört hat. Dieſes Gemälde 
wurde 1841 beim Verkauf der Galerie des Herzogs von Herrn Munro an ⸗ 
gekauft und ift gegenwärtig noch auf dem Opernplatz in Paris ausgeſtellt, 
bevor es nach London abgeht. 


[Eine Aufforderung an den Fürſten Bismarck.] Die „New. Hork 
Sun“, eine der perbreſtetſten Zeitung Fer Berinigen Sen. we 
auf die freundlichſte Weiſe und allen Ernfteg den Füͤrſten Bismarck auf, 
nach den Vereinigten Staaten zu kommen, um ſich in friſcher Luft und den 
berrlichen Landſchaſten von Colorado, Nevada und Californien von den 
Strapazen feiner Stellung zu erholen und feine Geſundheit wieder herzu⸗ 
ſtellen. Schon in New Pork allein, einer der groͤßten Städte der Welt, 
werde er a allein von Hunderttauſenden, die dort wohnen, ſondern von 
en evölkerung der Union auf das Freundlichſte aufgenommen 

erden. 


0 [Die neueſten Bonmots.] Der Frieden ſcheint geſichert — die Welt 

erzählt ſich wieder Anekdoten und lacht über gute Witze. Von der Eröff⸗ 
nung der Parifer, Weltausſtellung werden der Wiener „Preſſe“ brühwarm 
die neueſten Vonmots gemeldet. Eines derſelben beweiſt, wie man auch in 
Paris für die Gleichſtellung Oeſterreichs und Ungarns beſorgt iſt. Der 
Praſident der öſterreichiſchen Commiſſton iſt Herr Jo bary, jener ver unga⸗ 
riſchen Commiſſion Graf Szapary. Beſſer konnte die Karität wohl nicht 
zum Ausdruck kommen. — Unter den hervorragenden Mitgliedern der öſter⸗ 
reichiſchen Commiſſion fungirt bekanntlich auch Graf Comund Zichp, der 
ſchon bei der erſten Pariſer Ausftellung feine Heimalh vertrat. Graf Zichy 
iſt frühzeitig grau geworden und fein Alter und feine Arbeitsluſt ſtehen mit 
ſeinem au e Barte in grellem Contraſte. Als Kaiſer Napoleon ſich 
am Eröffnungstage der letzten Ausſtellung die Oeſterreicher vorſtellen ließ, 
wendete er ſich nach eie dit Vorſtellung um und frug den Fuͤrſten Met 
ternich, auf den Grafen Zichy deutend: Ju est ce beau vieillard-la'2 
Heuer ging es dem Wadern Grafen noch ärger. Er ſtand aufrecht inmitten 
der Commiſſton, Aller Augen richteten ſich auf die martialiſche Geſtalt in 
prachtſtrotzendem ungariſchen Galacoſtum, aber Niemand kannte den Mann 
mit dem 2 weißen Barte. Plötzlich rief eine Stimme: „Le Schah 
de bersel. Das Wort ging von Mund zu Mund und Graf Zichy konne 
proteſtiren, ſo viel er wollte, er blieb der Schah. Auch die Wiener Börſe 
bat die Angſidecke abgeworfen und macht in Bonmols. „Kennen Sie“, 


r. 
190 


nd im Saale der höheren Töchterſchule an der Taſchenſtraße 


r. 63 ernannt. 


N 
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. ad m 1:4 beute, „den Unterſchied zwiſchen Johann von Nepomuk und] 
I Karl von Rumänien?“ „Johann von in di 


epomuk wurde in die Moldau hin⸗ 
eingeworfen und Karl von Rumänien wird aus der Moldau 810 
Man braucht das Bonmot nicht zu beenden. 

[Ein Symptom der Abnahme des Deutſchenhaſſes in 
Die Société Frangaise hygiene in Paris hat den Geheimen Regierungs⸗ 
rath, Prefeſſor Dr. Finkelnburg zu ihrem Mitgliede erwählt. — Seit dem 
Kriege iſt dies der erſte Fall, in welchem eine wiſſenſchaftliche Geſellſchaft in 
Frankreich den Muth zeigt, ſich von dem deutſchfeindlichen Zuge der chauvi⸗ 
niſtiſchen Kreiſe des Landes loszuſagen. 

[Dr. Moritz Buſch,] der bekanntlich den deutſch⸗franzöſiſchen Krieg in 
der unmittelbaren Nähe des Reichskanzlers mitgemacht, arbeitet jetzt an einem 
großen Werke „Graf Bismarck und ſeine Leute während des Krie⸗ 
ges“. Das zweibändige Werk wird in Leipzig erſcheinen. 

Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 6. Mal. General Lehndorf, Adjutant des Kaiſers, begab 

ſich am Sonnabend Nachmittag nach Friedrichsruhe zum Reichskanzler. 
(Wiederholt.) 

Berlin, 6. Mal. Der Reichstag ſetzte die zweite Leſung des 
Geſetzentwurfs, betreffend die Abänderung der Gewerbeordnung, fort 
Bei $ 107, welcher nach der Regierungsvorlage und in der Fafjung- 
der Commiſſion beſtimmt, daß die Arbeiter unter 18 Jahren mit 
dem Arbeitsbuche verſehen fein müſſen, will ein Amendement Acker⸗ 
mann's und Kardorff's dle Führung des Arbeltsbuches für alle gewerb⸗ 
lichen Arbeiter ſchlechtweg obligatoriſch machen. Stumm beantragt, 
ſtatt des 18. Lebensjahres das 21. als Grenze für die Führung des 
Arbeilsbuches zu ſezen. Blum beantragt, daß die Beſtimmungen des 
Paragraphen auf ſchulpflichtige Kinder keine Anwendung finden. Nach 
zweiſtündiger Debatte, wobei der Bundescommiſſar Nieberding für die 
Faſſung der Regierungsvorlage eintrat, wird der genannte Paragraph 
in dieſer Faſſung mit den Amendements Stumm und Blum ange⸗ 
nommen. 

§ 110 der Vorlage, welcher die facultative Führung von Arbeits: 
büchern für erwachſene Arbeiter verlangt, wird nach dem Commiſſlons⸗ 
antrage abgelehnt, die übrigen Paragraphen bis 119 in der Com⸗ 
miſſionsfaſſung genehmigt. Fortſetzung morgen. 

Wien, 6. Mal. Gutem Vernehmen mad beabſichtigt die Regie⸗ 
rung, an einem der nächſten Tage den Parlamenten zu Wien und 
Budapeſt in Bezug auf die von den Delegationen genehmigte Creditforde⸗ 
rung von 60 Millionen eine Vorlage, betreffend den Modus der Be⸗ 
ſchaffung zugehen zu laſſen. Mottvirt iſt dleſer Schritt der Regierung 
durch die Nothwendigkeit defenſtoer Vorkehrungen in Siebenbürgen 
und Dalmatien (Bocche de Cattaro). 

Paris, 6. Mal. Bei den geſtrigen acht Erſatzwahlen zur Gr: 
gänzung der von der Deputirtenkammer für ungiltig erklärten Wahlen 
wurden ſechs Republikaner und zwei Conſervative gewählt. 

(Wiederholt.) 

London, 6. Mal. Das „Bureau Reuter“ meldet: Schuwaloff 
werde im Laufe der Woche in Petersburg erwartet, ſeiner Reiſe wird 
große Bedeutung beigelegt. Sein Aufenthalt in Petersburg werde 
nicht über 14 Tage dauern. 

London, 5. Mat. Hobart Paſcha war geſtern von der Königin 
zur Hoftafel geladen. 


3 (Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 6. Mai. Die zu dem diesjährigen Uebungsgeſchwader 
gehörigen Schiffe wurden heute in Dienſt geſtellt, nämlich: „König 
Wilhelm“, „Großer Kurfürſt“, Aviſo „Falke“ in Wilhelmshafen, 
„Friedrich der Große“ und „Preußen“ in Kiel. Das Geſchwader 
tritt erſt Ende des Monats, wahrſcheinlich in Wilhelmshafen, zu⸗ 
ſammen. — Der „Reichsanzeiger“ meldet: Der Kaiſer beauftragte 
mit der Stellvertretung des Reichskanzlers im Bereich des Auswärtigen 
Amts den Miniſter Bülow, im Bereich der Admiralität den Miniſter 
Stoſch, im Bereich der Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung den General⸗ 
poſtmeiſter Stephan. — Die „Norddeutſche Allgem. Zeitung“ erfährt 
durch zuverläſſige Petersburger Informationen, daß die Nachricht, 
Adlerberg ſei zum Vertreter Gortſchakoff's auserſehen, unbegründet ſei. 

Berlin, 16. Mal. Das von der „Agence Ruſſe“ erwähnte Ge⸗ 
rücht von der bevorſtehenden Reiſe Schuwaloff's nach Petersburg iſt 
richtig. Derſelbe verläßt morgen bereits London, um in Petersburg 
perſönlich den Meinungbaustauſch beider Regierungen fortzuſetzen, 
welche Miſſton frledlich aufgefaßt wird. Beſtätigt wird das prononelrt 
verſöhnliche Eingreifen des Czars in die Verhandlungen. 

(Telegr. Pribat⸗Depeſche der Bresl. Itg.) 

Wien 3. Mal. Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Petersburg: 
Die Ankunft Schuwaloff's erfolge nicht, um Gortſchakoff zu ſubſti⸗ 
tutren oder zu erſetzen, ſondern auf fein eigenes Verlangen, um über 
17 a obſchwebenden Verhandlungen mit England perſönlich zu be: 
richten. f 

Aus Konſtantinopel: Die Anzeichen friedlicherer Dispoſitionen der 
Pforte wegen Räumung der Feſtungen ſind vorhanden, zunächſt dürfte 
Schumla geräumt werden. Totleben beordert, die Niederwerfung der 
Inſurrection energiſch ſehr raſch vorzunehmen. Hornby conferirte 
Freitags in Therapia mit Layard und kehrte am Sonnabend nach 
Jömid zurück, wo augenblicktich engliſche Transportdampfer mit 
Kriegsmaterial und Torpedos eintreffen. “ 

Wien, 6. Mat. Die „Pollt. Correſp.“ meldet: Aus Bukareſt 
wird die anhaltende Beförderung feiſcher ruſſiſcher Reſervetruppen von 
Galatz nach Glurgewo fignalifirt. In letztgenannter Stadt werden 
10,000 Mann ruſſiſcher Reſerve ditlocirt. Aus Cattaro wird die 
ee einer öſterreichiſchen Schildwache durch einen Montenegriner 
gemeldet. wre 

Petersburg, 6. Mal. Die „Agence Ruſſe“ ſchreibt: Die Peters: 
burger Correſpondenz der „Times“, welche die Zugeſtändniſſe auf⸗ 
zähle, welchen Rußland zuſtimme, fel übertrieben, namentlich aber fet 
es viel zu beſtimmt, daß das ruſſiſche Cabinet entgegenkommende 
Dispofitionen kund gab, wenn anders nur der Zweck des Krieges er⸗ 
reicht werde. Mi 


Berlin, 6. Mai. (W. T. B.) [Shluf-E . = 
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Cours vom 6 14, Cou 6. 4. 
De Credit⸗Actien 339 — 336 — Wien kurz 165 40165 75 
Deſterr. Stautsbahn. 410 80409 —] Wien 2 Monat 164 40164 70 

ombarden 117 500/117 — hau 8 Tage... 195 901192 25 
Schleſ. Bankverein. 76 —| 76 — | Defterr. Noten 165 65165 85 
Bresl. Discontobank. 55 75 55 —Ruſſ. Noten!....... 196 75/192 75 
Schleſ. Vereinsbank. 53 75 53 754% preuß. Anleihe 104 70104 60 
Bresl. Mechslerbank. — 65 3 Staatsſchuld. 92 25 92 25 
Laurahütte 1-! 71h Looſe . 99 60 


99 20 
er Reichsanleihe —, —. 77er Ruſſen 73, 90. 


TL. B. Rmeite Depeſche. — Uhr — Min. 

B ener Pfandbriefe. 91 80; 94 SITND-U, SL Prior. . 107 90107 69 
Oeſterr. Silberrente. 53 10 52 80 Nheiniſche . 103 75103 50 
Deitert. Goldrente.. . 58 75 58 75 Bergiſch⸗Märkiſche.. 70 — 69 50 
Türt. 5% 18Böer Anl. 7 90] 7 90 Köln⸗Mindener 93 75 93 50 
10 ig.⸗Pfandbr.. 53 — 52 10 Galizier 99 10 98 75 

um. Eiſenb.⸗Oblig.. 23 25 26 30 London lang — —20 25 
Oberſchl. Litt. A.. . . 119 75/120 — br un e — —| 81:50 
Breslau⸗Jreidurger. 61 25 60 — Reichsbank 152 751152 60 


R.⸗O.⸗U.⸗St⸗Actien. 93 501 98 — | Disconto⸗Commandit 110 — 108 50 


anfreich.] || 


(W. T. B.) Nachbörſe: Credit⸗Aclien 338, 50. Franzoſen 410, — 
Lombarden 117, 50. Disconto⸗Commandit 109, 20. Laura 1. 25. Gold⸗ 
rente 58, 90. Ungariſche Goldrente 69, 50. 1877er Ruſſen — — 
Neueſte Conſols —, - } 

Spielwerihe auf die Politik befier. Bahnen und Banken meiſt feſter. 
Montanpapi re ſtill. Oeſterr. Renten gt behauptet, ruſſiſche Fonds und Ja⸗ 
iula neuerdingz böher. Discont 3 pet. 

Frankfurt a. M., 6. Mai, ng: (W. T. B.) [Anfangs⸗ 
Courſe.] Credit⸗Actien 169, 75. Staatsbahn 205, 25. Lom 1 —,—. 
1860er Lpoſe —, —. Goldrente —, —. Galizier 197, 75. Neueſte Ruſſen 


—, —. Feſt. 
Wien 6. Mai. (W. 27 B.) [Schluß⸗Courſe.] Felt. 
6 4. Cours vom 6. 


Cours vom N 4. 
apierrente .. 60 85 60 05 Anglo 84 25 81 — 
ilberrente 64 55 64 45 St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 249 50 248 50 

Goldrente 71 70 71 66 Lomb. Eiſend. 70 50 70 50 
1860er Looſe .. 111 70 111 50 London 122 60 122 80 
1864er Looſe .. 137 — 1136 50 [ Galizier 239 75 239 50 
Creditactien .. . 204 50 203 10 Unionbant .. 53 50 | 52 50 
Nordweſtbahn .. 103 50 103 — Deutſche Neichsb. 60 45 60 60 
Nordbabn 202 50 202 — [Naroleonsd'or.. 9 HI! 9 841% 


Ungar. Goldrente —, —. 
Paris, 6. Mai. (W. T. B.) [Anſangs⸗Courſe.] 3 Nente 73, 35. 
Neueſte Anleihe 1872 109, 35. Italiener 71, 45. Staatsbahn 513, 75. 
Lombarden —, —. Türken 8, 10. Goldrente 58%. Ungar. Goldrente 


1877er Ruſſen —. Felt. 
London, 6. Mai. (W. T. B.) [[ Anfangs⸗Courſe.] Conſols 95, 25. 
Ruſſen 1873er 76%. 


Italiener 71, 03 Lombarden 5%. Zürten 8, — 
Silber —. —. Glasgow —, —. Wetter: ſchoͤn. N 

Berlin, 6. Mai, 12 Uhr 30 Min. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] 
Credit⸗Actien 340, —. 1860er Looſe 99, 50. Staatsbahn 410, 50. Lombar⸗ 
den 117, 50. Rumänen 27, 75. Disconto⸗Commandit 109, 50. Laurahütte 
71, 50. Goldrente 59, 40. Ruſſiſche Noten 195,50. Ruſſen de 1877 74, 25. 


— Feſt. 

Weizen (gelber) Mai 221, Juni⸗Juli 216, —. Roggen Mai 150, 50, 
Juni⸗Juli 144, 50. Rüböl Mai 64, 6), Sepi.⸗Oct. 63, —. Spiritus Mais 
Juni 52, 20, Aug.⸗Septbr. 54, 80. Petroleum Mai 23, —. Hafer Mal⸗ 


uni 134, —. 
Berlin, 6. Mai. (W. T. B.) [Schluß⸗Bericht.] 
2 Cours vom 6. 4. Cours vom 6.4. 
Weizen. Flau. Rüböl. Niedriger. | 
Mail. 220 50 221 500 Mai 63 80 65 30 
Juli⸗Auguſt 214 500217 — ] Sept.⸗ Oct.. 62 80 63 30 
oggen. Flau 
1111 150 — 151 —[ Spiritus. Ruhig. 
Mai⸗ Juni 145 50/147 50 Mai⸗Juni n 52 30 52 40 
Juni- Juli 143 — 145 50 Aan en e 58 — 63 — 
Hafer. g Aug. ⸗Se pi... 54 901 55 — 
Mai⸗ Juni 135 501134 — | 
Juni⸗Juli 137 —|137 — ; 
Stettin, 6. Mai, 1 Uhr 15 Min. (W. T. B.) 
Cours vom 4. Cours vom 6. 4. 
Weizen. Flau. Rüböl. Flau. 
Mai⸗ Jun! 215 — 217 — Mai: 64 — 50 
Juni Juli . 216 —|218 —| Sept.⸗ Oct.. 62 50 62 75 
Roggen. Spiritus. 
Mai⸗ Juni 142 50144 50 loco 51 80 51 50 
Juni⸗J uli 142 501185 —] Mai⸗Juni 51.69] 51 50 
Aunisftuli -»...-- 52 40] 52 40 
Petroleum. | Juli⸗Auguſt 83 30 53 30 
. 11 50 11 60 


oco 
(W. T. B.) Köln, 6. Mai. 
—. —, ver Mai 21, 70, per Juli 21, 80. Roggen per Mai 14, 60, per 


Juli 14,75. Rüböl loco 35, 20, pr. Detbr. 34, 60. Hafer loco 15, —, pr. 


Mai 14, 50. 

(W. T. B.) Hamburg, 6. Mai. (Get reidemarkt.] (Schluß bericht.) 
Weizen niedriger, Mai 222, —, per Juni⸗Juli 219, Roggen flau, ver 
0. Rüböl flau, loco 68, per Mai 


Mai 151, —, per Juni⸗Juli 147, bol g 
68. Spiritus feſt, per Mai 43%, per Juni Juli 43%, per Juli⸗Auguſt 
(Anfangs bericht.) 


45, per Auguſt⸗September 45%. — Wetter: Schön. 

W. T. B.) Paris, 6. Mai. [Productenmarkt.] 9 
Mehl matt, per Mai 68, —, per Juni 68,25, per Juli⸗Auguſt 68, —, per 
September⸗December 65, 50. Weizen ruhig, per Mai 32, 75, per Juni 
32, 75, per Juli⸗Auguſt 32, 50, per September⸗Decemher 30, 50. Spiritus 
ruhig, per Mai 60, 25, per September⸗December 60, 75. Wetter: Bedeckt. 

(W. T. B.) Amſterdam, 6 Mai. [Getreibemarkt.] Schlußbericht.) 
Weizen loco niedriger, per Mai —, —, per Nopbr. 315, —. Roggen loco 
niedriger, per Mai 184, per October 191. Rüböl loco —, ver Mai 40%, 
per Herbst 37%. Raps loco —, ver Mai —, per Herbit 395. Wetter: Schoͤn. 

London, 6. Mai. [Getreide⸗Markt.] (Schluß bericht.) Fremder 
Weizen ſehr ruhig, Amerikaniſcher williger. Ankünfte ſebr ruhig. Gute 
Gerſte, Mais beſſer, geringer Hafer einen halben billiger. Fremde Zufuhren: 
Weizen 40,164, Gerſte 2,200, Hafer 38,343 Qut 


utrs. 

Frankfurt a. M., 6. Mai, Abends — Uhr — Min. [Abendbörſe.] 
(Orig.⸗Depeſche des Bresl. Ztg.) Creditactien 168, 87, Staatsbahn 204, 75. 
Lombarden —,—. Oeſterreich. Goldrente 59%. Ungar. Goldrente —. Neue 
Ruſſen 74, 31. Oeſterr. Silberrente —. Feſt. 

Hamburg, 6. Mai, Abends 9 Uhr 15 Min. „Original ⸗Depeſche der 
Bresl. Zig.) [Abendbörſe.] Silberrente 53, —. Lombarden —, —. 
Italiener — —. Creditactien 169, —. Oeſterreichiſche Staatsbahn 512, —. 
Rheiniſche —, —. Berg.⸗Märkiſche 74. Köln⸗Mindener —. Neueſte⸗ 
Ruſſen — Feſt, ſtill. j ; 

(W. T. B.) Wien, 6. Mai, 5 Uhr 15 Min. [Abendbörſe.] Credit⸗ 
Actien 205, 25. Staatsbahn 249, 50. Lombarden —, —. Galizier 240, —. 
Anglo⸗Auſtrian 85, —. Napoleonsd'or 9, 81. 
Marknoten 60, 45. 
actien —. 


du etreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 


ours vom . ours vom 6 [ 4. 
Zproc. Rente.. 73 50] 73 15 Türken de 18865. 8 12 8 05 
5rpec. Anleihe v. 1872 109 42] 109 22 Türken de 1869 43 80 43 80 
al. proc. Rente. 71 60] 71 20 Türkenlooſe 30 701 31 — 
eſterr. Staals⸗Eiſ.⸗A. 513 75 512 500 Gold rente 58% 58% 
Lombard. Eiſenb.⸗A. 147 50) 146 25 1877er Ruſſen »-. .- 77% | 76% 
Ungariſche Goldrente 71. 

London, 6. Mai. Nachmittag 4 Uhr — Min. [Schluß⸗Courſe.] 
(Driginal⸗Depeſche der Breslauer Zeitung.) Plaßdiscont 2% Ct. Bank⸗ 
einzahlung — Ster fi 

Cours vom 6. 4 Cours vom 6 | 4. 
Conſols 95% 95,03 6pr. Ver. St.⸗Anl. . 106% 106% 
talien. öproc. Rente: 71% 70% J Silberrente. .. ..::2 — 4 —.— 

ombarden 5% 5% | 5 gene ala ge el 
proc. Ruſſen de 1871 734% 734 lin N, 
öproc. Ruſſen de 1872 74 | 73% ] Hamburg 3 Monat —, — —, — 
5proc: Ruſſen de 1873 76 754 rankfurt a. Mm.. —, 1, — 
lber 4 53% 53 ien —. — — — 
Türk. Anleihe de 1865 8 8 Paris , , 
proc. Türken de 1869 — — | 7% 1 Petersburg.. r 


Eisſchränke 


beſtbewährter Conftenetion 
5 2 empfehlen in großer Auswahl 6402) 
Louis 


& Josef Schlesinger, 
Ohlauerſtraße 19. 5 


Eeisſchränke er 
ſolideſter Bauart mit Hebel empfiehlt zu billigſten Fabrifpreifen. (63701 


Adolf Krüger, Albrechtsſtraße 14. 


Verlobung unſerer Tochter 


Die 
Eliſabeth mit dem Kaufmann Herrn] geſtern Nachmittag der Regierungs⸗ 
Paul Schmidt aus Glatz beebren wir] Supernumerar Herr 


uns ganz ergebenft anzuzeigen. 
Brieg, den 4. Mai 1878. 
Paul Hoffmann und Frau, 
geb. Förſter. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Eliſabeth 8 


Paul & 
1766 


Brieg. 
Clara Heß, 
Leopold Würckheim, 
Verlobte. [1769] 
Hamburg, den 3. Mai 1878. 


Aelelerle-lerlele-leskerze-le-zerle: Ke 
Meine Verlobung mit Fräulein x 
Anna Pfeiffer in Trebnitz, ein ⸗ 


zigen Tochter des desen 
® Gutsbeſitzers Herrn Pfeiffer 7 
J nebit Frau, geb. Viertel, be = 
J ehre ich mich, Freunden und 
Bekannten ee anzuzeigen. 
[4750] Earl Kellner, 
= Pianoforte⸗Fabrikant. 
P 
Moritz Prietzſch, 
Ottilie Sanz s 
geb. Fra 
Nenpermäblte. 
Waldenburg, den 6. Mai 187 


Heute wurde meine liebe Frau Eliſe, 
geb. Treuenfels, von einem todten 
Mädchen entbunden. [4735] 

Frankenſtein, 4. Mai 1878. 

Ernſt Löwe. 


Glatz. 


Lech 


Durch die glüdllich erfolgte Geburt] Dinstag, 


eines munteren Knaben wurden 

boch erfreut [1767] 
Hermann Weiblich, Kreisrichter, 
Louiſe Weidlich, geb. 117 
Hultſchin, den 5. Mai 1878 


Nachruf. 
Durch das am 3. Mai c. erfolgte 
Hinſcheiden des Maurermeiſters 


Herrn Carl Hayn 


baben wir eins unſerer älteften Mit: 
glieder verloren, ausgezeichnet durch 
praktiſche Umſicht und tüchtige Kennt: 
nie und bewäbrt als treuer Mit⸗ 
arbeiter an den Aufgaben der ſtädti⸗ 
ſchen Bauverwaltung. [6436] 

Wir werden fein Andenken ſtets in 

Ehren halten. 

Die Stadt⸗Bau⸗Deputation 
zu Breslau. 


Der Tod des am 3. d. Mts. ver⸗ 
ſtorbenen Herrn Maurermeiſter Carl 
Hayn, welcher dem Curatorium der 
unterzeichneten Schule feit ihrer Grün: 
dung im Jahre 1863 angehörte, verſetzt 
auch uns perſönlich und unſere Schul⸗ 
gemeinde in tiefe Trauer. Der Ver⸗ 
ewigte hat ſich den Beſtrebungen für 
das Aufblüben der Schule mit ſtets 
gleichem Eifer, mit ſtets gleicher Wärme 
angeſchloſſen und um dieſelbe ſich 

namhafte Verdienſte erworben. Sein 


Andenken wird ſicherlich bei uns nie e 


erlöſchen. [6422] | 
Breslau, 5. Mai 1878. 
Director und Colle 

der h. Töchterſchule am 


Todes⸗Anzeige. 
Ihrem vor wenig Monaten dahin: 
geſchiedenen Bruder folgte unfer hoff: 


ium 
itterplatz. 


nungsvolles Töchterchen Margot beüt = 


Am 5. d. Mts. entſchlief nach . eee ee e 


Morgen im Alter von 2½ Jahren 1 
olge eines Gebirnleidens, 114 se 
lief erpaner! 5 
Breslau, 5. Mai 1878. 
Hugo Len, Seo. Secr., 
und F 


ren Leiden unſer lieber Gatte, Vater, 
Sohn, Schwiegerſohn, Bruder und 
Schwager 


Hugo Keil, 


was wir Verwandten 277 8447025 
tiefbetrübt anzeigen. 64] 
Breslau, 79 N e 


Paul Fey 

hierſelbſt im zweiunddreißigſten 55 

Wir beklagen den Verluſt eines 
treuen Mitarbeiters ung lieben Freun⸗ 
des, deſſen Andenken bei Hirt 700 
in Ehren bleiben wird. 

Oppeln, den 5. Mai 18 
Die Bureau und igen derne 

der Königlichen Regierung. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobte: Prem.⸗Lt. im Feld⸗ 
Art.⸗Regt. Nr. 15 Herr Scheche in 
Berlin mit Fräul. Recha Simon in 
Charlottenburg. 

Verbunden: Lt. im 3. Garde⸗ 
Ulanen⸗Regt. Herr v. Eichel in Ber⸗ 
lin mit Frl. Thekla v. Brauchilſch in 
Potsdam. Rittmeiſter und Esc.⸗Chef 
im Garde⸗Kür.⸗Regt. Herr b. Uſedom 
mit Frl. Luiſe v. Berg in Silenz auf 
Rügen. 

Geboren: Ein Sohn: d. Aſſi⸗ 
nr 4 im 2. Brandenb. Grenadier⸗ 

Regt. Nr. 12 Hrn. Dr. Gröbenſchütz 
in Guben, d. Hrn. Paſtor Trittelvitz 
in Wuſterbarth. — Eine Tochter: 
d. Oberſtlieut. und Commandeur des 
Schleſ. Ulanen⸗Regts. Nr. 2 Herrn 
von Dresky. 

Geſtorben: Verw. Frau General⸗ 
Lieut. v. Stöſſer in Rackſchütz. Staats⸗ 
rath a. D. und Heſſ. Kammerherr 
Frhr. v. Hanſtein⸗Knorr in Kaſſel. 


Lobe- Theater. 


den 7. Mai. „Rofenmüller 
“ Original⸗Luſtſpiel in 


und Finke. 
5 Aufzügen von Dr. Carl Töpfer. 

In Vorbereitung: „Jeanne, Jean⸗ 
nette, 7 6 085 “ Komiſche Oper 
von P. Lacome. 


H. 8. V. 6½. R. UI. III. 


Orcheſtrion⸗Frei⸗Concerte 
von heute ab täglich in Bögel's 
Reſtaurat. u. Garten, Friedrichſtr. 49. 

Anfang 8% Uhr. [4742] 


Paul Scholtz's 
Etablissement. 


Heute: Drittes u. vorletztes 
Concert. 


Virtuosen-Abend 


vom Kgl. Hof⸗Muſikdirector Herrn 


„Bilse. 


Orcheſter 65 Künſtler. A 

Z. A. k.: Solis: für 1 
Hr. Klotzek; Fagott, Hr. Valo ⸗ 
rius; Violine, die HH. Concert⸗ 
meiſter Halir und Thomſon; 

Cello, Hr. Kammer⸗Virt. N 
Harfe, Frl. Janſen: Flöte, 
Kohlert; 0 Hoch . 5 
5 Anfang 75 Uhr. 16434] 

Entree an der Kaſſe 1,50 Mark. 
iu Kinder die Hälfte. 

Billets à 1 Mark, referb. Mit 
a 1,50 Mark, ſowie a 
6 Mark bei Herrn Th. Lichten ⸗ 
berg, 1 30. 


| Zeitzarten. | 


[6433] 


Grosses Concert. 
Anfang 7% Uhr. Entree 10 Pf. 


Simmenauer Garten. 
Vletorla- Theater. 
Heute: 6242] 
Concert und Vorſtellung. 
Auftreten der Gymnaſtiker⸗ 


et e Hi ee Geſellſchaft 
ie Beerdigung finde ittwoch, 
Nachmittags 2 Uhr, vom Trauerhauſe, Her mandez. 
Vorderbleiche 44, aus ftatt. «+ EEE ²˙ ER 
Im 2 d. M, Rahm 5 Ur, | Concert-Haus, 
entſchlief ſanft nach langen vorm. Wiesner, jest Nitsche. 
ſchweren Leiden unſer innigſt äglich: [6147] 


eliebter Sohn, 1 ren 
Schwager 421 


Iſidor Buchholz, 


im blühenden Alter von 24 
Jahren. 
Dies zeigen, um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend, tiefbetrübt an 
Die Hinterbliebenen. 
Liegnitz, den 5. Mai 1878. 


Am Mai cr. verſchied nach 
kurzem A dene unſere theure, 
gute Mutter, die verw. Frau 


Autre een der Damen: 
Geſellſchaft Kopp. 
Matthlas-Park. 


Heute, zum 1. Male in dieſer Saiſon, 
von r ab: 
Gefüllten und ungefüllten 
Secht 


mit Butter⸗Sauce. 


4757 C. Kassner. 


Friederiche Stein, Hötel Lohengr in, 


geb. Mosler. 

Dies zeigen Verwandten und Be⸗ 
ee um ſtille Theilnahme bittend, 
‚siefbetrübt an: 

Die n 


Hultſchin, den 4. Mai 1 
f Geſtern Abend verſchied unſere 
kleine Eliſabeth im Alter 11 47 fünf 


Monaten. 
Oppeln, den 5. Mai 1878. 


Theodor Schubert. 
Clara Schubert. 


Zur Bar Mizwah 


bereitet vor 5 Roth, Wallſtr. 14b, 
Storch, Hof, 1. Etage. 


U 
f 
I 


in 585 Auswahl gut u. 
Adol 


[4749] 


63 a. Nicolaiſtra 
Zimmer von 1 Nase 
incl. Service. 


FETTE ͤ Ä 
Hötel Lomnitz, 
Beuthen 08., 


wird dem geehrten ren 
Publikum beſtens empfohlen. 


Kinderſtrümpfe, 
Lene Jäckchen u. r empf. 


2 


50 Pf. an 
14788 


1729 


h Adam, 


NEN: 1 (nabe ald Ringe). 


Nach längerem . BEER 


— — ung. ui 
In dem Juſeral 50 Sonntag: 
genung von S. Goldſtein jr., Oblauer⸗ 
ſtraße 7, muß es heißen „Eravat 2 
ſtatt „Corſets“. [6458] 


Eine goldene Kapſel, 


in Form eines Heinen Vorlegeſchloſ⸗ 
ſes zu 2 Bildern, iſt verloren wor⸗ 
den. Der Finder wird gebeten, die⸗ 
9 gegen eine Belohnung von 5 Mk. 
bei J. Oliven u. Co., Blücher⸗ 
platz 9, abzugeben. 479) 


Breslauer san 
Grundbeſttzer⸗Verein. 


Donnerstag, den 9. Mai, Abends 
8 Ubr: Allgemeine Verſammlung 
in Mieder's Local (Königsſtraße). 

Beſprechung von Anträgen zur 
Subbaſtations⸗ und Grundbuch⸗Ord⸗ 
nung, Feuerverſicherungsweſen. 


Gesellschaft der Freunde,] 
Heute: [4734] 


Eröffnung des 


desellschafts-Gartens. 
Die Direction. A 


Praltiſchen Unterricht 


in der italieniſchen, engliſchen und 

franzöſiſchen Sprache ertheilt der 

geprüfte Lehrer und Translator 
Briehta, Friedrichsſtr. 10. 


Billiger Clavier-Untetricht 
Schuhbrücke 42, 2. Etage. [4744] 


Den geehrt. N ſowie mein. 
werth. Rund. z. Nachricht, daß ich mein 
Vermiethungs⸗Comptoir v. Chriſto⸗ 

phoriplatz 1—4 nach Friedrichſtraße 
Nr. 76 verlegt habe, und bitte ich, 
mir das bisher geſchenkte Vertrauen 
auch ferner zu übertragen. 39 
Hochachtungs voll 
Amalie Lindmar, 
Friedrichſtraße 76. 


10 125 7. dieſes Monats ab p4730 


Bad Landeck. 
Dr. L. Joseph. 


Ich wohne jetzt [5242] 


Neue Schweiduigzerſtr 10, 


1. Gage. 


‚Dr. med. Silberberg, 


prakt. Arzt ze. 


n 9 5 eg 3 Abe und 


Dr. Berliner, nee 72 a. 
mit bumanifirter und 
Impfung mit Kublymphe or 
tag und Freitag um 3 Uhr. [609 
Dr. Simm, 46, II, Schweidigerke 


Für Hautkranke 


Sprechſt. von 9—11 u. von 3—4 Uhr. 


Dr. Ed. Juliusburger, 


45813] Ricolaiſtr. 44/45. 


— Dr. Hönig’s Klinik 


zur Aufnahme und Behandlung für 


But und Syphiliskranke, 
3 5 ade, Sprechſl. 

Nm. 4—5. Privalſprechſt. 
Junteruttr 33, V. 10—12, N. 2— 34. 


SS Sonmerſtoffe 

für e und Knaben, waſchecht, 

neueſte Muſter, bei [6005] 
Heinrich Adam, 

i. d. Paſſage, Nr. 9 Königsstr. Nr. 9. 


Ein 7 anſt. Mädchen bittet 
um ein Darlehn N 10 Thlr. 
auf monatliche Rückz. G. 17 
erbeten baupfboflapeend fl. 10. 


Beginn der Saison 15. Mal, 


ad 


Langenau, 


Stunde 
vom Bahnhof Habelschwerdt, 
in der Grafschaft Glatz 
(3 Std. v. Breslau). 


Klimatischer Curort, 
Stahl- und Moor-Bäder. 


Bezug von Brunnen, Molken, 
Däderingredienzien aller Art. 
Arzt, Apotheke, 

Post u, Telegraphenamt am Orte, 

Mötels: Curhaus (Stadt- 
koch Müller aus Breslau). 
Annahof, Schneider. 
Logirhäuser, unter 
Adresse: Berghaus, Eintracht, 
Elisenhof, Erholung, Flora, 
Fortuna, Gottwald, Heinrichs- 
hof, Hoffnung, Villa Lehmann, 
Lindenhof, Merkur, Post, 
Schweizerhaus Wohnungs-Be- 
stellungen. — Brunnenversandt 
pr. Flasche 50 Pf. Anfragen 
zu richten an Badearzt 
Dr. Ebstein. [1738] 
Curverwaltung: Rösner. 


Höchst discret 


1255 vermittelt Heiraths⸗Partien Julius 


Wohlmann, Breslau, Schwertſtr. 6. 


Kaltwaſſer⸗Heilanſtalt. Trink⸗ 


Einundvierzigſter Nechenſchafts⸗ Bericht 
Berliniſchen Lebens- Verfiherungs- Geſellſchaft. 


Im Jahre 1877, dem 41. Geſchäftsjahre der der Geſellſchaft, wurden 

1594 neue Verſicherungen mit Mk. 8,871,800 Capital und Mk. 8,414. 70. jährlicher 

Rente abgeſchloſſen, 

374 Perſonen mit Mk. 1,637,657 ½ Capital als verſtorben angemeldet und 

Mk. 4,108,007, 32. an Capital⸗ Einzahlungen, Prämien und Netto: Zinſen eingenommen. 
Am Schluſſe des Jahres he etrug: 

der N 8 9 17,437 Perſonen mit Mk. 89, 879, 267 ¼ Capital 

und Mk. 103, Rente, 

der Geſammt⸗ Fonde Mi. 24 ‚107,555. 94, und 

die Summe der unvertheilten Ueberſchüſſe der letzten fünf Jahre Mk. 3,020,301. 24. 
An die Verſicherten gelangt im Jahre 1878 die Dividende pro 1873 mit 25 Procent zur 

Vertheilung. 
Berlin, den 1. Mai 1878. 


Direction der Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Vorſtehenden Bericht bringe ich hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, mit dem ergebenen Be⸗ 
merken, daß Anträge auf Verſicherung jederzeit angenommen werden. [6435 


Breslau, den 6. Mat 1878. 
W. Kahl, 


General⸗Agent der Berliniſchen Lebens⸗ Geriherunge Geſellſchaft, 
S 31, 1. Etage. 


CHhocolade an Mildes Caraopnlver 


von Oswald Pischel in Breslau 


empfehlen sich durch absolute Reinheit, 
vollkommenste Fabrikation und reelle Preise, 


Vereins-Vanille-Chocolade mit Garantiemarke & . 1,50, . 2, fl. 2,50 u. M.3 per Y, K? | 
Vereins-Gesundheits-Chocolade mit Garantiemarke * 4 1 ‚50 u. A 2 per Y, ri 
Entöltes Cacaopulver mit Garantiemarke à A. 2,20 MM. 2,40 u. M. 2,80 per 4 K. 
Für Familien- Festlichkeiten: Tafel-Confecte (Speeialität) in Fondant, | Woche 
Marzipan u. Fruchtgelée, in Gute unübertroffen dastehend, & M.2, ff. 2,50 u. M per / K® 


Fabrik nd er hehe ‚Breslau, Neue Graupenstrasse 12. 4 


— 8 2 


Noritnicra. 


klimatiſcher Curort, Comitat Liptau, 
Webs een Nofenberg- Eröff⸗ 
nung 15. Mai. Seine erdigſaliniſchen 
Quellen wirken ſpecifiſch gegen Magen⸗ 
und Unterleibskrankheiten; unüber⸗ 
trefflich gegen Hämorrhoidalzuſtände. 
und 
Molkencur, nebſt elegant aa ien 
Mineralwannenbädern und Ficht 
extractbädern. Beſtellungen beliebe 
man direct an die Verwaltung dort⸗ 
er zu richten. In der Vor⸗ und 
1 20 — 40% Preisermäzi⸗ 
Tours und Retour⸗Eiſenbahn⸗ 
mit 33% Preisermäßigung an 
allen bedeutenden Stationen der un⸗ 
gariſchen Bahnen. Poſt⸗ und Tele: 
graphenſtation. Zwiſchen der Bahn⸗ 
ſtation Roſenberg und Koritnica 9239 


19809 


— . 


Jeichen⸗ Curſus für Lehrer 
an gewerblichen Fortbildungsſchulen. 


Mit R Sr. Excellen; De 1 5 Cultus ⸗Miniſters foll in 
dieſem Jahre in der Zeit vom 6. Juli bis 5. Auguſt in 3 der 
bieſigen Königlichen Gewerbeſchule unter Lein des Directors dieſer Anſtalt 
ein Curſus zur Ausbildung von Zeichenlehrern für gewerbliche Fort⸗ 
bildungsſchulen abgebalten werden. Den Unterricht ertheilen Zeichenlehrer 
der Königl. Gewerbeſchule koſtenfrei in wöchentlich 48 Stunden. 

Wir erſuchen die Lehrer ae n welche ſich an dem Curſus betheili⸗ 
gen wollen, ſich bis zum 1. Juni ſchriftlich bei uns zu melden. An die 
Communen richten wir die dringend Bitte, im Intereſſe ihrer gewerblichen 
Fortbildungsſchulen den betreffenden Lehrern die Betheiligung anzuempfeblen 
und nach jeder Richtung 7 der At [6451] 


Ausſchuß 
des Salden ‚Seil Gewerbevereins. 


Benno Milch, 
. Shapmeilter. 


ae" 


Die Badevermaltung. Breslauer ‚Hanblungsdiener- Inftitut, 
General: Ver amm 
eee eee e 


Exemplare des marge ee und Mitgliederliſte liegen von 


M Curh Annahof‘ 
Er Are Dinstag, den 7. Mai, ab in unferem Bureau zur Abholung bereit. 


enthült eine grosse Zahl schön 
möblirter, heizbarer Stuben, ele- 
ganten Restaurationssaal und eine 
grosse gedeckte, nach Süden offene 
Veranda. Bade- und Doucheräume 
entsprechen den modernsten An- 
forderungen. Curarzt Dr. Anjel |} 
wohnt im Hause. Nächste Bahn- 
A1 inn 2 Meilen entfernt, 

Neugebauer. 


Agar am 20. d. M. 


der 6. — Stettiner Pferde; 
und Equipagen⸗Lotterie. 


Ganze Orig.⸗Looſea 3M. 
verkauft 950 verſendet 
J. Juliusburge er 1 


mee 
Campa. non⸗Geſuch. 


Ein Theilnehmer mit 40: bis 
50,000 Nat disponiblem Ver⸗ 
mögen wird zu einem ſicheren 
e mit a 


eſuch 
Adreſſen sub Chiffre f. 1095 
an Rudolf Moſſe, Breslau. 


Herren-Hragen 
Manchetten 


in bekannt größter Auswahl und den 
nur en Suatitdten 


zu den binigſten Fabrikpreiſen 
Das Special Heſchäſt 


Heinrich Leschziner, 
Breslau, 3 4, W Hotel. 


em 


En gros. I T En detail. 


1. I. Süssmann. 


Damen⸗Mäntel⸗ Fabrik, 
58 Albrechtsſtraße 5 


(zweites Haus vom Ringe), 
par terre, 1., 2. und 3. Etage. 


— 
— 
8 

2 


Für meine Bresl. Bier⸗Niederlage 
ſuche per bald gegen hobe Proviſion 
einen tüchtigen cautionsfähigen 


Vertreter. 


Gute Platz⸗Kenntniß Bedingun 
11753] H. Zimmermann, RT 


Fur ein Holzgeſchäft wird ein 


gent 


für Breslau und Niederſchleſien gegen 
Proviſion geſucht. Offerten unter 
Angabe der 515% rg 
werden unter 1097 an die An⸗ 
noncen⸗Expedition von Rudolf or 
Breslau, erbeten. r 


Geld für mast Sil b., 2 


Nähmaſch Möb. 

ninos, Sparkaſſenb., Lotterielooſe und 

kaufmänniſch. Waaren in jeder, a e, 

discret bei 457] 
Neumann, Neue inte 8. 


Urißle 11 ; Billigſte Preiſe. 


Seit 1. Mai cr. finden die Frachtſätze der Tabelle Nr. 33 für Steinkohlen⸗ 
und Koaks⸗Transporte von den Kohlenſtationen der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſen⸗ 

bn nach den Oſtbahnſtationen der Strecken Neuenbagen⸗Cuüſtrin Lebus 
nicht mehr über die Route Liegnitz⸗Frankfurt, ſondern über die Route Schmiede 
eld⸗Reppen Anwendung. | j : 
Von demſelben Tage ab ermäßigen ſich die Frachtſätze zwiſchen Tarnowitz 
einerſeits und Müncheberg, Neuenhagen, Riedersdorf, Sttaußberg und Trebnitz 
andererſeits von beziehungsweiſe 1,220, 1,272, 1,278, 1,254 und 1,200 Mark 
auf 1,210, 1,260, 1,266, 1,242, 1,196 Mark pro 100 Kilogramm. [6427] 

Breslau, den 3. Mai 1878. b 

Direction der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 

Directorium der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 16460 
Der vom 1. Mai cr. ab giltige Schleſiſch⸗Süddeuiſche Verbandtarif ift 
auf den dieſſeitigen Verbandſtationen käuflich zu haben. Die im Tarif, Seite 
342 bis 345 für Breslau Oderthorbahnbo 3 Frachtſätze treten 
18. 


vorläufig nicht in Kraft. Breslau, den I. Mai 18 Direction. 


Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn. 
Die ordentliche (ſechste) General⸗Verſammlung der Actionäre der Breslau: 
Warſchauer Eiſenbahn-⸗Geſellſchaft findet ſtatt 
g am 14. Juni d. J, Nachmittags 4 Uhr, 
im Hotel zum weißen Adler in P.⸗Wartenberg, in welcher die im § 29 des 
Geſellſchafts⸗Stamuts unter 1, 3 und 4 gedachten Gegenſtände und weiter 
noch ad 5 Beſchlußnabhme über den Antrag eines Actionärs, 
betreffend den Weiterbau der Bahn von Wilhelmsbrück bis Lodz, 
zur Verhandlung gezogen werden. 8 
Exemplare des Jahresberichts werden 8 Tage vor dem Termine vom 
Bureau und beim Eintritt in den Sitzungsſaal ausgegeben werden. 

Zur Theilnabme an der General⸗Verſammlung berechtigt nur die recht⸗ 
zeitige Depoſition der Actien bei der Geſellſchaſts Hauptkaſſe bierſelbſt, welche 
= $:34 und Nachtrag des Statuts ſpäteſtens 3 Tage vor dem Termine 
unter Beifügung eines in 2 Exemplaren unterſchriebenen Verzeichniſſes der 
Actien nach Gattung und Nummern zu erfolgen hat. 

Formulare zu dieſen Anmeldungen werden auf Verlangen vom Bureau 
ua e 
ie Stelle der wirklichen Depofttion der Actien bei der Geſellſchafts⸗ 
Haupt⸗Kaſſe vertreten nur amtliche Beſcheinigungen, ſowie Beſcheinigungen 
nachſtehender Bankiers und Banken, und zwar: 

in Breslau: > 5 
a. der Schleſiſchen Vereinsbank, 
b. der Breslauer Discontobank Friedenthal & Comp., 
c. und der Herren Gebr. Guttentag 
über die dort deponirten Actien. a 8 2 

Wegen Vertretung der Actionäre durch Bevollmächtigte wird auf die 
8 35 und 33 des Statuts verwieſen, mit dem Hinzufügen, daß die gehörig 
legaliſirte Vollmacht ſpäteſtens einen Tag vor der Verſammlung an das 
Bureau der Direction bierſelbſt einzureichen iſt. 

P.⸗Wartenberg, den 4. Mai 1878. [6457] 

Der Aufſichtsrath. 


Breslauer Disconto-Bank 
Friedenthal & Co. 


Die Dividende für das Jahr 1877 ift in der heutigen General⸗Verſamm⸗ 
lung auf 3% feſtgeſetzt 7 Die Auszahlung erfolgt gegen Einlieferung 


de⸗ Dividenvenſcheins Nr. 8 


Mark 18 pro Stück vom 6. Mai d. J. ab 
in Breslau an unſerer Couponkaſſe, 


Junkernſtraße 2, 


in Berlin bei der Direction der Disconto⸗Geſellſchaft, 
. bei Herrn S. Bleichröder, 
bei Herrn Jacob Landau, 
Frankfurt a. M. bei den Herren M. A. von Nothſchild u. Söhne, 
Leipzig bei der Leipziger Disconto⸗Geſellſchaft, 
bei der Leipziger Bank, 
= Magdeburg bei den Herren Zuckſchwerdt & Beuchel. 
Breslau, den 29. April 1878. 


| Breslauer Disconto-Bank 
Friedenthal & Go. 


Eee 


Oberſchleſiſche Actien⸗Geſellſchaft für 
| abrikation von Ligne e. 


Durch, Beſchluß der General⸗Verſammlung iſt die Dividende pro 
1877 auf 240 Mark für jede Actie feſtgeſetzt. Gegen Einreichung 
des Dividendenſchein Nr. 4 (Betriebsjahr 1877) kann diefe Dividende 
ſofort bei der [1752] 


Schleſiſchen Landſchaftlichen Bank in Breslau 


erhoben werden. 


Der Auſſichtsrath der Oberſchleſiſchen Actien⸗ 
E Geſellſchaft für Fabrikation von Lignoſe. 


Gez) Scherbening. 


16424] 


Dim 0 


ieee ZELTE 
Sta lle & Tiem, 
Dachpappen⸗, Holzeement⸗, Asphalt⸗ 
Dachlack⸗Fabrik, 
Breslau, Comptoir: Nicolaiplatz 2, 


übernehmen das Legen von 


Steinpapp⸗ u. Holzcement⸗Dächern, 
wie auch Asphaltirungen aller Art 


in Accord unter Garantie. 


Stein Dachpappen zu 
eigener Fabrik in Tafeln und Nollen. 
Steinkohlentheer, Steinkohlenpech, Drahtnägel, 
Deckpapier, Holzeement und Dachlack 
beſter Qualität zu ſoliden Preiſen. 5477 


7 Wenig gebrauchte, 
fast neue, hochherrschaftliche Möbel, 


bestehend aus in Eichen antique geschnitzten Salon-, Speise-, 
Herren-, Wohn-, Boudoir- und Schlafzimmer - Einrichtungen, 
schwarzmatte (imit. Ebenholz) Damensalons mit den gediegensten 
Seidenbezügen; Nussbaum- und Mahagoni-Möbel in grosser Aus- 
wahl, Polstergarnituren, prachtvolle Trumeaux, Buffets, Vertikows, 
Tische; Teppiche, Regulatoren. 6452] 


Original-Oelgemälde und Aquarellen 
bekannter Meister, 


sowie viele andere Gegenstände verkaufen wir 


auffallend preiswerth. 


Mobiliar-Lombard- u. Handelsbank, 
Breslau, Altbüsserstrasse 11. 


* 


Zweite Beilage zu Nr. 211 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 7. Mai 1878. 
du.] Geſchlechts krankheiten, 


F 55 
unſer Firmen⸗Regiſter i 
48805 die Firma 
obert Nowa 

und als deren Inhaber der Kaufmann 
Nobert Nowag bier heut eingetra⸗ 
gen worden. 

Branche: Butter⸗Handelsgeſchäft. 

Breslau, den 3. Mai 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. l. 


Verlag von August Hirschwald in ade 50 


Soeben erschien: 


Jahrbuch 


für praktische Aerzte 
Unter Mitwirkung von Fachgelehrten 


herausgegeben von 


Dr. Paul Guitmann. 


I. Band. 1. Abtheilung. € 
Preis des Jahrganges (drei Abtheilungen) 17 M. Be anntmachung. 
Bestellungen auf das Jahrbuch nehmen alle Buch- 885 d ee Regie: 8 427 
handlungen und Postanstalten an. 5 J. Tieſſen 


und als deren Inhaber der Kaufmann 
Johann Tieſſen hier heute eingetra⸗ 
gen worden. 

Breslau, den 3. Mai 1878. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 116 die Firma [908] 
Joſeph Bachſtein 
zu Jauer und als deren Inhaber der 
Kaufmann Franz Albert Joſeph 
Bachſtein am 2. Mai 1878 einge⸗ 

tragen worden. 
Jauer, den 2. Mai 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute 
das Erlöſchen der unter Nr. 20 ein⸗ 
getragenen Firma: [909] 

Traugott Förſter 
zu Jauer vermerkt worden. 

Jauer, den 2. Mai 1878. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 114 die Firma 
Traugott Förſter 
zu Jauer und als deren Inhaber der 
Kaufmann Friedrich Traugott Os⸗ 
wald Förſter, und sub laufende 
Nr. 115 die Firma [907] 
Paul Forfter 
zu Jauer und als deren Inhaber der 
Kaufmann Paul Auguſt Traugott 
Förſter, am 2. Mai 1878 eingetra⸗ 
gen worden. 
Jauer, den 2. Mai 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth 


Bekanntmachung. 


Die zum Neubau der Gewerbeſchule 
am Lehmdamm bierſelbſt erforderlichen 
Zimmerarbeiten incl. Material: 
Lieferung follen im Wege der öffent: 
lichen Submiſſion an den Mindeſt⸗ 
fordernden verdungen werden. 

Verſigelte, mit entſprechender Auf⸗ 


Einem geehrten Publikum ſowie meinen werthen Kunden zur gefälligen 
Nachricht, daß meine 


eee se 


Färberei und Waſchanſtalt 
ſich nicht Kloſterſtraße, ſondern nach wie vor [4733] 
nur Margarethenſtraße Nr. 11 
befindet, und bitte ich genau auf meine Firma zu achten. 
Ergebenſt s 
＋ a 
Wilhelm Riedel. 
Kreta 
2 
N 
empfiehlt sich mit Anfertigung aller Gattungen vergoldeter, ver- 
silberter, broneirter und Neusilber-Arbeiten. — Auch werden 
daselbst alte Bronce-Gegenstände wieder wie neu hergestellt, 
alte Metallsachen neu vorgoldet und versilbert, so wie alle in 
8 dieses Fach treffenden Reparaturen ausgeführt. 
O0 0,0, 010.00 OO OETO 0:9 010, 00,0:0,00,0.9,010,0:9,| 
— * ” 2 
Neumarkter Societäts⸗Brauerei 
44 4 
„Feldſchlößchen“ C. F. Keil & Co., 
Breslau, Alexanderſtr. 34, Reſtaurant, Ausſchank u. Flaſchenverſandt. 
in der Graſſchaft Glatz, Preuß.⸗Schleſien. Saiſon Eröffnung am 5. Mai. 
Angezeigt gegen Katarrbe aller Schleimhäute, Kehlkopfleiden, chroniſche 
Tuberculoſe, Lungen⸗Emphyſem, Bronchektaſie, Krankheiten des Blutes: 
Blutmangel, Bleichſucht u. ſ. w., ſowie der byſteriſchen und Frauenkrank 
heiten, welche daraus entſtehen, Folgezuſtände nach ſchweren und fieber⸗ 
haften Krankheiten und Wochenbetten, nervöfe und allgemeine Schwäche, 
Neuralgien, Scrophuloſe, Rheumatismus, exſudative Gicht, conftitutionelle 
Sppbilis. Empfoblen für Reconvalescenten und ſchwächliche Perſonen, fo 
wie als angenehmer durch feine reizenden Berglandſchaften bekannter 
[5478] 
climatiſchen Eurortes und Waſſerheil⸗Anſtalt ieee ER 
J 2 ß ittag Er 
in unſerer Stadthauptkaſſe abzugeben. 
Tatrafüred gaben, e 
(„Schmecks"), Auszug aus dem Koſtenanſchlage 
1 Stunde entfernt von der Bahnſtation Poprädfelka, inmitten von Fichten⸗ liegen im Baubureau am Lehmdamm 
8 5 ee Se zu, „ Han —— 91878 
und Krummholzbädern, Molkencur, Inhalation, Heilgymuaſtik u. ſ. w. 7 „ i 2 
Dies Jahr wurden neue Wohn: und Badehäuſer aufgeführt und mit] Die Stadt⸗Bau Deputation. 
größtem Comfort eingerichtet, wie auch Reſtaurationen und Kaffeehaus. : ö „7 
Retour⸗Karten mit 33% Ermäßigung ausgefolgt und find in Povräd 
ſtets billige Fahrgelegenbeiten zu bekommen. [1760] ordentliche Lebrerſtelle (Gehalt incl. 
Wohnungen find in vornhinein bei der Badedirection zu beſtellen. Wohnungsgeld 3582 M.) mit einem 
Nähere Auskünfte ertheilt der Badearzt Dr. Ladislaus Järmay und im Lehramte bereits bewährten Phi. 
lologen (Latein, Griechiſch, Deulſch) 
Die Bade ⸗ Direction. beſeßt werden. Außerdem wird zu 
- leicher Zeit die 7. ordentliche Lehrer: 
15 Neell 155 1887 W ud incl. Wiens lc 
| eeller 2682 M.) und eine wiſſenſchaftliche 
N Ifslehrerſtelle (1950 M.) vacant und 
5 a = iS; 
— Möbel Ausverkauf. 
Wegen Local⸗Veränderung verkaufen wir dom beuligen Tage ab 
ſämmtliche Waarenbeſtände unſeres großen Lagers, beſtehend in ſchwarz, 
eichen, nußbaum, mabagoni und anderen Garnituren in nur ſolider 


Hugo Meltzer, 
2 Flaſchen feinſtes Lagerbier 25 Pf., 25 Flaſchen frei ins Haus 3 Mark. 
Sommeraufenthalt. 
ſchrift verſehene Offerten, denen eine 
Curſalon, Bibliotbeten, Wandelbahnen und viele Unterhaltungeplätze und Vacante Lehrerſtellen. 
iſt für dieſelben entweder die volle 
Arbeit unter jeder Garantie zu und unter dem Koſtenpreiſe und ge⸗ 
[6311] 


Schuhbrücke Nr. 23, 
klimatiſcher Gebirgs⸗Curort, Brunnen», Molken⸗ und Bade-Anftalt 
des reizenden, wildromantiſchen zufügen, ſind bis 18875 
Bei allen größeren Bahnſtationen werden nach Schmecks Tour: und 
c b * ſoll zum 1. October d. J. die zweite 
in der Mathematit und Phyſik er: 


forderlich. Qualificirte Bewerber wollen 
uns bis zum 18. Mai d. J. ihre Mel⸗ 
dungen nebſt Zeugniſſen und einen 
Geſundbeitsatteſte einreichen. [6306] 


Gürtler u. Bronce-Arbeiter in Breslau, 
Bad Reiner 
iner z, 
Am 20. Mai it die Eröffnung Bietungscaution von 2000 M. b 
Gegenſtände ſtehen zur Erheiterung dem T. Publikum zur Verfügung. An unferem ftädtiihen Gymnaſium 
Facultas in den alten Sprachen, oder 
währen bei Ausſtattungen noch beſondere Vortheile. 


* = Danzig, den 29. April 1878. 
Julius Koblinsky & Co, mu __ 
15. Albrehtefttiie 15. II ene 


i zu Preiswitz 

iſt vom 1. Juli 1878 ab zu vergeben. 
Einkommen pro anno excl. Wohnung 
und Deputatholz 810 M. Meldungen 
an den unterzeichneten Schulpatron. 
Preiswitz bei Gleiwitz, im Mai 1878. 
von Naczeck. [1733] 


Gerichtliche Auctionen. 


Gegen ſofortige baare Zablung 
ſollen verſteigert werden: 6426] 

am 14. Mai e., Vorm. 9 Uhr, 
im Stadtgerichts⸗ Gebäude Betten, 
Wäſche, Kleidungsſtücke, Möbel, ein 
Repoſitorium, 1 Ladentafel, 1 Näh⸗ 
maſchine, 5 Stubentbüren, 1 Stifte 
Wein und Cognac, 2 Ballen Cacao⸗ 
Thee, 1 Möbelhandwagen, eine Partie 
Eiſen⸗Waaren, 

um 10 Uhr ein Harmonium, ein 
halbgedeckter Chaiſe⸗Wagen; 

am 17. Mai c., Vorm. 9 Uhr, 
im Appellat.⸗Ger.⸗Gebäude ver⸗ 
ſchiedenes Mobiliar, 5 Ballen Cacao⸗ 
Tbee, 1 Schubhmacher⸗Nähmaſchine, 
2 Fleiſcherklötzer. 

Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Sophageſtelle 


in allen Holzarten liefern wir billigſt 
[6111] Frey & Co., Breslau. 


Die Kallmeyer'ſchen Sabrifgebäude, 


Sonnenſtraße 10—12, ſollen zum Abbruch verkauft werden; ebenſo 


kommen die noch betriebsfäbigen Maſchinen zur Veräußerung. 


Nähere Auskunft ertheilt und nimmt Offerten entgegen — von 
Freitag ab täglich 1-3 Uhr — Der Baumeiſter C. Heintze, 
6444] Kaiſer Wilhelmſtr. 18. 


Glas, Porzellan. 
Bierflaſchen. — Bunte Kuffenplatten. 


; Stammkuffen. [4040]. 
Gravir. u. Angieß. v. alt. Kuffendeckeln. 


Selter⸗ gan 
Carl Stahn, Sata} 
Magazin für Reſtaurations⸗Artikel. 


Proceß⸗Vollmachten. Schmiedeeiſ. I Träger, 
N x 1 m ang, 
* 8 f t e Eiſenbahnſchienen, 


Sonntag) 4—6 Nachm. Privatſprechſt. is 7½ m lang, 
Preiſen [3991] 


Ernſtſtraße Nr. 11 (an der Neuen offerirt zu billigen 
n qulius Wiedemann 
Reuſcheſtraße 46. e 


Dr. Karl Weisz. 


Im Comptoir der Buchdruckerei 
Herrenſtraße Nr. 20 
ſind borrätbig: 
Credit⸗Anerkenntniſſe. 
Amtliche Formulare zu den poli · 
eilichen An- u. Abmeldungen. 
Schiedsmanns⸗Protokoll⸗Bücher, 
orladungen und Atteſte. 
Nachlaß ⸗Inventarien. . 
Mietbs⸗Contracte und Verträg 
— 


[442] | Syphilis, 


) der bartnadigfte 
weiße Fluß, Pollutionen, die 
e Folgen d. Selbſt⸗ 
efleckung werden ſchnell, ſicher 
und glücklich ohne Folgen in der 
kürzeſten Zeit und ohne Duedfilber 
nach neueſter Methode geheilt 
vom Spectal-Arzt [6419] 


Dr. August Loewenstein, 


Albrechtsſtraße 38. 
Auswärt. werden brieflich behandelt. 


Speccialarzt Dr.med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
—.— erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Mevdicin. 1585] 

Der N 
Beamte 
oͤnnen Geld erhalten unter Dis⸗ 
eretion mit Prolongation, [5956] 

Kleine Holzgaſſe 7, l. 


Beamten 
und Offizieren 


gewährt unter ſtrengſt. Diseretion 


t 
Darlehne Se eltern 
S. Schiftan, Schweidnitzerſtr. 31. 


Von einem pünktlichen Zinſen⸗ 
zahler werden 16438 

10,000 Thaler ; 
gegen ſichere hypothekariſche Ein⸗ 
tragung 


gewünſcht. 


Die Capitalsanlage kann in 
partiellen Zahlungen erfolgen. 


Zinſen nach Uebereinkommen. 
Näheres sub Q. 1094 Nudolf 
Moſſe, Breslau. 


Grunitzka's 
Lebens-Elixir. 


Allen Magen-, Unterleibs⸗ u. an 
Blutarmuth Keidenden. namentlich 
aber der leidenden Mädchen⸗ und 
Frauenwelt angelegentlich zu empfeh⸗ 
len; denn ſchon nach kurzem Ge⸗ 
brauch deſſelben erhalten Letztere 


ein geſundes, blühendes Ausſehen. 
Nur allein echt nebſt Gebrauchs⸗ 
Anweiſung für 1,50 M. pro Flacon zu # 
baben in der Univerſitäts⸗Apotheke 
zu Breslau, Taſchenſtr. 20. (2697 


Wegen eingetretenen Todes⸗ 
falles iſt die in Leobſchütz OS. 
Nr. 75 und 76 belegene Vor⸗ 
werks⸗Beſitzung, beſtehend aus 
135 Morgen vollſtändig beſäten 
Ackers, 6 Morgen Garten und 
Hofraum, den darauf befindlichen 
maſſiven Gebäulichkeiten, mit 
todtem und lebenden Inventar 
ſofort aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen oder zu verpachten. 

Unterhändler verbeten. 

Näheres zu erfahren durch 
verw. Carolina Wittkowsky 
[1754] Min Leobſchütz. 


Verkauf 
eines Eiſenhammers. 
und Kalkofens. 


„Die der Frau Witiwe Johann 
Friedrich Niensberg gehörigen, in 
der Stadt Nügenwalde belegenen 
Grundſtücke, beſtehend aus einem 
Eiſenhammer mit Waſſerkraft, Schleu⸗ 
ſen, Gerinnen und gangbarem Werke, 
Wohnbaus, Kohlenſchuppen, Speicher 
und Stallgebäuden, ferner 
Ziegelei, Schuppen und Cylinder⸗ 
Kalkofen, ſowie etwa 10 Morgen Acker 
und Wieſen ſollen aus freier Hand 
verkauft werden. 17591 

Rügenwalde liegt in Pommern, im 
Regierungsbezirk Cöslin, an der Oſtſee 
und hat einen Seehafen und vom 
Herbſt d. J. ab Eiſenbahn⸗Verbindung. 

Kaufliebbaber werden erſucht, ſich 
an den Unterzeichneten zu wenden, 
welcher die Verkaufsbediugungen und 
nähere Auskunft mitzutbeilen bereit ift. 

Schlawe, den 1. Mai 1878. 


G Mr ede, 


Nechtsanwalt und Notar. 


Ein gutes Colonialwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft in einer kleineren Kreieſtadt 
O. Schl. iſt unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen an einen jehlungefähigen, 
volniſch ſprechenden Käufer ſofort zu 
verkaufen. 117471 
Offerten unter F. K. 57 werden 
an die Exv. der Bresl. Zeitung erbeten. 


Ein Deftillationd - Gefchäft mit 
gutem Detail⸗Ausſchank, in ſehr 
guter Lage einer Stadt Mittelſchleſiens 
(18,000 Einwohner), iſt bei geringer 
Anzahlung zu verkaufen. Ueber⸗ 
nahme kann jeder Zeit erfolgen. Gef. 
Offerten sub A. S. 41 Expedition der 
Breslauer Zeitung. [1718] 


einer 


Größer Aulsberkauff DRAKE | Walzen, Schwäbel, füt - Stenende | Gin junger Mann, T Vermielhungen und 


aller Arten Sophas von 6 Thlr. an 5 1 Motten, Flöbe, überhaupt alles Unge: | placirt und weiſt nach Inſtitut der i . 5 
= 9. Seligſohn, [4754] | F * 8 A| Iatefer Berge ſofort mein Pulver. Er⸗ e Breslau, Se .d. DE a büntg 18, 1 5 Miethsgeſuche. 
Tapezier, Blücherplatz Nr. 11, 2 5 Sd 15 Minuten garantirt. Preis a. Kaufleute, Dekonomen, Förfter, dieſe Branche auch ſchon ein Jahr Juſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 
auch 7 1 „ r ö 1. ar 60 u 5 1 25 8 Brauer, Brenner, Techniker, Auf. gereiſt und dem die beften Referenzen n 
un = % ef A Gonſchior, Weidenſtr. 22. eber x. placirt Bureau Bavaria, zur Seite fteben, ſucht per 1. Se An der romenade 


0 anderweitig Engagement. ante g 
Schwaben⸗Tod, d er de, e e ee 2. dee e 
beſtes Mittel zur Vertilgung aller weiſen wir Perfonal jeder Art ſtels voſtlag. Hauptpoſtamt gef. erbeten Parlerre-Wobn. . 14 — 

Sufecten, & 25 unb e koſtenfrei nach. [4745] Ein arbeitfamer Küfer, der auch I —3ĩ 
Sprizmaſchinen 60 Pf. Für mein Colonial⸗Waaren⸗Geſchäft einige Geſchäftsteuren zu . Nr. 57 Ring Nr. 57 


> 1 he bat, kann feine Offerten sub \ £ 
J. e, te nig nt ren b eerder Gpeton der be en en rer San su eee 


Zu verkaufen 3 
ein Brettwagen mit Federn für 
Brauerei und Brennerei⸗Beſitzer, auch 
ca. 60 Stück leere Herings⸗Tonnen 
Ohlauerſtr. 51 bei Heinrich Schüler. 


Wegen Vergrößerung der Brennerei 


4 bis zum 12. d. M. einreichen. 2 a TEE 

verkauft Dom. Dernſtadt in — Verkaͤufer Sgt. Juli c. Station frei. Teichſtraße 20 
Fre mit i Weden and] Sohweidnitzerstr. 31, Pfeifferkof. Stellen - Anerbieten Meldungen . 9515 r SAFE» [ITSS]“ re Wob | 
übler, fämmtli g 5 ißabſchrift 7 f R ge eine große Wohnung im 
Üpperetse: ie iche outen gane e euere und Geſucſge. |Bemamibelariten in ol. Ein prakt. Deitillatent,|2emervaus, vefichenn aus 8 Wecen 
und das vierte Jahr im Betriebe, es do. Faßbutter, f Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. Münſterberg i. Schl. gelernter Speceriſt, ſucht deränderungs⸗ und Beigelaß. 16418 


1 I 3 . N 4 4 en a eg pen ee . Des L i 
Maste daga gebrannt 285 eb 1a Schweizer e Vacan en⸗ Liſte 1. — 5 5 5 3 fla Keie. di I 1. a 3. @age, Bein muß 
Spiritus 83-89 . Ferner wird IIa Käſe, gan N 7 5 FRE a N. mn — Zimmern, Cabinet und Beigelaß. 
: A 2 N 3 bor- - weiſe reifen fol, wird für eine Wein: 2 
ein ganz guter eiferner Dampfkeſſel I Limburger züglich, überall bewährte Zeitung, leg ee geſucht. f [1757] Ein Seifenſieder, — Auslunſtertb. Posner, Wallitr. 14b, 
a 


nebſt Zubehör, Kartoffelmühle und 1 jetzt im Off 5 ; ; ; ö : 

i 41 10 x erten nimmt die Expedition der mit der Grün⸗ und Weißfiederei, 
. a Sahntäfe, = 19 4 ahrgang Breslauer Zeitung enb „. H. 60“ bis ſowie deren Füllungen vollſtändig Vorwerksſtr. Nr. 9, 
[8399 net, 14755] (Dinstags Abends) eriheint, weiſt alte zum 12. d. M. entgegen. vertraut, ſucht Stellung. Eintrin Heng der Pem ruhigen feinen 


Juni im Betriebe. 


Logement und Koſt frei. Gehalt] gleich. Offerten sub A. 125 beſorgt] Hauſe, nahe der Promenade, ſind zwei) 


Ol 

echt holländiſchen Maikäſe, x erſchein e 

fowie ſeine Frühſtückſtube mit ganz | Offenen Stellen gewifienbait, bonorar⸗ 360500 Mark. Rudolf Moſſe in Königsberg i. Pr. elegante Wohnungen, beſt aus a. 
“ey 777 zwei⸗ u. 1 einfenitrigen Zimmer, b. 


A. Dower iwitz, ausgezeichnetem Haaſe ſchen Lager: frei u. ohne jeden Vermittler nach ( — a 

Sieden Ge, e eee e engl l fen J m, flerteldahn. Eine Ferne rät am Ein Aſſiſtent e abe den Zimmer, Ca; 

Ben Uiſen . 0 in Mar⸗ Kißling empfiehlt lich (13 Nrn.) 6 M. incl. Francatur] Juni od. fp. Stellung, gleichv. welcher zum ſofortigen Antritt bei 80 — 100 1. October 15 vermieden. lf 
r, u. Zink, ſowie für Gatten: au chmidt, direet b. Verleger P. Grabow, vorm.] Branche. 6439] J Thlr. Gehalt, der gute Zeugniſſe aufe | ———— ———_ —_ 

mobel beſtens empfoblen. [1664] Alte Graupenſtraße 4. A. Netemeyer in Berlin, Kurſtr. 40. Off. werden erb. sub S. 1096 an] weiſen kann, 6459] [. Eine berrihaftlihe Wohnung 


Preiscour. u. Zeichn. fre. u. gratis. — Rudolf Moſſe, Breslau. iſt per Juli Albrechtsſtr. 18, zweite 
Ein cand. Phil. ns fin ine kann ſich melden Etage, preiswürdig zu vermiethen. 
Kaffee! bill i er! i 1 8 1 Ein Aer gen aden in A sub H. 21525 bei der Annoncen⸗Ex⸗ 
nn gut empfohlen, wünſcht eine Stellung größeren Weinhandlung und Re⸗ PR: 2 unkernſtraße 17 iſt der ſehr ge⸗ 
Gebrannt 8, 10, 12, 13 bis 18 Sgr., an einer Schule oder als Hauslehrer] ſtaurant Stellung als Expedient. edition von Haaſenſtein & Vogler, J räumige 1. Stock, verſehen mit 
., Perl-Mocca, roh 11, gebr. 15 Sar, anzunehmen. Gefl. Offerten sub II.] Solche, die in einem Colonialwaaren⸗ Breslau. dallen Beguemlickkeiten der Neuzeit, 
* . an 5 51 5 5 f 21521 an Haaſenſtein & Vogler, und Weinſtuben⸗Geſchaſte Ange Mit 150 Thlr. Gehalt vom 1. Juli . ab oder 9 DER 
füher Zucker⸗Syrup, das Pid. 18 Pf., . 7, ©: 2 nmlB484], 0 PR bebor, zen 11 1. FT 10 fr Station fude Auen mög. preiswertd zu bermietben. [4740] 
beles Spee bag Up. 55 Br.) Gin gepr. Erzieherin, ei ens pain. e. Wide Telegraphenſtraße 35 
| I Heringe, die Mandel 30 bis 50 1 muftfal. geb. und gut empf., wird zu |, Meldungen a Exped. der Beamten, der die lic Wer. ſind elegant eingerichtete Wobnungen 
a 2 3 Johanni geſucht. Off. unter X. 33 Breslauer Zig. sub Chiffre: „Treue 1 grün er-] von 250 bis 700 Thlr. zu vermielhen. 
. 1 5 5 G. Müller, poſtlagernd Ratibor erbeten. [1723] und Fleiß“ Nr. 59 entgegen. 9 1955 Ben Kabath, reg P —— 
s vofllagernd_Ratibor erbeten. [1723] | —_2—_— — — [Bag ftraße 28. REEL 
| ea e Ein junger Mann Das Cenktal-Buttau vr te ade arme el 
Patent⸗ Beſtecke 1 bis 1 Ctr. en u ment eg eee e a8 Hie 25 h find paflende [4650] 
+ 4 * * „ * * 6 * d 
Trotz Kochens in Waſſer bleiben die in Cerpelatwurſt, n Ser en in einer Fabrik oder Comptoir, gleich⸗ von G. elsc er, Geſchäfts 1 Locale 
Heſte an unſern Meſſern und Gabeln | 17 n 1 3 S det ein deut bene daß bir ua rate 85 8 der Breslau, 16321] reſp. Wohnungen 
unveränderlich feit an den Klingen. 2 bis 2 la &tr, Mädchen ſofort Stellung. Offerten Juli, au Kind 2 7 Altbüßerſtraße Nr. 59, im 1. Viertel Albrechtsſtr. 3, erſten 


Vorzug siche Dualität der Klingen und geräucherten Speck (polniſche Wagre) unter P. W. 61 an die Erpeb. der iz M. E. 86 poll: Beg . empfiehlt den Herren Hotelbeſitzern Kab. bel B. Wenzel m . Sud. 


ſolide Verſilberung garantirt. [4801] iind im Wanzen ; ; ; 7 f i } ; . 
> „ zu foliven Preiſen, Breslauer Zeitung. [1763] M erjonalien, als: tüchtige Cheis de 
Engel & Striese, rag a Aden Eine Sr 5 im Maßnehmen Ein junger aun, Lage n d —— ——— 
agernd Beuthen D.:©. , lv te E lungen zur Seite] ner, Zimmerkellner, Hausdiener, Wirth⸗ 
und Juſchneiden genbi und ge Heben Int als Compiniift 16455 ſchafterinnen, Köchinnen und Zimmer⸗ Albrechtsſtraße 10, 


eee, xe... NE . 
Alfeénide⸗ u. Neuſilb „Fabrik. imbeerſaft (Syrup) lernte Schneiderin iſt, findet ein dauern⸗ ; . 
Alendde. i Neuflldewaaren- Zabel. era - suflberiwaasens Jabrif bat für eine 1 FR des und gut bezahltes Engagement. 5 ee nt anch Gef 8 der 1 Cie uit 4 dre 
2 = d Pfd. 70 Pf, bei 5 Bio. a 60 Pf. . Näheres ſchrifllich an die Erped- der | __nalbiger Antritt ermänint SFT Fur mein Colonialwaarengeſchäft fenſter d bel graz 
K | “ anzen. bei 10 Pid. à 55 Pf. [6145] | Schleſ. Ztg. unter A. B. Nr. 65. fierten bitte su „ 21523 an ſuche ich zum baldigen Antritt 3 as le e 800 


* : 95 Herren Haaſenſtein & Vogler, Bres⸗ 

In der Gräflich Schaffgotſchſchen . A. Gonſchior, Weidenſtr. 22. CCC 3 ert 1 einen Lehrlin „Tblr. bald, und der 3. Stock m 
Gärtnerei zu Koppitz ſind große m Ich ſuche für Breslau 20 bi S —— —— IC 2 zweifenſtrigen Vorderzimmern, Ca⸗ 
eee ee 

ertaufen. Zeichnungen frei i . „ 7 ; 
zu den vortheilhafteſten Zufammene 20 Fl. Wildſchl5 pen. Knabenanzügen eingerichtet ſind. Ein junger Mann, 2590] Enderſtaße 19. e ee daſelbſt. 


x 1 > a U i * 
Rabens duc . Bene de eben. [20 Ft. Gräger Gefunbbeits-Bier, M. Hannes weer mehrere Jahre in Mar Ü Ein Lehrling, Ein Schloß mit Garten, 


15 Fb. Böhmiſches Bier, 1758 in Haynau Conſectionsgeſchäſten Oberſchle⸗ 
Ein [4753] [13 Fl. Wiener Märzen Bier, .. fieng Conbittonftt, dem die beiten ein en 1 Meile von Breslau, ift als Sommers 


15 . be Zeugniſſe zur Seite ſteben, ſucht ] bedeutenderes Tuch und Mode⸗ Mahnung zu bermietben. 


Leonberger Hund, ! Ein der bald oder fpäter Stellung. J waarengeſchäft in ei a Näheres unter W. Z. 65 durch d 

ge 0 3 5 1 geſchäft in einer größeren Q 

prachtvolles Thier, ift für 100 Mk. zu a ** Fase ee Lager Bier, St adtr ei end er Gef. Off. bel. man u. A. B. 24 ] Provinzialſtadt Schleſiens zum bal⸗ 3 » Annoncen Bureau i 

verkaufen Gartenſtr. 12, S. links I. 25 Fl. Seaje ide Rager-Bier ’ Liegnitz, Burgſtr. 1, zu ſenden. digen Antritt reslau, Carlsſtraße 1. [6446] 
ö für's Colon.⸗Waaren⸗Geſch. wird ge⸗ 


5 > hand CCC 3 A TG TEE TE 
Nee Matjes-Heringe, [Heinrich Schwarzer, |just. . mge | Meldungen‘ sub W. 2000 ue Stallungen u. Remiſen 


8 6347) fördert das Annoncen⸗Bureau Bernb. | ” die Annoncen⸗Expedition von Rudolf] find zu bermietben Neue Gaſſe Nr. 8. 

Neue Lissb. Kartoffeln I Spargel Grüter, Riemerzeile 24. [6435] einen jungen Mann, Woſſe, Breslau. [6443] |_Näberes im 2. Siod. [648] 
empliehlt 4748 a Sp ir ein alted Deſtilations- We- der mit der Buchführung u. Cor⸗ n meinem Haufe ift ein Geſchafts⸗ 
Reinhold Gruhn \ urge O ſchäft wird ein Commis (Iſraeli),] reſpondenz, als auch 1 5 Tuch⸗ Ein Knabe, J Local, in welchem ſeit 10 Jahren 
] verſendet pro Pfd. & M. 0,45. [6440] der bereits gereiſt hat, geſucht. u. Modewaaxen⸗Branche gut vertraut] welcher Uhrmacher werden will, k. ſ.[ein Waarengeſchäſt betrieben wird, 

Gartenstrasse 7 Ü 4 Brühl F Adreſſen unter Z. Z. 48 an die Cr | ijt und polniſch ſpricht. [1745] melden bei Uhrmacher [6400] vom 1. Auguſt au permet 

und Zimmerstranse 23. . in Metz. I ped. der Bresl. Ztg. [4656] J. Orzegow, Lublinig. P. Pawel, Albrechtsſtr. 41. Zabrze. [17271 F. Ritter. 


Breslauer Börse vom 6. Mai 1878. 


a | Telegraphiſche Witterungsberichte vom 6. Mai 
Isländische Fonds. iatündlsche Elsenhahn-Stammaotlon auslündleche Elsenbabs-Kotlen und Prioritäten, von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Amtlicher Cours, und Stamm-Prierltätsaotlon. Amtlicher Cours, | Hichtamtl. Cours Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 
Beichs-Anleihe|4 85,80 B i | Amtlicher Cours, | Oarl-Ludw.- B. 8 | 99 6 N 1 — > 1 
Prss. cons. Anl. |4% | 105,10 B BerBehwärb: \& 1.6000. 0 Lombarden ...|4 .| — ul. 116 0 | Bee 
© go, sous. Anl.|4 | 25,50 e nne Oost-Franz-Stb.|4 | — alt. 409 & Ort. 28 35 E38 Wind. Wetter. Bemerkungen. | 
eihe 1 ft — 33. — R 2 26,60 à 7 b 8 — 1 = . — > 
öt.-Schuldsch. . 17 91,75 6 e id 2 ba „„ | = FE | 
N * er 1 — — I 5 — 
Heel. Sedt. Ohl. 1 nn a Br-Warsch. da, 5. |. — ee II 2 . 700 705 fa d. dete See ruhig. 
5 d 8 d. 7 4 1 1 1 ——ͤk — ——— 2 —1w— r 1 er 9 2 2 
Seh. Pfdbr. altl.| 302 | 85/75 ba Inländische Elsenbaha-Prloritäts- Ber . — ren 7643 40 80 5 at — 2 
der Lit, A... 18 90 8% 1 n 905 Krak-Ooberschl. 4 — — een | — eee, u 
DREI ne. 4 . urger .... N . — do. 2 — — : ollig. 
do. Lit. A.. 4 | 9490 bs do. 4% 97.50 B e 5 5 753,7 7,5 S. fil. Ee. Nachts Regen. 
ae 8 8 ‘ 101,76 be 4 —— = 4 an Er Contralb,-Prior.|5 | - > Len 107 117 D. 80 15 2 Seegang mäßig. 
do. do. 4 — de. Lit. K. 498,00 B k-Aoti er 1 as DR t. beiter. 
do. Lit. C.... 4. 96,0 B .f 5% 10,40 B a 17628 11.78. fü. wolkenlos. 
do. do.....|4 II. 94,90 B Oberschl. Lit. E. 31 | 85,60 B Brel. Discontob.] 4 | 55,00 b2G = bu 7631! 12,8 SD. stin. wolkenlos. 
Ao. do AK 101,50 bz do. Lit. C. u. D. 4 | 93,00 8 do. Wechsl.-B. 4 | 66,00 & 25 ' 7638| 10,2 O0. fill. wolkenlos. See ruhig. 
do, (Rustieal). 4 I. 95,25 B do. 1878 4 | 91,49 B D. Reichsbank 4x — - Neufahrwaſfer 763,2 7.3 N. ſckwach. bedeckt. 
F 4 | U. 9,70 ba do. 1874 44 | 99,75 8 Sch. Bankverein 4 | 76,50 b. gr 12| 90 wach wolkig. Seegang mäßig. 
do. do. 444 101,30 0 do. Lit. FL. 46 100,75 bzR do, Bodenerd. 4 88,75 bs MR [ba WR rem ren 
@os. Ord.-Pfäbr.|4 | 94,80 & 95 dB | do. Lit G.. 1482 | 99,75 à 90 ba Oestert. Oredit|4 | 340 0 alt. 339838 843,50 | Paris 7560 147180. leicht. Regen. 
n Schl 4 96,60 8 70 bz Fa 1309 . - 181228 — ' | * eſeld 759 1U 138 ae 11 weltenlo. leiter Nebel. 
o. Posener — 0. 8 ; % 41 1 mäßig. wolken. 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 93,50 B ö do. Neiose-Brg. 3K | — Närs.Zwg. — a f Se 779.5 144 ONO. ſtill. wolleules. : a 
do, do. . 4 10/0 B . do. Wilh-B... 6 103,0 BR 2 kadastriv-Antien. Ratlel 763,7 148 Q ſtill. wolkenlos. orizont neblig. 
Schl. Bod-Ord. 4 88,0 3 IR.--Oder-Ufer . 4 80.60 B Brel. Act- Ges.“ ar afl 9,0 13,90. friih. wolkenlos. Rei 
do 5” | 98,70 baG „7FCCCCCCC0ã ↄ]W ::... Arc PLN rn Münden 822 12. On. leiht. wollen. ef 
Voth. n ]$ = _Weohsel-Conrss vom 6. Mai, do. do. St.-Pr. 4 — — Balis 768,5 13, N. leicht. heiter. 
Sachs. Rente. 3 — Amstord. 100 fl. 3 ks. 168,95 B do. Börsenast.|4 | — — Wien 760,9 12,3 N. ſtill. iter. 
olg. Pl. 1 „427 4 — 0. enb.-G 4 — ee erſicht 8 
Ausländische Fonds. ‘do. do. 2½ 2. — ra re a ar — * der Witterung. 5 
Amerikaner ...|6 | — London 1 L.Stri. 3 ks. 20,39 b | Donnersmarkh.|4 | — — Auf der Oftfee hat der Luftdruck wieder raſch jusenommen, in Irland 
Ktalion. Rente E — do. do. 3 M. 20,26 G Laurahütte . 4 71,00 G 71,00 G und am Canal iſt derſelbe ſtark gefallen mit mäßigen, füdlichen Winden 
Host. Pap.-Rent. 4¾ 50,00 8 Paris 100 Frs. 2 kB. 81,15 B Moritzhütte ...|4 — — und regneriſchem Wetter. In Central⸗Curopa berriht, mit Ausnahme 
do, Sub. Rent. 4½ ] 53,00 bs de. do. 2 21. 0.8. Eisenb.-B. 4 — 29,00 G Preußens, beitere Witterung mit unveränderter Wärme, im Oſten veränder⸗ 
do. Goldrente 4 59,10 à 15 ba Warsch. 1008. R. |5% 8 T. 192,50 20 [Oppeln. Cement 4 — — liches kübleres Wetter. In Lappland ad der Froſt wieder _berftärki. 
da. 5 1880 -|- vw. * 12 I 16605 be 7 2 ; — — 5 —ů find allgemein vorwiegend ſchwach, nur im nördlichen Norwegen 
O0. do. — — 5 . „ o. Immobilien * m 
’ Poln. Liqu.-Pid. 4 52,80 à 3 bz do. Leinenind. 4 — merkung. Die Statio in 3 Grup eordnet: 1) Nord⸗ 
eee Fremde Valuton. do. Zinkh.- A. 44 — 84,00 6 nie 2) Küfemone. bon Irland Fe Opener W fnbansope füplig 
5. de. 559 0 Ducaten ...... — do. do. St.-Pr. 4x — 90,00 & dieſer Lufee Innerhalb jeder Gruppe it die Reihenfolge don Wei 
Kuss, Bod.-Ord. 5 — 20 Frs. Stücke — [bs Sil. (V. ch. Fabr.) 4 — — nach Oſt eingehalten Sa 
ds. 1877 Anl. S8 174 à 4,25 b2G Oost. W. 100 fl. 166,25850 fa. — Ver. Oelfabrik. 4 — — 
ö 5 Russ, Benkbil | [92,75495b2G | Vorwärtshätte. 4 | — — | i 
100 8.-R. 195 bzB fl. 193,50 & \ 
FVTVVVVVVVVTVVVVVVVVCPVW CC "Stein Fr r ich in Breslau. 
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